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Hr. 35.

^bonnement:
53ei granfo-SuftcKung per $oft:

Säljrtich gr. 6. —-

Halbjährlich „ 3. —
Bïuêlanb franfo per gapr „ 8. 30

gUU Itoßämter & gudjljunblungett
nehmen 93eftetlungen entgegen,

fjtorofponimnjen
unb beitrage tn ben Seçt finb an

bie Siebaïtton 511 abreffiren.

Jtefcaktton:
grau (Sîife Honegger.

©rprbition:
SDt. Kalin'fche 95udjbrucferci.

tv# tauen*
SVüülftrr Jaljrgaitß.

—<d $rgan für btr Mcrrlfnt brr Jraumtmcö.

1890.

gnfertiomsprete:
20 CËentimeS per einfache ^etit^eiï

gaïjreê*2lnnoncen mit Rabatt.

gufcrate
beliebe ntan franïo ait bie ©ypebition

ein^ufenben

Ausgabe:
Sie „Sdjmetaer grauen-Seitung"

erfdjeint auf jebett Sonntag.

©alten 37ÎO tto : Sntmer ftrcbc ?um ©anjcn, unb fannft bu fetbcr fein ©anjeS
DUn-hctt. a(3 bieneubeè ©üeb fcfUtcû an ein ©ameô hirfi uni

$,Ue

finb auêftfjïiefjftd) an bie SJl.Kälin'fche

23ud)brucferet in St. ©allen $u eut*

richten.

Sonnian, 22. lunt.

Me Weinen üKenfdienlüntlien.

k 6ic Blumen ßier im ©arten,
Blüß'tt Me fleittett ZÏÏeufdjeîiblûtfyeit,
Beiber foilft bu forgfant marten,
Sie nor $roft unb Baupen hüten.

§u lebenöigem ©eftalten
Bräunt berfelbe fü|)e Crieb ;

XDeifst bu Blumen roertß 31t halten,
Baft bu moljl aud) Kittber lieb.

£af; fie bei be frei gemähreu,
Birg fie nur r>or rohen Rauben,
l\eld]c muffen fid] unb Behren
Selbft erfdilie^eu, felbft nollenbeu;
Bicfes mill im 5d]atten bleiben,
Jenes fließt ber Sonne £icßt,
£afs bk jarten Ißtofpett treiben,
©reibe bu bie Ixuofpeit nießt.

©iites prangt am Uferranbe,
Jerr' es mir nietet auf beu £)ügel,
Bnbre machfeu auf bem Saube,
gieß' fie nicht am IDafferfpiegel.
Jebem £ebeu feine ÏDeife,
Jebe Brt an ihren ®rt,
Hur im falten ©letfeßereife
Blüht fein einzig Blümcßcit fort.

Cmil ©bd.

Mxe Cagr brr Knfen.
9t od) ift bie Dtiitjcnbc, golbeuc 3Ut,
C bu idjöuc 2Bdt, luie Dift bu fo n>cit!
Unb fo lucit ift mein .sacrj, unb fo blau tuic ber £ao,

bic ßiifte, burduubelt üon ßcrc()cnfd)tng!
CsOv 5rö()(jd)en, fingt, meil ba3 ßcbeit uodj mait:
9t od) ift bie fdjönc, bie DliiOcnbc 3eit,
-'Jod) finb bic £ogc bev i)fofcit.

.onnige, iuomtige Tage ber Siefen Ijat ber
blühenbe Wat ittty berfprodjett! Qfnt
gcfiil)(e ber greitbe, bie nach ihm fontnteu
feilte, itberge 3 er bie mei&e Slpfelblitthe mit

retljlichem Schimmer — er hätte fe gerne noch bie
erfte Siofe erblictt, beeer er ittty mieber berlaffctt
muhte!

®eraitfcht eett grül)liugsluft ttttb Waienpracl)t
pod)te e£ berttehmlid) in taufeub bergen : sJhttt fem-
nten bie Sage ber SRofeu!

Scheu flimmert au beu fdjtuellenbeu fiitefpeit
bay leitd)tenbe Ütetl) burd) bie ttod) faunt getrennten
grünen Kelchblätter ttitb manch' finnige^ graueitauge
fdjaut angftuefl empor 31t beu fid) thürmenbett, fdjiear-

3cu Semmcrluelfcn, eê bangt für bie halben Knefpen,
bie beut ertebtenbeu ïïteif glüdlich entronnen finb;
ein Sturntmiitb föunte fie fttiden, ein §agel fie Oer-

fehreu.
Su rei^ettbe Kuefpe, mie fd)ön mir ft bit fein,

menu bit erft beitte §üüc gefprengt itttb Sid) 5ttr
uelleit Oîefe entfalteft! jÇa, fd)ott mirft bit fein; bed)

nicht fd)ëuer al» bie ermartenben ^ebanfett bid) malen

— e, bleibe ttod) lauge Kttefpe!
2Bay beginnt bort ber ftürmifcheSüngling?

finb bie Sage ber Siefen/' fingt er uitgebulbig unb
mit freeler §attb fpreitgt er bie fdjüpeitbe §ül(e ber

fieldjblätter ; ihm genügt bie feufdje Kttofpe itid)t,
eine eelle Siefe mill er hoben. Sinne Siefe, beiu
Erblühen fühlte nicht ber reine Wergentl)au, bu

faunft bett Strahlen ber ftcigeitben Seltne itid)t Staitb
halten. Siad) fttr^en Stuitbeu melfft bit bal)iu itttb
euttäufd)t itttb uumut()ig mirft ber Jüngling bid)
311 r Seite.

Qeht ift bie fd)öue, bie blül)enbe ßeit, jept finb
bie Sage ber Siefen — aber unenbliche Siegenfehauer
ftitr^eu Ijeruieber itttb rauhe SBittbe fahren über bie

fchmelleubett Kttefpen itttb tied) ehe fie il)re sBlütl)cn
erfd)leffett, melfett ltttfere Siefen fd)ou in ber §ülle.
Sinne Siefen, mie hattet ihr end) gefreut 31t prangen
am Steele; mie mofltet ihr fe gerne blühen ant tf)am
frifd)ett Worgett unb mie meßtet ihr euere Keldjc
beut fd)meid)elnben Sl^efte unb bett märnteitbett Seit=
uenftral)len fe gerne erfdjlieftett SBoljl ift bie ßeit
ber Siefen, aber euere S3lütl)e3eit ift e» itid)t.

Sed) ltuüersagt! Ser Kitofpeit fittb ttod) Diele,
unb meint ber finge ©ärtiter bie ©efnieften abge-
fchuitteu xtitb bett fungeu Siad)mud)â nachgefcheu hat,
glättet fid) feine Stinte itttb eertraucnb fdjaut er
ttad) eben; er fiel)t bie Siebel (eife fteigen unb bie

hängeiibett Steifen lidjter merben. Sauge mirb auch
bie Seltne nicht mehr fäitiueu itttb ein itcuey Schmollen
unb drängen beginnt itt bett nachgefontmenen Sttofpeu.
sBalb lugt bay Sîotl) mieber ent3ücfenb auè bent ©ritn
itttb mit reinerer Setttte itttb tiefer empfunbenent
Saufe fitl)lt itttb fagt'y ein Seber: Si och iff hie

fd)ötte, bie blül)enbe Jeit, tt e d) fittb bic Sage ber

Siefen
®ielt>erfprecljenbc, glücteerheiftcnbe Siefcnfnofpett

fittb audi ltttfere Kittber, itttb itt ftelger greitbe beult
mol)l mancheê glücflid)e (Sltentpaar : 5öie fd)ött müffett
unfere Wettfd)eitfttofpctt aly Siefett feitt, bettn fdfott
glâtt3t'è l)ic itttb ba }d)itittiternb att^ ber ipülle.

Sech, mit frommem 2Bititfc()c blieft auch manche^

treue SJiutterauge auf ihre fid) mettttig entfalteubcn
Sieblittge. „B, bleibe ttod) lange Kttofpe unb ber

ipintinel behüte bid), baß feilte freoelttbe ipattb beitte

Uttfd)it(b itttb beitte» Jersetty griebeu ftöre! Siid)t
für eilte» fui^ett Sagey S3lül)ett nur möchte id) bid)
bent Sid)te erfd)leffeit fehett. Sittr may lattgfam
erblüht, erblüht für bie Sauer itttb itt fpäten Sagen
ttod) fell ey beitt J1T3 aly frohe SBal)rl)eit entpfinben
föntteu: Sied) ift bie fd)ötte, bie blüt)eitbe 3^it, ttod)
fittb bie Sage ber Siefen."

äSetttt aber ber «sjittttttel über uttfertt Kinbent
fid) trübt, meint bie SBolfcit über il)ttett fich thürnteit,
metttt Sturm unb SBettcr über fie bahinfäl)rt, menu
cttblefe Siegeitfchaitcr alê fal3ige Shrättett ihren grel)5
finit ertebteu itttb bett ftraf)lcubcu Siei3 ihrer ®r-
fcheinitttg uttb if)reè SBefctty eermifdjen, 0, laßt battit
bie armen ^flanjeu ttid)t lieblet außer Sld)t. SJlad)t'â
mie ber finge ©ärtiter. 2öay melf ttttb gefttieft ift,
bay fd)ucibet er ficher ait^ ; ba£ Slad)machfenbe rießtet
er ferglid) entper uttb gibt nette, fräftige Siahritttg.

Unb fel)t, fcl)ott fteigen and) ba bie Siebel, ein

frifdicr SBiubhaitch mel)t, bic SBolfcit lichten fich unb
balb mirb bie Sett tie mieber feßeittett. SBie bay Slotl)
mieber bttreh bic fpätern Kttefpett leudjtet, fe ermad)t
auch in bett entiituthigteit Seelen mieber bie

Hoffnung ; bie Herfen uttb bie Slugeit öffttett ftd) mieber
bent belebettbett Hitumelylicht, bie SBangen rötßeit ftd)
uttb bie int Schmeiß gefd)leffeiteit Sippen uerfueßett
mieber 31t läcßelit ttttb balb genug fiubett fie mieber
bay eergeffette Sieb: Sied) ift bie fd)ötte, bic bliißeube
ßeit, noch fittb bie Sage ber Siefen, ga,

Siod) ift bie blühenbe, golbette geit,
0 bu fd)öne 2ßelt, mie bift bu jo melt!
Unb fo meit ift mein Het'3, unb fo blau mie ber Sag,
SBie bie Siifte, burchiubelt bon Serdjettîchlag!
ghr gröblichen, fingt, meil baè Seben ttod) mait:
Siod) ift bie fcßöne, bie blühenbe ßeit,
SJod) finb bie Sage ber Siofen.

ge mehr mir bie ticrlaffencit ttttb gebrücfteu Äittber
fudßett ttttb aufrichten, je ferglicher uttb liebettber mir
ihre fpäte S3lütl)e förberu uttb feßüßen, um fo länger
battent auch für ttitê Sllte bie Sage ber Siofett.

Setttt mer ficht bett bermitterteu Stamm, metttt

frifd) blühenbe Siefen fich ait ißrn eittporrattfett? Uttb

mer mirb eè ihm berargett, meint unter beut Stiften
ber if)tt ittitfd)littgenbett grünettbett, Olühetibett Sianfett

feitt Her'3 mieber jung mirb, baß er im Herbfte feine»

Sebent ttod) auê boiler Seele einftimmt itt bey frühen
Sontitterê guhelritf: 9iO(f) fittb bie Sage ber
Si 0 f e tt

Mr. SS.

Abonnement:
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einzusenden

Ausgabe:
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erscheint auf jeden Sonntag.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
YNerken. als dienendes Glied schlick an ein Gaines dick, ant

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag. 22. Juni.

Die kleinen Menschenklüthen.

ie die Blumen hier im Garton,
Blüh'n die kleinen !Nenschenblüthen,
Beider sollst du sorgsam warten,
Sie vor Hrost und Raupen hüten.

Zu lebendigem Gestalten
Drängt derselbe süße Trieb.
Weißt du Blumen werth zu halten,
Hast du wohl auch Rinder lieb.

Laß sie beide frei gewähren,
Birg sie nur vor rohen fänden,
Reiche müssen sich und Aehren
Selbst erschließen, selbst vollenden;
Dieses will im Schatten bleiben,
Jenes sucht der Sonne Licht,
Laß ìne zarten Rnospen treiben,
Treibe du die Rnospen nicht.

Tines prangt am Userrande,
Zerr' es nur nicht auf den Hügel,
Andre wachsen auf dem Sande,
Zieh' sie nicht am Wasserspiegel.
Zedem Leben seine Weise,
Zede Art an ihren Ort,
Bur im kalten Gletschereise
Blüht kein einzig Blümchen fort.

Emil Gdel.

Die Tage der Rosen.
Noch ist die bliibcndc, goldene Zeit,
T du schöne Well, wie bist dn so weil!
Und so weil ist mein .herz, und so blan wie der Tag,
Wie die Liifte, durchjubelt von Lcrchenschlag!
Ihr Fröhlichen, singt, weil das Leben noch inait:
'Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Noscn.

.onnige, wonnige Tage der Rosen hat der
blühende Mai uns versprochen! Im
Vorgefühle der Frende, die nach ihm kommen
sollte, übergoß er die weiße Apfelblüthe mit

röthlichem Schimmer — er hätte so gerne noch die
erste Rose erblickt, bevor er nns wieder verlassen
mnßte!

Berauscht von Frühlingslnst nnd Maienpracht
pochte es vernehmlich in tausend Herzen: Rnn kommen

die Tage der Rosen!
Schon schimmert an den schwellenden Knospen

das leuchtende Roth durch die noch kaum getrennten
grünen Kelchblätter und manch' sinniges Frauenange
schaut angstvoll empor zu den sich thürmenden, schwar¬

zen Sommerwolken, es bangt für die holden Knospen,
die dem ertvdtenden Reif glücklich entronnen sind'
ein Sturmwind könnte sie knicken, ein Hagel sie

versehren.

Dn reizende Knospe, wie schön wirst du sein,

wenn dn erst deine Hülle gesprengt nnd Dich zur
vollen Rose entfaltest! Ja, schön wirst du sein; doch

nicht schöner als die erwartenden bedanken dich malen

— o, bleibe noch lange Knospe!
Was beginnt dort der stürmische Jüngling? „Jetzt

sind die Tage der Rosen," singt er ungeduldig und
mit frevler Hand sprengt er die schützende Hülle der

Kelchblätter; ihm genügt die keusche Kuospe uicht,
eine volle Rose will er haben. Arme Rose, dein
Erblühen kühlte nicht der reine Morgenthau, du
kaunst den Strahlen der steigenden Sonne nicht Stand
halten. Nach kurzen Stunden welkst du dahin und
enttäuscht und unmuthig wirft der Jüngling dich

zur Seite.
Jetzt ist die schöne, die blühende Zeit, jetzt sind

die Tage der Rosen — aber unendliche Regenschauer
stürzen hernieder nnd rauhe Winde fahren über die

schwellenden Knospen und noch ehe sie ihre Blüthen
erschlossen, welken unsere Rosen schon in der Hülle.
Arme Rosen, wie hattet ihr euch gefreut zu prangen
an: Stocke; wie wolltet ihr so gerne blühen am than-
frischen Morgen und wie wolltet ihr euere Kelche
dem schmeichelnden Weste nnd den wärmenden
Sonnenstrahlen so gerne erschließen! Wohl ist die Zeit
der Rosen, aber euere Blüthezeit ist es nicht.

Doch unverzagt! Der Knospen sind noch viele,
nnd wenn der kluge Gärtner die Geknickten

abgeschnitten und den jungen Nachwuchs nachgesehen hat,
glättet sich seine Stirne nnd vertrauend schaut er
nach oben: er sieht die Nebel leise steigen und die

hängenden Wolken lichter werden. Lange wird auch
die Sonne nicht mehr säumen nnd ein neues Schwellen
und Drängen beginnt in den nachgekommenen Knospen.
Bald lugt das Roth wieder entzückend aus dem Grün
nnd mit reinerer Wonne nnd tiefer empfundenem
Danke fühlt nnd sagt's ein Jeder: Noch ist die

schöne, die blühende Zeit, noch sind die Tage der

Rosen!
Vielversprechende, glückverheißende Rosenknospen

sind auch unsere Kinder, und ill stolzer Freude denkt

wohl manches glückliche Elternpaar: Wie schön müssen
unsere Menschenknospen als Rosen sein, denn scholl
glänzt's hie und da schimmernd ans der Hülle.

Doch, mit frömmeln Wunsche blickt auch manches

treue Mutterange auf ihre sich wonnig entfaltenden
Lieblinge. „O, bleibe noch lange Knospe und der

Himmel behüte dich, daß keine frevelnde Hand deine

Unschuld und deines Herzens Frieden störe! Nicht
für eines kurzen Tages Blühen nur möchte ich dich
dem Lichte erschlossen sehen. Nur was langsam
erblüht, erblüht für die Dauer nnd in späten Tagen
noch soll es dein Herz als frohe Wahrheit empfinden
können: Noch ist die schöne, die blühende Zeit, noch

sind die Tage der Rosen."
Wenn aber der Himmel über unsern Kindern

sich trübt, wenn die Wolken über ihnen sich thürmen,
wenn Sturm und Wetter über sie dahinfährt, wenn
endlose Regenschauer als salzige Thränen ihren Frohsinn

ertödten und den strahlenden Reiz ihrer
Erscheinung und ihres Wesens verwischen, o, laßt dann
die armen Pflanzen nicht lieblos außer Acht. Macht's
wie der kluge Gärtner. Was welk und geknickt ist,
das schneidet er sicher aus; das Nachwachsende richtet
er sorglich empor und gibt neue, kräftige Nahrung.

Und seht, schon steigen auch da die Nebel, ein
frischer Windhauch weht, die Wolkeil lichten sich und
bald wird die Sonne wieder scheinen. Wie das Roth
wieder durch die spätern Knospen leuchtet, so erwacht
auch in den entmnthigten Seelen wieder die Hoffnung

; die Herzen und die Augen öffnen sich wieder
dem belebenden Himmelslicht, die Wangen röthen sich

und die im Schmerz geschlossenen Lippen versuchen
wieder zu lächeln nnd bald genug finden sie wieder
das vergessene Lied: Noch ist die schöne, die blühende
Zeit, noch sind die Tage der Rosen. Ja,

Noch ist die blühende, goldeile Zeit,
O du schöne Welt, wie bist du so weit!
Und so weit ist mein Herz, und so blau wie der Tag,
Wie die Lüste, durchjubelt von Lerchenschlag!
Ihr Fröhlichen, singt, weil das Leben noch mait:
Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen.

Je mehr wir die verlassenen und gedrückten Kinder
suchen nnd aufrichten, je sorglicher und liebender wir
ihre späte Blüthe fördern und schützen, um so länger
dauern auch für nns Alte die Tage der Rosen.

Denn wer sieht den verwitterten Stamm, wenn
frisch blühende Rosen sich an ihm emporranken? Und

wer wird es ihm verargen, wenn unter dem Dusten
der ihn umschlingenden grünenden, blühenden Ranken

sein Herz wieder jung wird, daß er im Herbste seines

Lebens noch aus voller Seele einstimmt in des frühen
Sommers Jnbelruf: Noch sind die Tage der
R o s e u



Stf|htet|cr JTraittn-Jteifung — Kläffer für frm I|äu#tttfyett lürris

XDas ill et rte f^tEttffbufeitfdjttlB?
<-^=) t>_ x.

ic ein eigentliche» grembmort mutzet ber
Elucbntcf „Xieitftbotenfdjule" nu3 Elite

an. 3» früheren Reiten ging in bic Sdjule,
rner u ießt Xicuftbotc merbeit nutzte ititb

heutzutage muß ntan eine befoitbere Schule befttdjeit,
mit Xienftbote merbeit 51t tonnen?''

So fitnitürt bie alte, cinfaiite Elcbetl) bei ihrem
Scßäldjcn biiitnem EUid)iitittag£faffee, ben fie al»
Sîumc fid) 51t nehmen erlaubt.

„Xicuftboteuidjuleit Eiitit ja, eine Sd)itlc brauchte
freilich, um ber heutigen SBelt bieueit zu tönneu uitb
fo aufzutreten, tuie ntan bie ntobertten Xienftmäbcßcit
jebt auftreten ficht. Saft loie richtige Xanten fiir-
luahr, mit unfäglich fchuippiidjent ober fit glich eut ®c=

fid)td)eit, mit gethürmter Vaarfrifur, mit gepufften
uitb gerafften Ei öden uitb mit papierbiiitueit Sd)ithen
au beit Süßen. — ESohl, ba mürbe bie alte CSlöbeth

eine gute gigitr fpielett in ihrem fch 1 ichtgeftrid;eiteit
Vaav, in ihrem glatten 3tode uitb in ihren bcrbeit
Vuubfdjuheu. 2' ift loahrhaftig gut, bag id) nid)t
mehr bieueit muß. gel) mürbe mich mohl fauiit 51t-

recf)tfiitbcit föititeit in ben neuen Verbältitiffeu
aber freilid), eine Verrfdjaft, mic meine oerehrtcu,
alten Xoftorc fie mar, nuire mohl and) faillit mehr
51t finbett jent. Xa» gentüthliche Sehen oott früher
ift überhaupt gar nicßt mehr 511 finbett. Xie oor-
itehnteit Jvraueit nimmt bie gefellfcl)aftlid)e uitb bie

gemeinnützige Thätigfeit Poll itt Elnfpruch ttttb bie

grauen be» Buttel [taubem, bu lieber Gimmel, bie

ntüffeit bie nteifteu einem ©cfcßäfte oorfteheit uitb
ermerbeit, bantit bie ganiiüc bei beit oieleit neuen
Vebürfitiffeit aitftäitbig l'aitit burd)gebrad)t merbeit.
Elm bleiben ba bie gentitthlicheit 2tuuben, mo bie

grau freuitblich uitb belehreitb bent jungen, utter
fahreiteit Xieuftmabcben oorarbeiteit faitit? Uitb mo

fiitb bie EJiübcl)eit, bie barait bäc()teit, ein gaßr unb
Zloei alc gititgntagb zu lernen in ad)tfanter, ba» ©e-
Zeigte ftet» mieberholeitber Jpanbrcichung, bic fie al»
tüchtige E)iagb ber Vaucfrau au prattife!) em .Moniten
unb Verftehen ebenbürtig fittb? Xteuftboteufchitleu !"

Saft möchte fie meinen, e» märe ein Scherz,
meutt nicht eben bie 2od)ter ihrer alten Verrfcßaft,
„bie junge Srait", bei ihr gemefeit märe uitb über
bac- Kapitel mit ihr g eiprochen hätte. Uitb ba hat
fie ja noch ein Schriitcheu ba gelaffett : lieber bie

Eiothmeubigt'eitber Errichtung uoit Tienftboteufchuleit ;

bac* fofl fie lefeit uitb ihre Meinung über bie 2acl)e

fageit, fie, bie alte, ungelehrte, fchlichte Elcbetl).
2o beginnt fie beitit and) pflichtgetreu zu lefeit,

aber bac Seien mitten am Tage ift fie fiel) nicht
gemöhitt uitb int fiopf ift'c ihr fait etma» mirr 001t

bent poihergeheitbeit ©efpräcße, bac io mancherlei
©ebaitfeit in ihr anregt, für unb miber bac ©e

hörte, io bag iie, fich zuriid'lehnettb in beit harten,
iteiieit ©roßoaterftuhl, uiioermerft eiititicft. Uitb int

Schlafe, ba ipiititeit fiel) ihre ©ebaitfeit fort.
„Eilt Vauc ntitiic getauft merbeit, bac Mobiliar

uitb bie Einrichtung befchafft; bie uöthigeit ©elb-
mittel hiezit zu befontiiteit, halte ichmer uitb menu
all' biec noch ermöglidjt merbeit föititte, io fei itir-
geitbc bac Gefeit aufzutreiben, bac ale allfeitig ge-
bilbete Mehrerin uitb ©rzieherin ihrer bieCfallfigeu
Elitfgabe gerecht merbeit tonnte, bie jegliche .v>aitb-
1111b Vaucavbeit, auch bie uutcrgeorbnetftc, felbft praf-
tiid) auczitiiihreu millenc itub int 2taube fei, bie 33c--

bürfuiife ber juitgeit Stäbchen für ihre füitftige Stellung
ate Xieuftboteu richtig zu oerftcbcit. Hub bei all' biejeit
Tugeubcn müßten ihre Elufprücbc bie beutbar befdjei-
benfteit feilt. — greilicb ein Vilb, mie eC bie Engel
int «Sjintntel nicht beifer uitb fd)öiter ntaleit föunteit."

EJiit biefent Vilbe oor beit klugen ift bie alte

Elcbetl) eiitgeiticft, uitb nun fel)eit mir fie oergttitg*
lieh int Xraitnte lächeln. Ein attberec Vilb hat fid)
ihrer unfontrolirten (Gebauten bemächtigt, eilt liebeC

Vilb attc ihrer eigenen Vergangenheit.
Elle nach einem erftrebeuemertheu 2d) a he hatte

fd)Oit lauge ein braoer Arbeiter gemüttfd)t, fie al»
grait 311 befiheu uitb and) fie mar ihm gut, aber

fie jagte fid), bafz eine Vcrbiitbuitg itid)t ntöglid) fei,
betttt ihr Vemerber hatte fid) f. $. ber fterbeitben
Butter oerpflid)tet, bie Sorge für oier ntiitberjährige

Schmcfteru zu übernehmen, bie zur gabrifarbeit ba

uitb bort nothbiirftig untergebracht, itid)t» für bie

gufunft lernen tonnten. Um biefe SDfäbcßeit zu fid)
nehmen zu föniten, hätte cC einer Picl größeren Eiit-
rid)tung beburft, aie fitëbeth'è Erfparniffe fie be-

fchaffeit foitttten. Tiefe ftitmmerniß erfuhr ihre gütige
J&errfcßaft, unb ba mürbe ohne eigene» Xazuthun
ihr ein ^aitCmefen eingerichtet. Eöo ein Vefauittc»
ihrer Verrfcßaft ein ESiffett hatte non ber brauen
Elcbetl) Vorhaben, ba gab'c eine Veifteuer. gtt .Maut-

mern nub SBiubeit, in Xruf)eit unb Sabett mar fo
manche» lättgft nicht mehr ©ebraueßte ober Entbehrliche

an Vau»- uitb Mücßengerätl) unb allerlei Eîiife*
lichent gefitttbeit morbeit, baß fil»betß feinen Etappen
aufzulegen braud)te unb bod) an itid)t» 9îothmeit>-

bigent Langel litt. Ei tut fchaltete fie al» ôaitCfrau
uitb SOîutter ber jungen Töchter. Unter ihrer fitit-
bigeit Einleitung lernten bie Räbchen mafd)cit uitb
glätten, flicfeit unb ftopfeu, baß ec eine greitbe mar
unb geber gab ber fleißigen gamilic gerne Slrbeit,
ba er forgfältigfter unb gemiffenhaftefter Vcforguug
fießer mar. Xie Einrichtung mar bic beitfbar eilt-
fachfte, unt fo unerbittlicher maren Elcbetß'c Efit-

forberitngeit ait ©riiublidjfeit uitb pünftlicßfeit im
Verftclleit uitb gnftanbbalteu uott ftrengfter Crbituttg
unb Eieinlkßfeit.

Elcbetl) feixte ihren 2101z barein, bie bei tut-
paffettber unb ttttgenitgenber Soft aufgemad)feneu
EJtäbcßeit aucreidjenb uitb fräftig zu nähreu unb
fie erinnerte fid) babei an ihre, al» Vanernniäbd)en
ucrlebte, frühe gttgenb. 2ie fitd)te bie eiufachfteu
uitb billigften, babei aber bie tt a hrha fte fte tt ©crid)te
ait» itub oerlaugte mufterhaftefte Sorgfalt, äitßerfte»

it f a tit tit e it hal te it uitb ZHitfnterfiaiufeit bei bereit .v>cm

ftelliutg, ma» eitt jebe» ber Stäbchen au» bent Sit it=

banteitte oerfteheit mußte. Elle fie biec erreidjt hatte,
ließ fie bie 3Jcäbd)Cit abmechielub bei ihrer ôerrfchaft
unb bereit Vefauittcu int ,s>au»haltc aufhelfen, unt
and) mit größeren Elitforberuitgeit itt Gliche uitb

.Vau» oertraut zu merbeit. Sie gab fie bort je nach

ihren Sähigfeiteit ein halbec gahr ober noch länger
tu Xieuft, unt bie feilte Süd)c uitb feineren Elrbeiteit
bec .sjauchaltec, bie Veforgititg ber fiinber, ba»

Vebiencit bei Tifcf) uitb bie in ihrer Stellung itö=

thigeit Untgaugciornten fid) anzueignen. Xie EJc'äb--

d)eit bunten beim Sd)iteibent helfen, itttb meitit ba

ober bort Sïraufheit eiitfehrte, lernten fie bie Pflege
feinten unb beiorgeit. 3Bo ntait fie aber intntcr
hiufteflte, auch in eilt noch oöflig frentbec Elrbeitc-
felb, ba loarett ihre Xieitfte begehrt, bénit fie brachten

bie MarbiitaUngeubcit : Elchtfautfeit, ©üitftlidjfcit,
pflichttreue, gleiß, ©ehorfaiu, 3ieiitlicl)feit, Crb=

ltitugfliebe, Sparfantfeit, Vefdieibeitheit itub Elit-

jpruchlofigfeit mit. Xiefe maren ihnen zur zweiten
9catur gemorbeit. Sauge foitutc fie ihre Stäbchen

freilich nicht behalten, beult fie maren gefliehte per=
leit gemorbeit, zuerft alc treue Xieuftboteu unb batb

al» geichähte itub geliebte Vaucfraueit.
Ein ©eräitfch ließ bie jchluutnteritbe Elite auf-

macheit, unb lebhaften 2chrittec zunt gettfter tretenb,
uict'te fie fchalfhaft oor fid) hin:

Elim, fürmahr, etmaf fo Uitgel)euerlid)ec faitit'f
boch itid)t fein, eine Xienftboteufchulc zu griiitbeit,
auch ohne große Littel, gel) mar ja nur eilt arme»,
uitmifieitbe» Xieitftntäbchcit uitb bod) ift mir'» ntöglid)
gemorbeit, „E3îeine»gleid)eu" für ititfereu Staub red)t

Zu fchuleit uitb zu erziehen. Ettait muß nur hübfd)
nuten anfangen uitb itid)t zu meit greifen, baittt

geht'» fchou.
geh muß noch einmal mit ber guten grau Xof'tor

baritber iprechett, oielleid)t faitit'» ma» nützen.

Hmie-TUavtc. 9îacf)bnut ucvbotcn.

Von ;l fabelt c B a i f e r .*)
Clu? beut rvan,Unncf)cu Cvifliitnl iibcvtvaiicii uott S3 euer.

^j|p|mie geierabettbglocfe hutte gefcßlageit. 33eflti=

gelten Schritte» l)itfd)te „©roßmütterlein",
2 P& ,Zutueilen erfd)auentb, bttrd) beit feuchtfalten
V Eîebel baßin, mie eitt oerfpätete» Vögelten,

baf ber horrcitbeit, hungrigen Eieftbrut zuftrebt. 3Bie

*) lluferc Seferintten toirb eC gemiß freuen, bie ge^
feierte batcrlättbifcße, in graufreief) itttb in ber Sdjmeiz

baucht uttC bod) ber EBcg fo lang, Wenn mir uttC
nach beut Qiele fehlten

geßt teufte fie iit eine jener biifteru ©affeit ein,
moriit bie .Väitfer fo hod) uitb bie ©emoßuer fo arm
fiitb. Trüb fchimnterte ba» Sid)t ber ©aClatenten
burch beit immer bid)ter auf beut benetzten Straßen*
pflafter fid) lageritbett Eîebel. Xoch fie ad)tete befielt
faunt; nur menu fie ait beit rauchig Oergilbten
Vorhängen einer Trinfftube Oorübcrglitt, au» bereit
gititerent Stinimengemirr uitb ©läferflirreit eridjaflte,
fo zuefte fie itnmillfürlid) zufantmeit uitb BonteCglutl)
flammte iit ihrem Singe auf.

Uitb nicht ohne ©rititb! Xeitn biefeit Spetuttfen
entftantntte all' bac Eleitb, moruitter fie feit z^hu
gahreit litt. Vier mar ba» ©litcf ber ghrigen
fchellt, mie ein iit ber gorttmalluitg hiugefchleuberte»
föftliche» ©lac. Xiefer Elbgntnb hutte, mie ber Strubel
eilten Strohhalm, Siebe, pflid)tgefühl uitb ©laitbeit
oerfd)lititgeit. Vier hutteu theitre Väitbe, feige beit

oerhäugttißoolleit Vecßer umflamnternb, c» oerlernt,
fid) liebeub itt eiitattbcr itub fegnettb itttb fürforgettb
auf fiiitbcrftirnen zu legen.

Vaftigcr befchleuitigte bie SBanbleriu beit Schritt,
mie unt biefe bitteren ©ebaitfeu lo» zu merbeit. Eitb=

lid) trat fie iit einen finftern §)ait»gaitg ititb auf beut

erfteit Treppenabfaß ftaitb fie, bic Vaitb auf ba»

pod)eitbe Verz gelegt, einen EContent ftifl. Xttrch bie

nahe Thüre braitg ein ©eräufcl) mie aitc einem ge=

fehäftigeu ©ieitenftocfe: trauliche» gamilieitlebcit, mie

ec fid) ant Efbenb nach ber Vereinigung ber beit Tag
über zerftreuten gaittilieitglieber zu entmicfelit pflegt,
git zwitfd)entbec Uinbergeplaitber ntifd)te fich ber

Slang ber Söffe! ait irbeiteit Tellern uitb frieblid)C»
©efpräch mürbe 001t frohgelauntem Sachen
unterbrochen. Uitb bie braußeit, bie jebeit Elbenb biefent

glitdlidjeit gantilienfonzerte laufdjte, mie ein
Verbannter beit M längen aitc ber ihm oermehrtcit Jpcimatl),
buchte, iitbcnt fie bie oieleit Treppen hiuaitftieg, baß
auch fie folchec ©lücf genießen biirfte, meint nur ißre
Eltern gemollt hätten — faitb fid) bod) fo mancher
fiiitberntuttb brobeit, ber mahrlich lieber gelad)t alc
am Vungertud)e genagt hätte.

gut fünften Stocfe aitgcfontiiteit, trat fie iit eilte

oöflig bititfle Stube. Xettit ba ba» einzige geitfter
berfelbeit auf einen fdhattigeit Vinter!)of l)inau»giug,
fo braitg nie ein golbeitcr Sonitenftrahl iit biefeit
Scblupriuiufel, mo bie Santpc ant hellen Tage brennen
mußte.

„geh bin'», Sîinberd)cit, ich, Euer ©roßmütterfeiit,"
rief Elitne-EJiarie, eitt güubhölzcheit auftreidjeub. EEcit

biefeit SBorten mußte fie fiel) jebeit Elbenb attfüitbigcu,
1111t ihre ©eid)miftercheit ait» bent VerftPde h eroor-
Znlodeit. Xeitit — c» ift traurig zu fageit — biefe
«Êiitber fürchteten bie Vcinifebr ihrer EEcutter. Xie
einzige Stiinntc, bereit Saut ihr Xhr ntilb berührte
itttb ber fie miliig unb bliitbliitg» gehorchten, mar
biejeitige „©roßntütterleinc".

fiannt hatte brunt biefe ihren EUtf ocritehmeit
laffeit, fo ftred'teit fid) ihr acl)t Häubchen entgegen,

Zogen fie am ft leibe nieber uitb auf ihr Elntlitz regnete
c» Uiiffe, io frifcf), mie junger ft leetrieb int SDîaiett*

than. Uitb bie gefchmähigett güttglciit berichteten ihr
001t beit heutigen Erlebitiffeit ititb Seibeit, bermeil

„©roßmüttcrlein" geiter anmachte, unt bie Elbenb-

flippe zu lochen. Xie aitfflarfernbe Verbflantme
beleuchtete eine fd)mäd)licl)e ©eftalt mit oorzeitig
gealtertem ©efießte, me(d)e» matt für baejettige einer

grau hätte holten mögen, bie fchou oiel erbulbet X)at,

mären itid)t bie muitberbar jungen uitb fpiegefflarett
Elitgeit bicjcitigeit eilte» uitfcf)itlbigeit ftiitbe» ober

eine» Engel» gemefeit.
Elttite-EEîarie zäljlte freilid) erft neunzehn gaßre;

allein mcgeit ihrcô frühreifen Verftaitbe» itttb ißrer
mahrhaft mütterlid)eit Dbfcrgc für ißre ©rüberd)eit
hieß fie fcßoit Ooit S'iitbßeit an nur baS ,,©roß-
ntütterlcin". Hub iit ber Tßat, mäßreitb fie fid)
liebeuoü zu beit ftleiiteit nieberbeugte, glicß ißr Eltttliß
bentjenigcit einer zärtlichen ©roßmutter, um fo incßr,
alê bic Elermfte mit einem förperlid)eit geßler
behaftet mar: fie mar bitcflig. EJÎit ißrett fd)iefen

fcßoit oft preiègefrôitte Xicßterin aU EJÎitûrbetterin ber

„Schweizer grauen-geituitg" begrüßen zu lönnen, aU
melcße fie fid) bei ißiten mit ber naeßfteßenben gemütß*
Oolïeit Erzäßlung einführt. 9îeb.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Was ist eine Vienstlwtenschnle?

ie ein eigentliches Fremdlvort inuthet der
Ausdruck „Dienstbotenschule" uns Alte
uu. In früheren Zeiten ging in die Schule,
wer n i ch t Dienstbote werden wußte und

heutzutage wuß man eine besondere Schule besuchen,

um Dienstbote werden zu können?"
So siwnlirt die alte, einsame Glsbeth bei ihrem

Schälchen dünnem Nachmittagskaffee, den sie als
Luxus sich zu nehmen erlaubt.

„Tienstbotenschnlen Nun ja, eine Schule braucht's
freilich, um der heutigen Welt dienen zu können und
so aufzutreten, wie man die modernen Dienstmädchen
seht austreten sieht. Fast wie richtige Damen
fürwahr, mit unsäglich schnippischem oder süßlichem
Gesichtchen, mil gethürmter Haarsrisnr, mit gepufften
und gerafften Nocken und mit papierdünnen Schuhen
an den Süßen. — Wohl, da würde die alte Glsbeth
eine gute Figur spielen in ihrem schlichtgestrichenen
Haar, in ihrem glatten Rocke und in ihren derben

Bundschuhen. S' ist wahrhaftig gut, daß ich nicht
mehr dienen muß. Ich würde mich wohl kaum

zurechtfinden können in den neuen Verhältnissen
aber freilich, eine Herrschast, wie meine verehrten,
alten Doktors sie war, wäre wohl auch kaum mehr
zu finden jetzt. Das gemüthliche Leben von früher
ist überhaupt gar nicht mehr zu finden. Die
vornehmen Frauen nimmt die gesellschaftliche und die

gemeinnützige Thätigkeit voll in Anspruch und die

Trauen des Nuttelstandes, du lieber Himmel, die
müssen die meisten einem Geschäfte vorstehen und
erwerben, damit die Familie bei den vielen neuen
Bedürfnissen anständig kann dnrchgebracht werden.
Wo bleiben da die gemüthlichen Stunden, wo die

Frau freundlich und belehrend dem jungen, nner
fahrenen Dienstmädchen vorarbeiten kann? lind wo
sind die Mädchen, die daran dächten, ein Fahr und
zwei als Fnngmagd zu lernen in achtsamer, das
Gezeigte stets wiederholender Handreichung, bis sie als
tüchtige Magd der Haussrau an praktischem Tonnen
und Verstellen ebenbürtig sind? Dienstbotenschnlen?"

Tast möchte sie meinen, es wäre ein Scherz,
tue un nicht eben die Dochter ihrer alten Herrschast,
„die junge Tran", bei ihr gewesen wäre und über
das Capitel mit ihr gesprochen hätte, lind da hat
sie ja noch ein Schristchen da gelassen-. Ueber die

N'othlvendigkeit der Errichtung von Dienstbotenschnlen ;

das soll sie lesen und ihre Meinung über die Sache

sagen, sie, die alte, nngelehrte, schlichte Glsbeth.
So beginnt sie denn anch püichtgetren zn lesen,

aber das Lesen mitten am Tage ist sie sich nicht

gewöhnt und im Kopf ist's ihr fast etwas wirr von
dem vorhergehenden Gespräche, das so mancherlei
Gedanken in ihr anregt, für nnd under das Ge

hörte, so daß sie, sich znrücklehnend in den harten,
steifen Großvaterstuhl, unvermerkt einnickt. Und im

Schlafe, da spinneu sich ihre Gedanken fort.
„Gin Hans müsse getankt werden, das Mobiliar

nud die Ginrichtnug beschafft: die nöthigen Geld-
Mittel hiezn zn bekommen, halte schwer und wenn
all' dies noch ermöglicht werden könnte, so sei

nirgends das Wesen anszntreiben, das als allseitig
gebildete Lehrerin und Erzieherin ihrer diessallsigen
Aufgabe gerecht werden könnte, die jegliche Hand-
nud Hansarbeit, anch die untergeordnetste, selbst praktisch

auszuführen willens nnd im Stande sei, die

Bedürfnisse der jungen Mädchen für ihre künstige Stellung
als Dienstboten richtig zu verstehen. Und bei all' diesen

Tugenden mußten ihre Ansprüche die denkbar bescheidensten

sein. — Freilich ein Bild, wie es die Gngel
im Himmel nicht besser nnd schöner malen könnten."

Mit diesem Bilde vor den Allgen ist die alte

Glsbeth eingenickt, nnd nun seheil nur sie vergnüglich

illl Traume lächeln. Gin anderes Bild hat sich

ihrer nukontrolirten Gedanken bemächtigt, ein liebes

Bild ans ihrer eigenen Vergangenheit.
Als nach einem erstrebenswerthen Schatze hatte

schon lange ein braver Arbeiter gewünscht, sie als
Frau zn besitzen nnd anch sie war ihm gut, aber
sie sagte sich, daß eine Verbindung nicht möglich sei,

denn ihr Bewerber hatte sich s. Z. der sterbenden
Mutter verpflichtet, die Sorge für vier minderjährige

Schwestern zu übernehmen, die zur Fabrikarbeit da

und dort nothdürftig untergebracht, nichts für die

Zukunft lernen konnten. Um diese Mädchen zu sich

nehmen zn können, hätte es einer viel größeren
Einrichtung bedurft, als Glsbeth's Ersparnisse sie

beschaffen konnten. Diese Kümmerniß erfuhr ihre gütige
Herrschaft, und da wurde ohne eigenes Dazuthun
ihr ein Hallswesen eingerichtet. Wo ein Bekanntes
ihrer Herrschast ein Wissen hatte von der braven
Glsbeth Vorhaben, da gab's eine Beisteuer. In Kammern

und Windell, in Truhen und Laden war so

manches längst nicht mehr Gebrauchte oder Entbehrliche

an Haus- und Küchengeräth und allerlei
Nützlichem gefunden worden, daß Elsbeth keinen Rappen
auszulegen brauchte nud doch an nichts Nothwendigem

Mangel litt. Nun schaltete sie als Hausfrau
und Mutter der jungeu Töchter. Unter ihrer
kundigen Anleitung lernten die Mädchen waschen nnd
glätten, flicken und stöpselt, daß es eine Freude war
und Feder gab der fleißigen Familie gerne Arbeit,
da er sorgfältigster und gewissenhaftester Besorgung
sicher war. Die Einrichtung war die denkbar
einfachste, um so unerbittlicher waren Elsbeth's
Anforderungen all Gründlichkeit und Pünktlichkeit im
Herstellen und Jnstandhalten von strengster Ordnung
und Reinlichkeit.

Glsbeth setzte ihren Stolz darein, die bei

unpassender nnd ungenügender Kost aufgewachsenen

Mädchen ausreichend nnd kräftig zu nähren und
sie erinnerte sich dabei an ihre, als Banernmädchen
verlebte, frühe Jugend. Sie suchte die einfachsten
und billigsten, dabei aber die nahrhaftesten Gerichte
ans nnd verlangte musterhafteste Sorgfalt, äußerstes

Znsammen halten und Aufmerksamkeit bei deren

Herstellung, was eil! jedes der Mädchen ans dein
Fundamente verstehen mußte. Als sie dies erreicht hatte,
ließ sie die Mädchen abwechselnd bei ihrer Herrschaft
und deren Bekannten im Hanshalte aushelfen, um
anch mit größeren Anforderungen in Küche und

Hans vertraut zu werden. Sie gab sie dort je nach

ihren Fähigkeiten ein halbes Jahr oder noch länger
in Dienst, um die seine Küche und feineren Arbeiten
des Hanshaltes, die Besorgung der Kinder, das

Bedienen bei Tisch nnd die in ihrer Stellung
nöthigen Umgangsiormen sich anzueignen. Die Mädchen

durften beim Schneidern helfen, und wenn da

oder dort Krankheit einkehrte, lernten sie die Pflege
kennen und besorgen. Wo man sie aber immer
hinstellte, anch in ein noch völlig fremdes Arbeitsfeld.

da waren ihre Dienste begehrt, denn sie brachten

die Kardinaltngenden: Achtsamkeit, Pünktlichkeit,
Pslichttrene, Fleiß. Gehorsam, Reinlichkeit. Ord-
nnngsliebe, Sparsamkeit, Bescheidenheit nnd An-
sprnchlongkeit mit. Diese waren ihnen zur zweiten
Natur geworden. Lange konnte sie ihre Mädchen

freilich nicht behalten, denn sie waren gesuchte Perlen

geworden, zuerst als treue Dienstboten und bald

als geschätzte nnd geliebte Hausfrauen.
Gin Geräusch ließ die schlummernde Alte

aufwachen. nnd lebhaften Schrittes zum Fenster tretend,
nickte sie schalkhaft vor sich hin:

Nun. fürwahr, etwas so Ungeheuerliches kann's
doch nicht sein, eine Tienstbotenschnle zn gründen,
auch ohne große Mittel. Ich war ja nur ein armes,
unwissendes Dienstmädchen nnd doch ist mir's möglich

geworden, „Meinesgleichen" für unseren Stand recht

zn schulen nnd zn erziehen. Man muß nur hübsch

unten anfangen nnd nicht zn weit greisen, dann

geht's schon.

Fch muß noch einmal mit der guten Frau Doktor
darüber sprechen, vielleicht kann's was nützen.

Nnne-Wktviv. Aachens verboten.

Von isabelle Nailer.*)
'AuS den, rnin,Mschcn Original übertragen von I. Bcner.

^»MMie Feierabendglocke hatte geschlagen. Beflü-
gelten Schrittes huschte „Großmütterlein",
zuweilen erschauernd, durch den feuchtkalten

^ Nebel dahin, wie ein verspätetes Vögelchen,
das der harrenden, hungrigen Nestbrut zustrebt. Wie

*) Unsere Leserinnen wird es gewiß freuen, die
gefeierte vaterländische, in Frankreich und in der Schweiz

däncht uns doch der Weg so lang, wenn wir uns
nach dem Ziele sehnen!

Jetzt lenkte sie in eine jener düstern Gassen ein,
worin die Hänser so hoch und die Bewohner so arm
sind. Trüb schimmerte das Licht der Gaslaternen
durch den immer dichter ans dem benetzten Straßen-
Pflaster sich lagernden Nebel. Doch sie achtete dessen

kaum: nur wenn sie an den rauchig vergilbten
Vorhängen einer Trinkstube vorüberglitt, aus deren

Inneren! Stimmengewirr und Gläserklirren erschallte,
so zuckte sie unwillkürlich zusammen und Zornesgluth
stammte in ihrem Auge aus.

Und nicht ohne Grund! Denn diesen Spelunken
entstammte all' das Elend, worunter sie seit zehn

Jahren litt. Hier war das Glück der Ihrigen
zerschellt, wie ein in der Zornwallung hingeschleudertes
köstliches Glas. Dieser Abgrund hatte, une der Strudel
einen Strohhalm, Liebe, Pflichtgefühl und Glauben
verschlungen. Hier hatten theure Hände, feige den

verhängnißvotlen Becher umklammernd, es verlernt,
sich liebend in einander nnd segnend und fürsorgend
ans Kinderstirnen zu legen.

Hastiger beschleunigte die Wandlerin den Schritt,
wie um diese bitteren Gedanken los zu werden. Endlich

trat sie in einen finstern Hansgang nnd auf dem

ersten Treppenabsatz stand sie, die Hand ans das

pochende Herz gelegt, einen Moment still. Durch die

nahe Thüre drang ein Geräusch wie ans einen!
geschäftigen Bienenstöcke: trauliches Familienleben, wie
es sich am Abend nach der Vereinigung der den Tag
über zerstreuten Familienglieder zu entwickeln pflegt.
Fn zwitscherndes Kindergeplander mischte sich der

Klang der Löffel an irdenen Tellern und friedliches
Gespräch wurde von frohgelaunten! Lachen
unterbrochen. Und die draußen, die jeden Abend diesem

glücklichen Familienkonzerte lauschte, wie ein
Verbannter den Klängen aus der ihm verwehrten Heimath,
dachte, indem sie die vielen Treppen hinanstieg, daß
auch sie solches Glück genießen dürste, wenn nur ihre
Eltern gewollt hätten — fand sich doch so mancher
Kindermund droben, der wahrlich lieber gelacht als
am Hungertuche genagt hätte.

Im fünften Stocke angekommen, trat sie in eine

völlig dunkle Stube. Denn da das einzige Fenster
derselben auf einen schattigen Hinterhof hinausging,
so drang nie ein goldener Sonnenstrahl in diesen

Schlupfwinkel, wo die Lampe am hellen Tage brennen
mußte.

„Ich bin's, Kinderchen, ich, Euer Großmütterlein,"
rief Anne-Marie, ein Zündhölzchen anstreichend. Mit
diesen Worten mußte sie sich jeden Abend ankündigen,
um ihre Geschwisterchen aus dem Verstà hervor-
znlocken. Denn — es ist traurig zn sagen — diese

Kinder fürchteten die Heimkehr ihrer Mutter. Die
einzige Stimme, deren Laut ihr Ohr mild berührte
nnd der sie willig und blindlings gehorchten, war
diejenige „Großmütterleins".

Kaum hatte drum diese ihren Ruf vernehmen
lassen, so streckten sich ihr acht Händchen entgegen,

zogen sie am Kleide nieder und auf ihr Autlitz regnete
es Kusse, so frisch, wie junger Kleetrieb im Maienthau.

lind die geschwätzigen Zünglein berichteten ihr
von den heutigen Erlebnissen und Leiden, derweil

„Großmütterlein" Feuer anmachte, um die Abend-
suppe zn kochen. Die aufflackernde Herdflamme
beleuchtete eine schwächliche Gestalt mit vorzeitig
gealterten! Gesichte, welches man für dasjenige einer

Frau hätte halten mögen, die schon viel erduldet hat,
wären nicht die wunderbar jungen und spiegelktaren

Augen diejenigen eines unschuldigen Kindes oder

eines Engels gewesen.

Anne-Marie zählte freilich erst neunzehn Jahre;
allein wegen ihres frühreifen Verstandes und ihrer
wahrhaft mütterlichen Obsorge für ihre Brüderchen
hieß sie schon von Kindheit an nur das
„Großmütterlein". Und in der That, während sie sich

liebevoll zu den Kleinen niederbeugte, glich ihr Antlitz
demjenigen einer zärtlichen Großmutter, um so mehr,
als die Aermste mit einen! körperlichen Fehler
behaftet war: sie war bucklig. Mit ihren schiefen

schon oft preisgekrönte Dichterin als Mitarbeiterin der

„Schweizer Frauen-Zeitung" begrüßen zu können, als
welche sie sich bei ihnen mit der nachstehenden gemüthvollen

Erzählung einführt. Red.
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Scßultcvu, ber cingebriicften 33ni ft nitb bent getuölbten

Sftiicfgrate fcfyicn fie fein kftimmOare« fitter 511 haben,

©ewiß war, baß if;r nie eine frohe Qngenbacit ge=

lad;t — ihr ®afein war eine einjigc, ununterbrod;ene

©elbftaufopfemng gewcfett.
511ë bie fiinber fid; an ber ©uppe gelabt, braute

5(nue=3Rarie fie 31t Settc, nid)t ohne mit ihnen oor

bent ©iitfchlafcn ein fdjlidhteS "^achtgebet 311 oeirich*

ten, in ba» bie innige 33itte ocrflodjteu war, Der

5(llOater ber Siebe möge ihnen bie lutter wieber

3ttfithren îtnb ihnen int Serein mit ben Eltern ber*

einft nod) ein glûcf(id)ereë SooS bereitem Snbcnt

©roßmütterlein" fd;ott feit ^saf;xett mit ©el)arrlid;=

feit an biefent ©ebrantf; fefthielt, hoffte fie mit un*

erfci)it11cr 1 id;ent ©ottoertraucn, baß biefe« an» bent

«"Oetzen nnfd)itlbiger Kiitber 311m §intmefôtl;ron eut*

porfteigenbe Siefen eiltet Sage» wie baë 9taufd)en

non Engelëfittigcn an baë Cl;r ber auf bent

Irrwege wattbcluben Altern fragen nnb fie wieber an
beii a((311 fe(;r Dcrnad;läffigten heimifdjen Herb 311=

riidführeit werbe.

5(lë fricblidjcr Schlummer bie Kleinen umfing,

ftelltc Stmie*9Rarie 3Wci frifd;e teller auf ben Sifd),
fchiirte baë Setter unter ber SCfd;e uub langte ihre

©triefarbeit herbei, um bie nod; 5(nëbleibenben 31t

erwarten. „©tonn tonnneu fie wohl heute heim?"

War bie Srage, bie fie fid; jeben Slbcnb in banger

Erwartung ftelltc. 3cbcr 8tiutbeufd;lag Dom nahen

fiird;thurntc werfte fd)nter3licl;en 2Biberl)all in ihrem

befüntmerteit Heimen. 9îeiut Ul;r! ©d;on brei 'Stunben

Scierabcitb nnb itod; fittb Weber ©atcr itocl; Söhitter

heintgcfehrtl Sit irgettb einer mit Sabafqualnt er*

füllten Kneipe fiüeit fie iu®efelïfd)aft ähnlicher ©fließt*

Dergeffeiter, bie ba ihren Saglcl;n Dcrtrinfeit, uttein-
gebettf ber grauen, bie mit ftitteit Shräneit baheint

ihrer harren, utteingebenf ber huitgentbeu Kiubcr,
bie mit einem ©ebet für bie Derirrteit Eltern auf
ben Sippen einfchlafeit. llttb Doit ïroftlofigfeit er*

fallt, faubte 5(nne*3Karic 3ttnt Herrn beë Gimmel»
bie 3Weifelttbe Srage entpor, ob cë betttt feilte ©Jen*

buitg gebe in fold; traurigem ©efdjicfe nnb ob er
fie Der la ffen habe.

betttt itod) bewahrte fie ba» ferne 5(itgebenfen
an eine fd)öite, golbctte Seit. Tantal» bewohnten
fie helle, frof;ntüthige ßimntcr. Tantal» brüefte fie
itod; nicl;t ba» Sewußtfeiit, bueflig 31t fein, beittt
noch 9îiemanb hatte ihr ihre SRißgcftalt Dorgeworfcit.
Tantal» befaß fie einen nur um ein Sabr jüngent
©ruber, rci^enb wie ber locfige ©eniitë beë grüß*
littg», beffett Schönheit and; einen 5(bglau3 auf fie
3urüdftrai)lte.

51ber bamal» War eë and;, baß i(;r ©ater ant
5(beitb eineë Solfëfcfteê 311m erften SMale fcl;wan=
feubett Schritte» heimfant unb rohe ©orte feinen
Sippen entfuhren. 51m itächftcu borgen bezeugte er
3War SReitc barüber, aber halb unterlag er auf'»
Oteite ben Socfitttgen fdjlintmer gedjbrübcr nitb a 11=

ntälig fattf er beut Snutf in bie 5l'rme unb ba»
Safter erfaßte ihn mit immer engerem ©riffe, wie
ein lattgfameë, aermalnieitbeë ©etriebe, ba» Stücf
um Stücf all fein eblereë Selbft Dcrnid;tete.

battit folgten bie trüben Sage, wo ihr golb*
lorfiger Engel bie Schwingen lüftete ttitb fid; einer
beffertt Heimatt) 3itwanbte. Sie SDlutter aber, bie
beit^ lieblichen Knaben Dcrgöttert hatte, Derlor alle
Saffuitg ttitb lel;nte fid; mit bent Sroüe ber 33cr=

SWcifluug gegen bie Süguttg beë Himmclë auf. üttodj
fd;aute 5(nne=üftarie int ©eifte baë fchwar^c Särg=
lein, worin Don Blumen umrahmt ein ntarmorblcid;c»,
yithrcnb fdjôiteë ©efid;tlein fd;litmmertc, mit beffett

r^ lîu/l^eU^tr?h( ^cr *e^te ©djimmer ihre» l;âuë*
ließen ©lutfcë crlofdjj. Sie untröftlid;c ©lutter hatte
fid) tut Schmerle barüber geworfen unb alë ber t(;eure
Seichnant jur ©ruft getragen werben follte geber=
bete fie fid; Wie eine ©Jölfin, ber man bie guttuen
rauben will, unb S(nne*3Warie war mit Eutfeßen
Seitgitt, wie ihre ©lutter, feine« ©ebeteë mehr fähig,
nur un3ufammenhängenbe SBorte ßerDorftieß, worunter
ber SWante ©otteë alë ein glttcß wieberfe^rte.

(gortfeßung folgt.)

Saë 3ürd)erifd)e gnitiatiolomitj für Einführung eine»
© e f c p e S 3 u nt S d) u p b e r 51 r 0 e i t e r i it it e n oerlangt
u. 51. bie Einbe3icl)itng ber Kellnerinnen nnb 53erfäuferinnen
unter baëfelbc. Sann joden Wäbdjeit unter 14 Satyren
nid)t 3itr Sohnarbeit oerwenbet werben. Ser normale
51rbeitëtag beträgt 10, eüentueH 9 Stnnben. 51it ber 5iäh-
mafd)ine barf nid)t über 4 Stnnben gearbeitet werben.
Surd) ben Statthalter foil nur Verlängerung für 8 Sage
unb nur für 12 Stunben erlaubt Werben. Ser fogenannte
Sécontpte barf nur bie .själfte beë biud)fd)itittlid)en 5Bodjen=
lohtteë betragen. Qebe 51rt ^ußett uub Sohnabjüge finb
oerboten. Sie 51ufftellung 001t 5lvbeitëorbnungcn ift obli^
gatorifd), wie ba§ Veqeidmiß ber unter ba» ©ejep fallen*
beit ©efd)äfte. Sie 5luëfûl)rung Ocëfelben fommt ber
Regierung unter s13itwirfung eine» gabrifinfpeïtorë 3U.

** *
Sn Sutern oerlangen bie in bat Kleibcrgefchäften

angefteOten s)täthcriuneu elfftnnbigeu 5tormalarbeitë=
tag unb 30 9îappeit Sol)U per Stuube lleber^eit. Sept
foil bie 5(rbeit in biefen ©efdiäfteu für gewöhnlich Ooit
borgen« 7 Ul;r bië 5cad)të 10, 11 unb i2 Uhr baueru,
mit Unterbruch Don bloë einer halben Stuube am Wittag.
Uub nicht feitat fomme c» Oor, baf; bië 5Jîorgenë um
3 ober 4 Uhr gearbeitet werben müife. Sa in einem ©e*
fd)äfte foü am Sage Oor gronleidjitam bië borgen» xi08
Uhr gearbeitet worben feilt unb swar ohne baß bie lieber*
3cit eittfd)äbigt worben wäre. 51ttdi foil ber burd)fd)nitt*
liehe Sageëlohn bloë S r. 1 bi» Sr. 1. 40 betragen. —
3lUe gut fteüt fich bagegat ein braoeë Sicnttmäbdjen.
E» \)at Sacl) unb Sod), gute, auëreid)cnbc Nahrung unb
freie 3iVifd)e, unb in Stnnbeu 0011 Unwohlfein wirb ilpn
bie nötl)igc Pflege oljite Sohnab^ug 31t Sl)cil. Sabci einen
Soljn, ber beinahe ebenfo hoch fteljt, alë wie er ber fd)led)t
bcjahlten 5?ätherin geboten wirb.

3n einer frangöfifcfjen Stabt ift eine gan^c Samilie
ant ©ettuffe oott Schwämmen geftorben. 5Ser fid)
auf bereit Citalifi.druttg ttid)t unfehlbar oerftcht, ber follte
für fid) unb bie Seittigen lieber auf biefen ©emtfi Oermten.

** *
5(tt ber Spine ber Stubentat, welche in Eantbribge

baë mathematifdje UniOerfitâtëej;amen mit 5(u»3eichmtng
bcftaitben haben, fteht eine jttttge Saute, St'ättleitt s^l)ilippa
Saiocett, bie 22jährige Sod)ter beë oerftorbenen ehemaligen
©eiteral=^oftmeifterë Vrofeffor gaweett.

^ait»
nuiuirnuiiiiiiiTiiiiniiiimnnnniiii iiiuiniiifiiiiiiiuriiiiiniiiiniii]nniiliiiiiii iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii tun 1111 mihi inn^Einfaches $8aefwert. 51ttë ©utter, SWild) nitb

53tel)l, jowie bau ttötl)igeu Sal3 wirb eilt 9?ubelteig fyev*
geftcllt, bat matt gatt§ büntt aitërollt, flehte Scheiben
baoott auëfticht ttttb, beüor fie troefen finb, mehrere baoon
übcreiitanbcrlcgt. ^tt bie sJ5?itte brüeft matt mit bau
Singer eine Vertiefung, bäcft bie Oiofettchen ant beften
in Eoco»nußbutter jd)öu gelb, läßt fie auf Vrobfdinitten
ober Sößhpapier abtropfen unb füllt fie mit beliebigen
Srüd)tat. 5Jtan trägt fie mit 8»rfcr beftreut auf.

** *
Suitgc Vol)nett bricht man uub jieljt bie S'äben

ab. Üiein gewafchett, wirft man fie itt fod)ettbeë SBaffer,
aus bent man fie it ad) 10 531ittitten wieber hevauë3iel)t.
51ad)her bämpft titan fie in gleifd)brül)e ober 50 a ffer mit
Stcbig'ë glcifchejtraft gar, fügt ein Sd)uittd)en füßc, mit
SJtehl burchfehaffte ©utter, ein Scheibchen Knoblauch, fein
gefeßnittene ©eterfilie, etwaë Vfeffer unb baë nötl)ige Sais
bei unb gibt fie 31t Sifd)c. SBetttt bie ©ot)nen ttod) gan3
jittig fittb, focht man fie itt Sal^waffer weich unb richtet
fie 3U 3Wei Srittheileu, gut abgetropft, an. Sarauf gibt
man citt anfepttlicheS Stücf jitße ©utter, ftreut etwaë ©fef=
fer unb fein gewiegtes ©ol)ncttfraut auf uttb füllt bett sJîeft
ber ©ohnett Darauf. Sugcbecft bleiben fie einige Minuten
ftehen unb werben oor Dem 51uftragen nod) rafch burd)=
einattber gefchafft. Ebenfo beliebt finb bie jungen ©ol)nen
im Sal3Waffer weich gefocht, abgefchüttet unb in braun
getnad)ter, füßer ©utter mit etwaë fein gefchnitteuer s$e=

terfilie uttb einem Stengeldjett ©ohnenfraut fitrj burchs
bämpft. 5öcr nach ^ent ®ettuß oon ©oljiten mit erfchwer*
ter ©erbauuitg 31t fdjaffeit h«t, ber muß baë ©emiife ftetë
Oor bem gertigfochcn abficbeit, bamit baëfeïbe feine blö--

henbett Eigenf^afteit üerlicrt.
*

* *
Kartoffelflöße, ©efottene, erfaltete Kartoffeln

werben gerieben, mit V* ^do 311 Schaum gerührter ©utter
oermengt, ba3u gibt man 4 Eier, baë nötljtge Sal3 unb
geljacfte ©eterfilie. 53ian beftreut bie 90?äffe mit Sttet)!
unb formt Klöße barau». Sicfe werben in Salswaffer
gefocht, bod) biirfen fie itidjt umgerührt werben. 9îach
bem Einrichten begießt matt fie mit braungemachter ©utter
nnb mit geröfteten ©robbröfeln.

Schittfennubeln. Eine gute Dualität Rubeln
wirb itt fochenbem Salswaffer gefotten, auf einem Sieb
abgetropft, 3ttr- Hälfte in eine bief mit ©utter bcftrichene
ofeufeftc Sthüfjel gegeben, hierauf fd)id)tet man geljacftett,
geräucherten Schinfen, beftreut ihn mit ©feffer uttb Sal3,
mit einigen Stitcfd)en ©utter, unb legt bie übrigen Rubeln
Darauf. Saë ©anse begießt matt mit itt 9)tild) oerquirtten
Eibottern, ftreut ©uttcrflörfchen Darüber unb baeft eë eine
Stmtbc itt mäßiger ."pipe. Sparfame Hausfrauen thutt
gut, itt bett El)arcuterien einen Schinfeitreften 31t fattfen,
ber beë Knochen» wegen 311m 51ufid)ititt nicht mehr Oer--

wenbet werben fantt uttb beßhalb billig abgegeben wirb.
9Dîit Salat aufgegeben, werben biefe Sd)iitfenunbcln and)
Oon jenen Sifdigenoffen gerne gcgcfjen werben, bie oon
9Jlel)lÎpeifett fonft nid)të wiffen wollen.

** *
5111e, gebrauchte K 0rf ftöpfc 1 follten Oor wei*

lerer ©erwenbung jcbeëmat mit heißem EBajjer begoßen
unb baritt gut bttrehgerieben werben. 5lud) teer geworbene
glafcpen füllten niemals ungereinigt weggcftelit werben,
uttb auch wenn fie gereinigt würben, follte oor bent an=

bcrweitigeitgiillen jebcSntal itod) nad)gefpiilt werben. Sold)
felbflücrftättbliche ©ewol)nl)eiten follten jwar nid;t attem*
pfohlett werben müfjen, uttb bod) ift eë nothwenbig, hieran
31t erinnern. Kommen bod) Sienftntäbdjen in ber Eile
gelaufen ttttb laffett fid) Eßöl in eine Oon ©etrol leer ge*
worbene glafche füllen, ober bie faum geleerte Effigflafche
wirb mit ©Seilt gefüllt. Ser fette ©fropfen einer Del*
ober ©etrolflafdje wirb auf bie ©Seinflafrfje gefept ober
ein grauer Korf wirb uttbebenflich als ©erfdjluß gettom*
men. Sold) leichtfertiger Kiid)citgcift fann mit feiner Un*
adjtfamfeit Schlimmes oeranftalteit.

JTraßcn.
grage 1379: SSaë ift gegen ^rottifche ©lafettettt3ün*

bung 3tt thutt, îtachbcm fid) bie ärztliche ©ehattbluttg er*
folgïoë hewiefen hot? Heimlichen Sauf 311m ©orauë.

grage 1380: 9Jad) Welcher 9vid)titng foil eine, bisher
gut gepeilte, nun bttrd) Sd)icffaïSfdf;ïag ber Hälfte iljreS
EinfomntenS beraubte gamilieumutter ihre H-Wterfpar*
tttffe, iljre Eittfdjränfuttg ridjtcn?

grage 1381: 3Beïd)cë ift baS nal)rl)aftefte uttb bod)
baë billigftc grühftitd für eine itt fel)r befchränften ©er*
hältniffen lebettbc gantilie, bie Kittber oerfdjicbetten 5(lterë
itt fid) fafjt?

tEnlü)0rt]cn.
51ttf gragen 1314, 1320 unb 1361 liegen prioatc

5(utwortcit nod) bei ber ütebaftiou. Um Reibung ber
©etreffenben für Erlebignng wirb gebeten.

51ttf grage 1372: Um Sifd)berfeit bon El^adhSleinwaub
lange rein 311 erhalten, wäfdjt man fie mit lauem ©Saffer
unb recht wcidjem Sappen ab. 9C^it etwaë 9JUld) wirb
nachgcwifcht unb tabelto» trorfeu gerieben. Saë öftere
Stehenlaffeu Oon 9?äffc ober geud)tigf'eit macht bie ©3ad)ë*
leinwaitb fchnell hnrt unb brüchig. Ein glatteë 51nfpannen
ber Seelen ift 311t* guten Qitftanbhaltung fel)r 3U entpfeh*
len, babei thut matt gut, ait ben Sifchecfen nitb fdjarfeit
Kanten eitte Sage gil3 ober biefen glattell att^nbriitgett,
um baë fd)nelle ©rechen 31t oerljüten.

Elttf grage 1373: 9Katt nehme 21.2 ©funb ©rob,
2 ©funb fein ocrmiegteë 5lierenfett, 20 Eier, l12 ©fnttb
guder, l1 2 ©funb »iofitteit, 9)larmelabe (gatt3c grüßte),
etttroeber frijd) ober lonferoirt (Kirfchen ober 5(prifofeit),
eitt Wenig SaÏ3, SJlitëlatnufi uttb ein wenig s3ttel)l. 9?ach-
bem 5llleë gut bitrd;eiitanbcr gerührt, wirb eilte Seroiette
mit ©utter beftridjen, bie 901 a ffc bareitt gethan, gut 3U*
gebunbett unb währettb oier Stunben im ©laffer gefotten,
battit warm auf bie ©latte geftür^t, mit 9U)"w begoffen,
ange3Ünbet ttnb fofort brenttettb aufgetragen. Sie Hälfte
ber ©ortion genügt für eine 3ientlid) große ©ii^ahl ©erfoneu.

51ttf grage 1374: SBetttt ber ©raten im Dfett ober
©ratofeu hergefteflt wirb, fo muß baë gleifch erft einge*
fteüt werben, wenn ber Dfett heiß ift, uttb barf leine glüffig*
feit 3ugegofjen werben, che baë gleif^ auf aüett Seiten
eine jehötte garbe befontnten hat. ©eint Umwenben barf
nicht in baë gleifch geftodjen werben. ©Urb ber ©raten
itt ber ©faune gemacht, fo muß baë gett gan3 heiß fein,
beoor baë gleifch hineingelegt wirb. Oft werben auch
Kartoffeln 311m gleifdje gelegt, beoor baë gleifch gelb ge*
worbett ttnb am ©oben ber Eafferole fid) eine braune
Krufte gebilbet h^t. Sieë oerhinbert houptfächlirf) baë
Kalbfleifd), fid) fjübfch 31t bräunen.

5(uf grage 1375: Sic 3ur prioateit Uebermittlung
3ugcfattbten 5(breffen finb au bie grageftellerin beförbert
worben.

5(uf grage 1376: Sie Kuranftalt 311m „Hoferbab"
bei 51ppen3eÜ ift nach ©farrer Kneipp'fcher 901ethobe ein*
gerietet uttb nimmt 00m 22. guni att ©äfte auf. 5ln*
melbungen fittb an bett ©efiper $xr\. E. (feiger 3. „Hofer*
bab" 31t richten.

5luf grage 1377 : Eingegangene Elbreffe würbe um*
gehenb beförbert.

5luf grage 1378 : $d) bin im gaüe, eine junge Sod)ter
auë guter gamilie itt mein Sabeit-Öefchäft auf3uttehmen.
Eîahereë burch Korrefpottbeit3. 6. »raun, ®afer,

Fabrication de Passementerie.
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Schultern, der eingedruckten Brust und dem gewölbten

Kückgrate schien sie kein bestimmbares Alter zu haben.

Genuß war, daß ihr nie eine frohe Jugendzeit
gelacht — ihr Dasein war eine einzige, ununterbrochene

Selbstaufopferung gewesen.

Als die Kinder sich an der Suppe gelabt, brachte

Anne-Marie sie zu Bette, nicht ohne mit ihnen vor

dem Einschlafen ein schlichtes Nachtgebet zu ^richten,

in das die innige Bitte verflochten war, der

Allvater der Liebe möge ihnen dw Mutter wie«, er

zufuhren und ihnen im Berein nut den Elteni

dereinst noch ein glücklicheres Loos bereitem
^

Indem

Großmütterlein" schon seit Zähren nnt Beharrlichkeit

an diesem Gebranch festhielt, hoffte^ sie mit

unerschütterlichem Gottvertranen, daß dieses ans dem

Herzen unschuldiger Kinder zum Himmelsthron
emporsteigende Flehen eines Tages wie das Rauschen

von Engelsfittigen an das Ohr der auf dem

Irrwege wandelnden Eltern schlagen und sie wieder an

den allzu sehr vernachlässigten heimischen Herd

zurückführen werde.

Als friedlicher Schlummer die Kleinen umfing,

stellte Anne-Marie zwei frische Teller auf den Tisch,

schürte das Feuer unter der Asche und langte ihre
Strickarbeit herbei, um die noch Ausbleibenden zu

erwarten. „Wann kommen sie wohl heute heim?"

war die Frage, die sie sich jeden Abend in banger

Erwartung stellte. Jeder Stnndenschlag vom nahen

Kirchtlmrme weckte schmerzlichen Widerhall in ihrem
bekümmerten Herzeil. Neun Uhr! Schon drei Stunden
Feierabend und noch sind weder Bater noch Mutter
heimgekehrt! In irgend einer mit Tabakgualm

erfüllten Kneipe sitzen sie in Gesellschaft ähnlicher
Pflichtvergessener, die da ihren Taglohn vertrinken, unein-
gedenk der Frauen, die mit stillen Thränen daheim

ihrer harren, nneingedenk der hungernden Kinder,
die mit einem Gebet für die verirrten Eltern auf
den Kippen einschlafen. Und von Trostlosigkeit
erfaßt, sandte Anne-Marie zum Herrn des Himmels
die zweifelnde Frage empor, ob es denn keine Wendung

gebe in solch traurigem Geschicke und ob er
sie verlassen habe.

Denn noch bewahrte sie das ferne Angedenken
an eine schöne, goldene Zeit. Damals bewohnten
sie helle, frohmüthige Zimmer. Damals drückte sie

noch nicht das Bewußtsein, bucklig zu sein, denn
noch Niemand hatte ihr ihre Mißgestalt vorgeworfen.
Damals besaß sie einen nur um ein Jahr jüngern
Bruder, reizend wie der lockige Genius des Frühlings,

dessen Schönheit auch einen Abglanz ans sie

zurückstrahlte.
Aber damals war es auch, das; ihr Bater am

Abend eines Bolksfestes zum ersten Male schwankenden

Schrittes heimkam und rohe Worte seinen
Lippen entfuhren. Am nächsten Morgen bezeugte er
zwar Rene darüber, aber bald unterlag er auf's
Neue den Lockungen schlimmer Zechbrüder und all-
nlätig sank er dem Trunk in die Arme und das
Laster erfasste ihn mit immer engerem Griffe, wie
ein langsames, zermalmendes Getriebe, das Stück
nm Stück all sein edleres Selbst vernichtete.

Dann folgten die trüben Tage, wo ihr
goldlockiger Engel die Schwingen lüftete und sich einer
bessern Heimath zuwandte. Die Mutter aber, die
den^ lieblichen Knaben vergöttert hatte, verlor alle
Fassung und lehnte sich mit dem Trotze der Ber-
zweiflung gegen die Fügung des Himmels auf. Noch
schaute Anne-Marie im Geiste das schwarze Särglein,

worin von Blumen umrahmt ein marmorbleiches,
rührend schönes Gesichtlein schlummerte, mit dessen

/ ^ " V.ìîI^ustrahl der letzte Schimmer ihres häuslichen
Glückes erlosch. Die untröstliche Mutter hatte

sich un Schmerze darüber geworfen und als der theure
Leichnam zur Gruft getragen werden sollte geberdete

sie sich wie eine Wölfin, der man die Jungen
rauben will, und Anne-Marie war mit Entsetzen
Zeugin, wie ihre Mutter, keines Gebetes mehr fähig,
nur unznsammenhängende Worte hervorstieß, worunter
der Name Gottes als ein Fluch wiederkehrte.

(Fortsetzung folgt.)

Das zürcherische Jnitiativkomitfür Einführung eines
Gesetzes z u m Schutz der A r beiterin nen verlangt
u. A. die Einbeziehung der Kellnerinnen und Perkäuferinnen
unter dasselbe. Dann sollen Mädchen unter 14 Jahren
nicht zur Lohnarbeit verwendet werden. Der normale
Arbeitstag beträgt 19, eventuell 9 Stunden. An der
Nähmaschine darf nicht über 4 Stunden gearbeitet werden.
Durch den Statthalter soll nur Verlängerung für 8 Tage
und nur für 12 Stunden erlaubt werden. Der sogenannte
Décompte darf nur die Hälfte des durchschnittlichen Wochen-
lohnes betragen. Jede Art Buhen und Lohnabzüge sind
verboten. Die Ausstellung von Arbeitsordnungen ist
obligatorisch, wie das Verzeichnis; der unter das Gesetz fallenden

Geschäfte. Die Ausführung desselben kommt der
Regierung unter Mitwirkung einec- Fabrikinspektors zu.

ch

ch ch

In Luzern verlangen die in den Kleidergeschäften
angestellten Nätheriuneu elfstündigen Normalarbeitstag

und 89 Rappen Lohn per Stunde tteberzeit. Jetzt
soll die Arbeit in diesen Geschäften für gewöhnlich von
Morgens 7 Uhr bis Nachts 19, N und 12 Uhr dauern,
mit Unterbruch von blos einer halben Stunde am Mittag.
Und nicht selten komme es vor, dos; bis Morgens um
3 oder 4 Uhr gearbeitet werden muffe. Ja in einem
Geschäfte soll am Tage vor Fronleichnam bis Morgens V26
Uhr gearbeitet worden sein und zwar ohne das; die Ueberzeit

entschädigt worden wäre. Auch soll der durchschnittliche

Tageslohn blos Fr. 1 bio Fr. 1. 49 betragen. —
Wie gut stellt sich dagegen ein braves Dienstmädchen.
Es hat Dach und Fach, gute, ausreichende Nahrung und
freie Wäsche, und in Stunden von Unwohlsein wird ihm
die nöthige Pflege ohne Lohnabzug zu Theil. Dabei einen
Lohn, der beinahe ebenso hoch steht, als wie er der schlecht
bezahlten Nätherin geboten wird.

In einer französischen Stadt ist eine ganze Familie
am Genusse von Schwämmen gestorben. Wer sich

auf deren Qnalifizirung nicht unfehlbar versteht, der sollte
für sich und die Seinigen lieber aus diesen Genus; verzichten.

-l-
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An der Spine der Studenten, welche in Eambridge
das mathematische Universitätsei,amen mit Auszeichnung
bestanden haben, steht eine junge Dame, Fräulein Philippa
Fawcett, die 22jährige Tochter des verstorbenen ehemaligen
General-Postmeisters Professor Fawcett.

Küche Haus

Einfaches Backwerk. Aus Butter, Milch und
Mehl, sowie dem nöthigen Salz wird ein Nudelteig
hergestellt, den man ganz dünn ausrollt, kleine Scheiben
davon aussticht und, bevor sie trocken sind, mehrere davon
übereinanderlegt. In die Mitte drückt man mit dem
Finger eine Vertiefung, bäckt die Rosettchen am besten
in Eocosnußbutter schön gelb, läßt sie auf Brodschnitten
oder Löschpapier abtropfen und füllt sie mit beliebigen
Früchten. Man trägt sie mit Zucker bestreut auf.

4-
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Junge Bohnen bricht man und zieht die Fäden
ab. Rein gewaschen, wirft man sie in kochendes Wasser,
ans dem man sie nach 19 Minuten wieder herauszieht.
Nachher dämpft man sie in Fleischbrühe oder Wasser mit
Liebig's Fleischextrakt gar, fügt ein Schnittchen süße, mit
Mehl durchschasste Butter, ein Scheibchen Knoblauch, fein
geschnittene Petersilie, etwas Pfesfer und das nöthige Salz
bei und gibt sie zu Tische. Wenn die Bohnen noch ganz
jung sind, kocht man sie in Salzwasser weich und richtet
sie zu zwei Drittheilen, gut abgetropft, an. Darauf gibt
man ein ansehnliches Stück süße Butter, streut etwas Pfeffer

und fein gewiegtes Bohnenkraut auf und füllt den Nest
der Bohnen darauf. Zugedeckt bleiben sie einige Minuten
stehen und werden vor dem Auftragen noch rasch
durcheinander geschasst. Ebenso beliebt sind die jungen Bohnen
im Salzwasser weich gekocht, abgeschüttet und in braun
gemachter, süßer Butter mit etwas sein geschnittener
Petersilie und einem Stengelchen Bohnenkraut kurz
durchdämpft. Wer nach dem Genuß von Bohnen mit erschwerter

Verdauung zu schaffen hat, der muß das Gemüse stets
vor dem Fertigkochen absieden, damit dasselbe seine
blähenden Eigenschaften verliert.

4-
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Kartofselklöße. Gesottene, erkaltete Kartoffeln
werden gerieben, mit ^4 Kilo zu Schaum gerührter Butter
vermengt, dazu gibt man 4 Eier, das nöthige Salz und
gehackte Petersilie. Man bestreut die Masse mit Mehl
und formt Klöße daraus. Diese werden in Salzwasser
gekocht, doch dürfen sie nicht umgerührt werden. Nach
dem Anrichten begießt man sie mit braungemachter Butter
und mit gerösteten Brodbröseln.

S chink en nudeln. Eine gute Qualität Nudeln
wird in kochendem Salzwasser gesotten, aus einem Sieb
abgetropft, zur- Hälfte in eine dick mit Butter bestrichene
ofenfeste Schüssel gegeben. Hierauf schichtet man gehackten,
geräucherten Schinken, bestreut ihn mit Pfeffer und Salz,
mit einigen Stückchen Butter, und legt die übrigen Nudeln
darauf. Das Ganze begießt man mit in Milch verquirlten
Eidottern, streut Butterslöckchen darüber und backt es eine
Stunde in mäßiger Hitze. Sparsame Hausfrauen thun
gut, in den Charcuterie» einen Schinkenresten zu kaufen,
der des Knochens wegen zum Ausschnitt nicht mehr
verwendet werden kann und deßhalb billig abgegeben wird.
Mit Salat aufgegeben, werden diese Schinkennudeln auch
von jenen Tischgenossen gerne gegessen werden, die von
Mehlspeisen sonst nichts wissen wollen.

4
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Alte, gebrauchte K 0 rkstöp sel sollten vor
weiterer Verwendung jedesmal mit heißem Wasser begossen
und darin gut durchgerieben werden. Auch leer gewordene
Flaschen sollten niemals ungereinigt weggestellt werden,
und auch wenn sie gereinigt wurden, sollte vor dem
anderweitigen Füllen jedesmal noch nachgespült werden. Solch
selbstverständliche Gewohnheiten sollten zwar nicht
anempfohlen werden müssen, und doch ist es nothwendig, hieran
zu erinnern. Kommen doch Dienstmädchen in der Eile
gelaufen und lassen sich Eßöl in eine von Petrol leer
gewordene Flasche füllen, oder die kaum geleerte Essigflasche
wird mit Wein gefüllt. Der fette Pfropfen einer Oel-
oder Petrolflasche wird auf die Weinflasche gesetzt oder
ein grauer Kort wird unbedenklich als Verschluß genommen.

Solch leichtfertiger Küchengeist kann mit seiner
Unachtsamkeit Schlimmes veranstalten.

Fragen.
Frage 1379: Was ist gegen chronische Blasenentzün-

dnng zu thun, nachdem sich die ärztliche Behandlung
erfolglos bewiesen hat? Herzlichen Dank zum Voraus.

Frage 1389: Nach welcher Richtung soll eine, bisher
gut gestellte, nun durch Schicksalsschlag der Hälfte ihres
Einkommens beraubte Familienmutter ihre Haupterspar-
msse, ihre Einschränkung richten?

Frage 1381: Welches ist das nahrhafteste und doch
das billigste Frühstück für eine in sehr beschränkten
Verhältnissen lebende Familie, die Kinder verschiedenen Alters
in sich faßt?

Antworten.
Aus Fragen 1314, 1329 und 1361 liegen private

Antworten noch bei der Redaktion. Um Meldung der
Betreffenden für Erledigung wird gebeten.

Aus Frage 1372: Um Tischdecken von Wachsleinwand
lange rein zu erhalten, wäscht man sie mit lauem Wasser
und recht weichem Lappen ab. Mit etwas Milch wird
nachgewischt und tadellos trocken gerieben. Das öftere
Stehenlassen von Nässe oder Feuchtigkeit macht die
Wachsleinwand schnell hart und brüchig. Ein glattes Anspannen
der Decken ist zur guten Instandhaltung sehr zu empfehlen,

dabei thut man gut, an den Tischecken und scharfen
Kanten eine Lage Filz oder dicken Flanell anzubringen,
um das schnelle Brechen zu verhüten.

Auf Frage 1373: Man nehme 2^ Pfund Brod,
2 Pfund fein verwiegtes Nierenfett, 29 Eier, 1^

2 Pfund
Zucker, 1' 2 Pfund Rosinen, Marmelade (ganze Früchte),
entweder frisch oder konjervirt (Kirschen oder Aprikosen),
ein wenig Salz, Muskatnuß und ein wenig Mehl. Nachdem

Alles gut durcheinander gerührt, wird eine Serviette
mit Butter bestrichen, die Masse darein gethan, gut
zugebunden und während vier Stunden im Waffer gesotten,
dann warm auf die Platte gestürzt, mit Rhum begossen,
angezündet und sofort brennend aufgetragen. Die Hälfte
der Portion genügt für eine ziemlich große Anzahl Personen.

Auf Frage 1374: Wenn der Braten im Ofen oder
Bratofen hergestellt wird, so muß das Fleisch erst eingestellt

werden, wenn der Ofen heiß ist, und darf keine Flüssigkeit

zugegossen werden, ehe das Fleisch aus allen Seiten
eine schöne Farbe bekommen hat. Beim Umwenden darf
nicht in das Fleisch gestochen werden. Wird der Braten
in der Pfanne gemacht, so muß das Fett ganz heiß sein,
bevor das Fleisch hineingelegt wird. Oft werden auch
Kartoffeln zum Fleische gelegt, bevor das Fleisch gelb
geworden und am Boden der Casserole sich eine braune
Kruste gebildet hat. Dies verhindert hauptsächlich das
Kalbfleisch, sich hübsch zu bräunen.

Auf Frage 1375: Die zur privaten Uebermittlung
zugesandten Adressen sind an die Fragestellerin befördert
worden.

Auf Frage 1376: Die Kuranstalt zum „Hoferbad"
bei Appenzell ist nach Pfarrer Kneipp'scher Methode
eingerichtet und nimmt vom 22. Juni an Gäste aus.
Anmeldungen find an den Besitzer Hrn. C. Geiger z. „Hoferbad"

zu richten.

Auf Frage 1377 : Eingegangene Adresse wurde
umgehend befördert.

Auf Frage 1378 : Ich bin im Falle, eine junge Tochter
aus guter Familie in mein Laden-Geschäft aufzunehmen.
Näheres durch Korrespondenz. C. F. Braun, Basel,

fabrication <!o Nas-iomentsrig.
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Jn Sturm unît XDrttevn.
(Erjäftlung yon (Emilie ®Egttnet)er.

(ftortfeçintg.) Sftadjbrucf üev&oten.

JBlpie freniben Tauten fnnbeit Wile* eut^iicfenb, rei-
7p^ 3Cttb: bie ©egettb, bereit Wemohner, bie See
^ oor alien Tittgen. Watt mollte gleich beute ba*

fchötte better bcituftcit nub ant Wadjmiitag you Wofett-
hof auc- eine lour ttad) bent £Çifcf)erborfe ft. unter-
nehmen.

„©* loäre hiniinlifch," rief, Doit einer plönlichen
3nfpiratioit ba,^u getrieben, bac- jüngere ber beibett
Wäbdjeit. ,,©c- märe bimtulifcl), gnäbige ferait, loetttt
Sie fiel) eittfd)liefteit föituten, ait ber partie Theil 31t

nehmen. Vitte, ntacbeit Sie ttitê bod) biefe greube."
Tie 3bee tourbe Oott bcit übrigen (Säften mit

Setter erfaftt uitb bitrd) bitten 001t allen Seiten unter-
ftiiot. Ter Sauptniaitn lub Helene ttttb bie Taute
förmlich nub feierlid) ein, fie fogleid) 311 begleiten, auf
Wofetthof bent Titter bczitmohiteit uitb fpäter mit ttad)
ft\ 31t fahren. Wod) geftent mürbe Srau 001t Seefelb
auf feinen Süü biefer ©inlabuttg gefolgt fein — heute
mar bie Sadtc anbei*.

Tie leichtlebige, amüfante Wattier bee- .perm oott
Thal, feine ©efcbicflid)feit im llebcrrebeu, bereit ©emalt
geleite fepott früher niituntcr feititeit gelernt hatte, uer=
halfen ihm 3unt Siege, beoor er felber cc- ttod) gehofft.

(Sitt allgemeiner Säbel erhob fid), aie- bie ouftiiu-
ntitug gegeben mar. (Sc- mürbe gefliitgelt, befehle
erthcilt, Tiêpofitioiteit getroffen. Watt mollte fid) itt
3tuei Söagett oertheilen, ttttb Taute Eibele [tieft ittiterlid)
eilten Stofjfeufeer attc-. 28a* follte unter fo bemaitbteit
Untftäubeit mohl heute attc- il)rent Wittag*fd)läfd)eit
merbett, ttttb mar ee- nicht unbegreifliche Thorheit, fid)
Stuubeit meit ttttb auf Untmegeit .ait ber See unther=
3ittreiben, bie man bod) alle Tage bid)t genug oor
Wugen hatte V Sie fah jebod) au ber iterööfett,
aufgeregten 28eife ihrer Widjte, bah ein SBiberfprud)
fef)r übel angebracht fein mürbe. Tie ©äfte über*
häuften fie 3itbent mit Wrtigfeiteit, uitb fo lieft fie fid)
fd)lieftüd) rejigtiirt ttttb mit holbfeligent kiäd)clit oott
bcntSauptmanu itt feilte leichte offene Salbdjaife hineilt*
paefett, ttttb mährettb cittec ber jungen Wäbcftctt neben

ihr int Tvottb VIan nahm, feftte er felbft fid) ihnen
gegenüber. Avait oott Seefelb folgte mit bett beibett
attbertt Tanten in ihrem eigenen feagett.

Wie- fie foebett 311111 .Soft h ore hinausgefahren ttttb
beut ftrempoege nahe marett, ait meldtent man itt bie

grofte Saubftrafte einbiegen ntuftte, 3itcfte plop lid) bie

junge grau 3itfaiitnteu ttttb mürbe blaft.
Wit oerhäugteit Mügeln ttttb, tote ec- fd)iett, Oer*

ftörteu Wue-febeu* jpreugte Serr Siubettberg gerabe
auf fie nein, nicht auf fie 31t; er bog itt bie
Sanbftrafte ein, ttttb 3)oar fo eilig, baft er faillit Seit
fattb, bie Tanten 31t gritficit. 28a* mochte bac- nur
bebeutett? Se leite fühlte, mie eine folcftc Unruhe fiel)

ihrer allntülig bemächtigte, baft fie Withe hatte, fie

oor ihren ©äfteu 31t oerbergen, artig ttttb ohne litt*
gebttlb bereit Aragen 311 beautmorten.

31 IC- ihr aber ettoac- meiterhitt 310ei Wrbeiteriniten
0011t Selbe 31t fommeu fchieiteit, gebot fie bent ft itt*
fcher, 31t halten, ttttb miitfte biefelbett 31t fiel) heran.

„2~8iftt Shr, marttnt ber Serr Sofpet'tor fo eilig
fort ritt?" tagte fie. „(Sc- ift bod) nicht etma ein

Uitgliid paffirt?"
Tie (Gefragte fah oerlegen avan oott Seefelb ttttb

battu ihre (Gefährtin an. Sie fchüttelte bett ftopf
ttttb muftte oott 3iid)tc-. Tie Wttbere befauit fiel) eilten
Witgcitblid. „Wich bäud)t," meinte fie battit, „ich höbe
Oorbiit erzählen hören, ec- fei ein Vote oott beut

ftor itt Aclbftcbt gefontnten. Srgettb ^entaitb foil Oer*

ltitglticft ober oerloreu fein; ich meift ec- nicht."
Sratt oott Seefelb legte itumillfürlicb ihre Sattb

auf'* Ser3, meil fie eine (Sntpfiubttug hatte, alc- ob

all' ihr Vint bort 3ufammcitftröme ttttb ihr bett Wtheiit
benehme. Schmeigettb miitfte fie bett Sraiteit, meiter
311 gehen, ttttb be'nt ftutfeber, bie Sa_l)rt fortblieben.

„Ssch hoffe, nteitte liebe, gnäbige Sratt," fagte bie
Taute bec- Saitptiuanuc-, ittbeut fie theilttehntettb ihre
Sattb auf Selettett* Wrttt legte, „ich hoffe, baft tticl)tc-

Veuitrttbigenbe* oorgefallett ift, ober (Stmac-, ba* Sie
ängftigeu fönnte?,,

Tie bleichen kippen ber jungen Jvratt machten
eilten fchmacheu Verfud) 31t lächeln ttttb preftteit fiel) int
nächftcit Witgcnblid niittelft einer gemaltfanteit ft raft*
attftreitgititg fpöttifcl) über eittaitber. „Turchatte- nicht,"
lautete ihre ©rmiberttttg. „(Sc- mirb fiel) mahrfdjein*

lid) unt eine s$rioataugelcgenl)eit meinet Gerrit $n-
fpeftorä hanbelit. Saffen mir uit* in feiner 2Beife
babttrd) ftöreit, meine Tanten."

Qtt iftrem .Serben freilief) mar fie fid) bemuftt, baft
fie WlleS in ber 28e It hätte geben mögen, märe es
if)r oerftattet gemefen, ttad) Saufe jurüd^ufehren, bie*
fer läftigeit Unterhaltung 31t entfliehen uitb ©rfitttbi*
guitgeit einziehen, allein — e£ mar 31t fpät.

Sugo Siubeuberg feftte uttterbcffeit feinen 9ütt in
fcharfent Trabe fort unb hielt bac- beuttpfenbe Sßferb
erft an, al^ ec il)u ofttte irgettb meld)ctt 2(ufeutf)ült
biô oor bie Pfarre in Jelbftebt getragen hatte. Sie
lag eben fo ruhig uitb frieblid) adem 2(ttfd)eiit ttad)
ba, mie fonft, aber sJUentaitb faut beut ©afte heilte
mit freititblichent SBillfontntcn entgegen.

©r fah fid) genöthigt, felbft feilt $ferb unterem
bringen, uitb battit erft betrat er bac- ôauè, aber and)
hier fattb er 2(lle* oeröbet ttttb leer. immer mad)-
fettber Unruhe meitbete er fiel) fudjettb beut ©arten
31t uttb fal) baielbft ettbücf) oott äSeitcm eilt hcdlcc-

Srattengemattb bttreh bie grittten 33üfcf)e fchimntertt.
©c- mar, mie er fiel) int Wiherfchreiteu überzeugte, bie
flehte ^ßaftoriti itt eigener ^Serfott, meld)e aber, bie
Säube rittgettb ttttb, mie ec- fd)iett, eine öeute oer-
3meifclter 2(itgft, itt bent breiten 3Bege oor ber ©eiC-=

blattlaube auf ttttb ab mattbertc, ^aitld)ett mciitcitB,
oerntuthlid) biefec- gatt3 ungemohuten ßuftaitbec- me-
gett, neben ihr her trippelnb ttttb immer oott ßeit 311

3eit, unt fiel) benterfbar 31t ntadjen, fie am Öleibe
3ttpfenb.

„Warna, ba ift Sit fei Sit go," fagte er auch jent.
Tie fleitte Tsratt fuhr 3ttfantitten. „©ttblich! C,

mie höbe id) Sie feftott mit Sehitfud)t ermortet!" rief
fie, fofort beut 3(itfontmeitbeit eutgegenftüizeitb.

,,©c- mar mir unmöglich, früher l)fer h11 fein,"
ermiberte er ttttb ttahnt ihve fleitte jitterube Sottb itt
feilte beibett. „3llc- %{)v 23ote faut, mar ich braufteit
bei bett Seuten. 3d) ntuftte erft einige nothmeitbige
Tinge beforgett ttttb nteitte ©iuridjtnttgen treffen. Sfber
fagett Sie mir unt ©ottec- milieu, 3^0, mac- ift eigentlich

i)kx gcfd)cheit ttttb mac- bebeutet bieC- Stilen?"
TaC- arme äöefett brach bei ber Avage augeublicf-

lid) mieber itt Tf)rätteit attc-. „Wein fitftec-, fleittcc-
Wariechett," fcf)lucl)3te fie. „C, helfen Sie ec- ttttc- mie=
ber fittbett! Tie ltnglücflidje Wrfott 3ch ftel)e mahre
Tobe^aitgft attc-."

Septere ^erficherung mar in ber That itbcrflüffig,
menu man bac- blaffe ©eficht, bie rothoermeiuteu SXtt=

gett, bac- bitrchattc- oerftörte Söefett ber 3iebeitbett oor
Slugett hatte, melchec itt fo fchiteibeitbcnt fiontraft 31t

ihrer fonftigeit, glitcflichett ßufriebenheit ftattb.
„©cbeufctt Sie, liebe 3ba," fagte Sugo, „baft

metttt id) 3huen irgettb etmac- nützen foil, ich oor allen
Tittgett genau miffett ntuft, mac- fid) begeben hot îtitb
mie. lehnten Sie fiel) 3iifomntett, erzählen Sie mir
3lllec- ttttb befottberc- ängftigeu Sie fiel) auch nicht
mehr, alc mirflid) ©ritttb oorhottben ift."

Tie gute Àratt iticfte alc 2(ntmort. Sie bemühte
fiel) reblich, ihre Thrätteti hiuitittetzufäntpfen, ttttb
troefnete bie Sfttgett. Sie lieft fiel) auch gebttlbig oott
Sttgo itt bie Sattbe führen ttttb fetzte fiel) neben i()tt,
battit ttahnt fie, beoor fie fpradi, ihren M nabelt auf
bett Schooft, aie- ntitffe fie menigfteitc ber ©egeitmart
eine* ihrer Sïinber ganz ficher feilt.

îlktc- Sugo bttreh oieleC fragen, uttb alle 2(ugeit-
blicfe bitrd) ein erfchrocfcttec- 3lttfl)ord)eit 3bo'c- uitter-
brochett, attc- biefer herattc-befant, mar ber Bericht, baft
feit biefent Worgett neun Uhr ungefähr bie Schmarz
mit beut fleiitett Wariechett fpttrloc- oerfd)mttitbett fei,
heimlich fortgegangen, Scietttattb muftte mohitt.

„31 her hoben Sie baut feine Whituttg," fragte Sin*
bettberg, „mac- Aräulettt Sdpoarz ntöglichermeife ba3tt
bemogett hot?"

„Toc ift ja eben baC- Uitgliid," fd)lud)3te Avait
Sommer, „baft mir fürchten, ec liegt eine ©eifteC-
ftöruitg bei il)r oor, ttttb baft barunt iftv Thun ganz
liitberecheitbar ift."

Sugo fah ftorr Oor Scftred bie Spred)ettbc ait.
„^oraitC- fchlieftett Sie bac ?"

„Sie mar mohl in ihrem 33eitel)nteit etmaC
unruhig bie letzten Tage," fuhr 3^o fort, „aber mir
bacftteit nid)t entfernt etmac- 3(rgeC babei. ' ©efteru
Slbettb faut fie fpäter alc- gemöhnlid) nach .Saufe, ging
fogleid) auf il)v Limmer,

'
ttttb atC mir fie 31111t ©ffett

rufen mollteit, hatte fie bie Tl)ürc oerfd)loffett. Wiv
lieftett fie ettblicl) gemähreit ttttb hörten ttod) biC fpät
in ber 9lad)t ihren Schritt über ttttC. Soute Worgett
faut fie mie gemöftulich hinunter 31111t Arühftüd, fprad)
aber mährettb bec-felbett fein Utfort, ttttb eC fiel mir
auf, baft fie fid) genau mie aut 2l6cnb oorfter attge-
fleibet ttttb feftr ttachläffig frifirt hatte. Später haben
mir freilich cutbecft, baft fie gar ttid)t 31t 33ette ge=

gangen mar."

„SBähreitb ber ganzen ^aeftt nicht?" fragte Sugo,
ber fich bitrd) bie ©rjähluttg immer peinlicher berührt
fühlte.

„Weitt, gar nicht. Später fudjte id) fie int ©ar=
ten auf, mit ber ^öitte, mir beim Slufhättgen ber feinen
2Bäfd)c ein mettig bel)ülflid) 31t fein. Statt aller
Slutmort fah fie mich jebod) fdjett unb muttberlich ait,
fd)iittelte bett fiopf unb rief, fo mie id) mich d)r
nähern mollte, mieberholt uttb haftig: „i8ott Sinnen!"
Wir mürbe bod) etmac- unheimlich 31t Wuthe, ttttb
hätte ich batnalC gemuftt, baft fie biefelbett 2ikn*te
fchott am Worgett ntehriualc bent Wäbd)ctt alc ©r-
miberuttg auf eine grage 3ugerufett, fo mürbe ich bie
Uitglitcflicbe mol)l beffer beobachtet haben. So mutt-
berte id) ntid) nur über baC feltfame i8citel)mett ber-
felbett uttb begab ntid) allein unt fo eifriger att meine
Slrbcit. Tie fleitte Warie faft itt ihrem SBagen neben
mir uttb sßanl fpielte mit ihr. Sie mar ganz füft
unb artig."

3ba, bitrd) bie ©rittitcrung überwältigt, fd)iett
nahe baratt, bie Aaffuttg 31t oerlieren, aber Sinbeit-
berg legte bie Sanb auf ihren SXrnt. „Leiter, meiter!
Verlieren mir mit bcc- SduntclC milieu feilte 3°it
mehr!" mar feilte erufte uttb brittgettbe Wahnuttg.

Tie fleitte Aran fal) il)u erfd)rocfett att. „Sie
haben Wed)t," fuhr fie battit, gegen ihre ©emcgttttg
tapfer attfäntpfettb, fort. ' „3d) ging alfo auf bie
33(cid)c uttb mar um bie tàittbcr oollfotitmeit rul)ig,
alc- ttad) einer Söeile ^auldjett 31t mir faut. Tu gehft
oott beut flehten Schmefterd)en fort, beuterfte ich ihm
oermeifettb, aber nteiit fleiner 3unge fah ntid)
treuherzig att unb fagte: „Warna, Taute Sllmitte ift bei
ihr." Wim muftte id) moljl, baft bie Scftmarz immer
oiel Siebe für baC .SXittb geseigt hatte uttb cC fcheutc
fiel) and) gar nicht oor iftr, ftoute inbeffett mar eC

mir nicht recht, ihreC fonberbarett betragene wegen,
baft eC fiel) itt ihrer Cb'fjut befittbett follte. 3d) üoll=
ettbetc alfo rafd), mac- id) eben 31t thttit hatte, uttb
eilte, ttad) beut ftittbe 31t feljett. Ter SBagctt mar
leer. 3d) bettfe, 2llmitte hat bie unruhig ioerbeitbc

ft leine horattc genommen, felje ntid) ttad) iftr um uttb
rufe fie. ft eilte Stutwort. 3d) fud)te ttod) immer,
ohne 33öfeC 31t bettfett, uttb fragte baC neben beut

Saufe befd)äftigte Wäbchcn, ob fie nicht bie Werlo
retten benterft. Sie hatte bie Sdjmarz mit Waried)eit
auf beut Stritte ttad) jener hinteren Seite beC ©arteitC
mattbertt fehett ttttb meinte, fie fötttte uttntöglid) meit
gegangen feilt, ba fie itid)t einmal einen Sut aufgehabt
habe.

„3d) eilte ttad) ber bc3eicl)iteteit Wid)titttg unb
burd)fnd)te alltttälig bett gansen ©arten, immer oer-
gebettc-, biC mich mit einem Wale eine töbtlid)e Slitgft
erfaftte. 3d) rief Scrtttauit, theilte ihm alleC
Vorgefallene mit ttttb mir begannen gemeiitfdjaftlid) ttttfere
Aorfchuitgeit attfC Wette. 333ir gingen fogar 31t bett
Wacftbarit, oon betten einige fuchett halfen. 3d) battit

3huett feilte Wefchreibititg oott ttttferem ^uftaube machen.

„Wad) einigen Stuttbeit fehrteit mir rat()loC, itt
Wetzmeifluitg heim. Serntattit, ber fattttt mehr muftte,
maC er that, meinte, Sie ntüftteit ttttC helfen föititeit.
©r fd)icfte bett Voten ttad) ©f)arlottetthöl)e ab, battit
ift er mit all' unfern Seuten mieber fortgegangen.
Sie fud)eit, fie fuchett immer mieber, itt immer meü
terent Untfreife, ttttb id), mit aller greti3Cttlofett Slitgft
int Setzen, ntuftte hier bleiben, ba mir bod) nicht alle
Waid oerlaffett bürfett, ttttb" — fie iah mit einem
rührettbett, halb bittenben WuCbrucf itt bent blaffen
©efichte Sugo ait — „uttb, nicht mahr, eC märe bod)
möglich, bajft bie Verlorenen 3itritcffel)reit föititteit?"

Sie fpvattg, oott innerer Unruhe getrieben, itt bie
Söhe, eilte auf einen fleiitett Sügel neben ber Sede,
bie bett ©arten cittfchloft, uttb lieft bie Vlicfe forfcfteitb
ttad) allen Wid)tuugeit umherirren. Wid)tê, immer
mieber Wxid)tc- Stritte Tyran, itt ber SXugft ihrer Seele
meinte fie ganz fülle, bic- Vaulcl)eit herbeilief uttb fie
bitrd) alle möglichen Vemeife feiner fittblichett ßärt-
lid)fcit 31t tröfteit fud)te.

Uttb Sttgo Sittbettberg? ©r ftarrte fittfter Oor fid)
ttieber. Wie, niemals int Sebett hatte er fiel) itt einem
ähnlichen Seele 11311 ftattbe befttttbett. Wittere, breit-
ttettbc Wette nagte ait feinem Se^ett. Sätte er aut
oergaitgenett Slbettb bie Schtuar^ oollftättbig ttad)
Saufe begleitet; hätte er ihre arglofett 3Sirtl)ö Oott

beut Vorgefallenen in ftenntitift gefeilt, fie gemarnt,
fo mürbe mahrfcheittlicl) all' bie* Unheil oerntiebett

fein. Uttb marttttt hatte er eC- nicht getl)an? ©r ftieft
uttbarmheizig bic Sonbe tiefer. aSentt er gegen fid)
felber mal)r fein mollte, bod) hauptfädjlid) beC-halb,

uttt bttreh längere* gorlbfeibett nicht grau oon See=

felb'* sWiftfa(lett 31t erregen. Tie ßontfalte grub fid)
tiefer itt feilte Stinte, ttttb er bift bie gähne 3ufant-
ntett, metttt er baratt backte, mie er troft SlXXeut oott
tl)r empfangen mar. (gortfepuitg folgt.)
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In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegtmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

fremden Damen fanden Alles entzückend, rei-
zend: die Gebend, deren Betvohner. die See

^ vor allen Dingen. Man wollte gleich hente das
schöne Wetter benutzen nnd am Nachmittag von Rvsen-
hof ans eine Tour nach dein Fischerdorfe K.
unternehmen.

„Es wäre himmlisch," rief, von einer plötzlichen
Inspiration dazu getrieben, das jüngere der beiden
Mädchen. „Es wäre himmlisch, gnädige Frau, wenn
Sie sich entschließen könnten, an der Partie Theil zu
nehmen. Bitte, machen Sie uns doch diese Freude."

Tie Idee wurde von den übrigen Gästen mit
Feuer erfaßt nnd durch Bitten von allen Seiten unterstützt.

Ter Hanptmann lud Helene und die Tante
förmlich nnd feierlich ein, sie sogleich zu begleiten, ans
Rosenhof dem Tiner beizuwohnen nnd später mit nach
K. zu fahret!. Noch gestern würde Frau von Seefeld
auf keinen Fall dieser Einladung gefolgt sein — heute
war die Sache anders.

Tie leichtlebige, amüsante Manier des Herrn von
Thal, seine Geschickt ichkeit im lleberreden, deren Gewalt
Helene schon früher mitunter kennen gelernt hatte, ver-
halsen ihm zum Siege, bevor er selber es noch gehofft.

Ein allgemeiner Jubel erhob sich, als die Znstim-
mnng gegeben war. Es wurde geklingelt, Befehle
ertheilt, Dispositionen getroffen. Man wollte sich in
zwei Wagen vertheilen, und Tante Adele stieß innerlich
einen Stoßseufzer ans. Was sollte unter so bewandten
Umständen wohl heute ans ihrem Mittagsschläfchen
werden, und war es nicht unbegreifliche Thorheit, sich

Stunden weit nnd auf Umwegen.ail der See nmher-
zntreiben, die man doch alle Tage dicht genug vor
Augen hatte? Sie sah jedoch an der nervösen,
aufgeregten Weise ihrer Nichte, daß ein Widerspruch
sehr übel angebracht sein würde. Tie Gäste
überhäuften sie zudem mit Artigkeiten, nnd so ließ sie sich

schließlich rejignirt nnd mit holdseligem lächeln von
dem Hanptmann in seine leichte offene Halbchaise hinein-
packen, und während eines der jungen Mädchen neben

ihr im Fond Platz nahm, setzte er selbst sich ihnen
gegenüber. Frau von Seefeld folgte mit den beiden
andern Tamen in ihren: eigenen Wagen.

Als sie soeben zum Hofthore Hinansgefahren nnd
dem Kreuzwege nahe waren, an welchem man in die

große Bandstraße einbiegen mußte, zuckte plötzlich die

junge Frau zusammen nnd wurde blaß.
Mit verhängten Zügeln nnd. wie es schien,

verstörten Aussehens sprengte Herr Lindeilberg gerade
auf sie nein, nicht alls sie zu: er bog in die
Bandstraße ein. nnd zwar so eilig, daß er kaum Zeit
fand, die Tamen zu grüßen. Was mochte das nur
bedeuten? Helene füblte, wie eine solche Unruhe sich

ihrer allmälig bemächtigte, daß sie Blühe hatte, sie

vor ihren Gästen zu verbergen, artig nnd ohne
Ungeduld deren Fragen zu beantworten.

Als ihr aber etwas weiterhin zwei Arbeiterinnen
vom Felde zu kommen schienen, gebot sie dem
Rutscher. zu halten, nnd winkte dieselben zu sich heran.

„Wißt Ihr, warum der Herr Inspektor so eilig
fort ritt?" sagte sie. „Es ist doch nicht etwa ein

Unglück passirt?"
Tie Gefragte sah verlegen Frau von Seefeld nnd

dann ihre Gefährtin an. Sie schüttelte den Kopf
nnd wußte von Nichts. Tie Andere besann sich einen

Augenblick. „Mich däucht." meinte sie dann, „ich habe
vorhin erzählen hören, es sei eilt Bote von dem Pastor

in Feldstêdt gekommen. Irgend Jemand soll
verunglückt oder verloren sein- ich weiß es nicht."

Frau voi: Seefeld legte unwillkürlich ihre Hand
anf's Herz, weil sie eine Empfindung hatte, als ob

all' ihr Blut dort zusammenströme und ihr del: Athem
benehme. Schweigend winkte sie den Frauen, weiter
zu gehen, nnd dein Rutscher, die Fahrt fortzusetzen.

„Ich hoffe, meine liebe, gnädige Frau," sagte die
Tante des Hanptmanns. indem sie theilnehmend ihre
Hand auf Helenens Arm legte, „ich hoffe, daß nichts
Beunruhigendes vorgefallen ist, oder Etwas, das Sie
ängstigen könnte?.,

Tie bleichen Kippen der jungen Frau machten
eitlen schwachen Versuch zu lächeln und preßten sich im
nächsten Augenblick mittelst eitler gewaltsamen Kraft-
anstrengllllg spöttisch über einander. „Durchaus nicht,"
lautete ihre Erwiderung. „Es wird sich wahrschein¬

lich um eine Privatangelegenheit meines Herrn
Inspektors handeln. Lassen wir uns in keiner Weise
dadurch stören, meine Damen."

In ihrem Herzen freilich war sie sich bewußt, daß
fie Alles in der Welt hätte geben mögen, wäre es

ihr verstattet gewesen, nach Hause zurückzukehren, dieser

lästigen Unterhaltung zu entfliehen nnd Erkundigungen

einzuziehen, allein — es war zu spät.
Hugo Lindenberg setzte unterdessen seinen Ritt in

scharfem Trabe fort und hielt das dampfende Pferd
erst an, als es ihn ohne irgend welchen Aufenthalt
bis vor die Pfarre in Feldstedt getragen hatte. Sie
lag eben so ruhig und friedlich allem Anschein nach
da, wie sonst, aber Niemand kam dem Gaste heute
mit freundlichem Willkommen entgegen.

Er sah sich genöthigt, selbst sein Pferd unterzubringen,

und dann erst betrat er das Haus, aber auch
hier fand er Alles verödet und leer. In immer
wachsender Unruhe wendete er sich suchend dem Garten
zu und sah daselbst endlich von Weitem ein Helles
Franengewand durch die grünen Büsche schimmert:.
Es war, wie er sich im Näherschreiten überzeugte, die
kleine Pastorin in eigener Person, welche aber, die
Hände ringend nnd, wie es schien, eine Beute
verzweifelter Angst, itl dein breiten Wege vor der Geis-
blattlanbe auf nnd ab wanderte, Panlchen weinen?,
vermuthlich dieses ganz ungewohnten Zustandes
wegen, neben ihr her trippelnd nnd immer von Zeit zu
Zeit, um sich bemerkbar zu machen, fie am kleide
zupfend.

„Mama, da ist Onkel Hugo," sagte er auch jetzt.
Die kleine Frau fuhr zusammen. „Endlich! O,

wie habe ich Sie schon mit Sehnsucht erwartet!" rief
sie, sofort dem Ankommenden entgegenstürzend.

„Es war mir unmöglich, früher hier zu sein,"
erwiderte er und nahm ihre kleine zitternde Hand in
seine beiden. „Als Ihr Bote kam, war ich draußen
bei den Leuten. Ich mußte erst einige nothwendige
Dinge besorgen und meine Einrichtungen treffen. Aber
sagen Sie mir um Gottes willen, Ida, was ist eigentlich

hier geschehen und was bedeutet dies Alles?"
Das arme Wesen brach bei der Frage augenblicklich

wieder in Thränen ans. „Mein süßes, kleines
Mariechen," schluchzte sie. „O. helfen Sie es uns wieder

finden! Die unglückliche Person! Ich stehe wahre
Todesangst ans."

Letztere Versicherung war in der That überflüssig,
wenn mail das blasse Gesicht, die rothverweinten
Augen, das durchaus verstörte Wesen der Redenden vor
Augen hatte, welches in so schneidendem Kontrast zu
ihrer sonstigen, glücklichen Zufriedenheit stand.

„Bedenken Sie, liebe Ida," sagte Hugo, „daß
wenn ich Ihnen irgend etwas nützen soll, ich vor allen
Dingen genau wissen muß, was sich begebet: hat und
wie. Nehmen Sie sich zusammen, erzählet: Sie mir
Alles und besonders ängstigen Sie sich auch nicht
mehr, als wirklich Grund vorhanden ist."

Die gute Frau nickte als Antwort. Sie bemühte
sich redlich, ihre Thränen hinnnterznkämpfen, und
trocknete die Augen. Sie ließ sich auch geduldig von
Hugo in die Laube führen nnd setzte sich neben ihn,
dann nahm sie, bevor sie sprach, ihren Knaben auf
den Schooß, als müsse sie wenigstens der Gegenwart
eitles ihrer Kinder ganz sicher sein.

Was Hugo durch vieles Fraget:, und alle Augenblicke

durch ein erschrockenes Aufhorchen Ida's
unterbrochen, ans dieser herausbekam, war der Bericht, daß

seit diesem Morgen nenn Uhr ungefähr die Schwarz
mit dem kleinen Ma riechen spurlos verschwunden sei,

heimlich fortgegangen. Niemand wußte wohin.
„Aber haben Sie denn keine Ahnung," fragte

Lindenberg, „was Fräulein Schwarz möglicherweise dazu
bewogen hat?"

„Das ist ja eben das Unglück," schluchzte Frau
Sommer, „daß wir fürchten, es liegt eine Geistesstörung

bei ihr vor. und daß darum ihr Thun ganz
unberechenbar ist."

Hugo sah starr vor Schreck die Sprechende an.

„Woraus schließen Sie das?"
„Sie war wohl in ihrem Benehmen etwas

unruhig die letzten Tage." fuhr Ida fort, „aber wir
dachteil nicht entfernt etwas Arges dabei. ' Gestern
Abend kam sie später als gewöhnlich nach Hanse, ging
sogleich auf ihr Zimmer.'nnd als wir sie zum Essen

rufen wollten, hatte sie die Thüre verschlösset:. Wir
ließet: sie endlich gewähren und hörten noch bis spät
in der Nacht ihren Schritt über uns. Hente Morgen
kam sie wie gewöhnlich hinunter zum Frühstück, sprach
aber während desselben kein Wort, nnd es fiel mir
auf, daß sie sich genau wie an: Abend vorher
angekleidet und sehr nachlässig frisirt hatte. Später haben
wir freilich entdeckt, daß sie gar nicht zu Bette
gegangen war."

„Während der ganzen Nacht nicht?" fragte Hugo,
der sich durch die Erzählung immer peinlicher berührt
fühlte.

„Nein, gar nicht. Später suchte ich sie im Garten

auf, mit der Bitte, mir beim Aufhängen der feinet:
Wäsche ein wenig behülflich zu sein. Statt aller
Antwort sah sie mich jedoch scheu und wunderlich an,
schüttelte den Kopf und rief, so wie ich mich ihr
nähern wollte, wiederholt und hastig: „Bon Sinnen!"
Mir wurde doch etwas unheimlich zu Muthe, und
hätte ich damals gewußt, daß sie dieselben Worte
schon am Morgen mehrmals dem Mädchen als
Erwiderung auf eine Frage zugerufen, so würde ich die
Unglückliche wohl besser beobachtet haben. So wunderte

ich mich nur über das seltsame Benehmen
derselben und begab mich allein um so eifriger an meine
Arbeit. Die kleine Marie saß in ihrem Wagen neben
mir und Paul spielte mit ihr. Sie war ganz süß
und artig."

Ida, durch die Erinnerung überwältigt, schien
nahe daran, die Fassung zu verlieren, aber Lindenberg

legte die Hand auf ihren Arm. „Weiter, weiter!
Verlieren wir um des Himmels willen keine Zeit
mehr!" war seine ernste und dringende Mahnung.

Die kleine Frau sah ihn erschrocken an. „Sie
haben Recht," fuhr sie dann, gegen ihre Bewegung
tapfer ankämpfend, fort. „Ich ging also auf die
Bleiche und war um die Kinder vollkommen ruhig,
als nach einer Weile Panlchen zu mir kam. Tu gehst
von den: kleinett Schwesterchen fort, bemerkte ich ihn:
verweisend, aber mein kleiner Junge sah mich
treuherzig an und sagte: „Mama, Tante Alwine ist bei
ihr." Nun wußte ich wohl, daß die Schwarz immer
viel Liebe für das Kind gezeigt hatte nnd es scheute
sich auch gar nicht vor ihr, heute indessen war es

nur nicht recht, ihres sonderbaren Betragens wegen,
daß es sich in ihrer Obhut befinden sollte. Ich
vollendete also rasch, was ich eben zu thun hatte, nnd
eilte, nach den: Kinde zu sehen. Der Wagen war
leer. Ich denke, Alwine hat die unruhig werdende
Kleine heraus genommen, sehe mich nach ihr um und
rufe sie. Keine Antwort. Ich suchte noch immer,
ohne Böses zu denken, und fragte das neben den:
Hanse beschäftigte Mädchen, ob sie nicht die Verlo
reiten bemerkt. Sie hatte die Schwarz mit Mariechen
auf den: Arme nach jener Hinteren Seite des Gartens
wandern sehen und meinte, sie könne unmöglich weit
gegangen sein, da sie nicht einmal einen Hut aufgehabt
habe.

„Ich eilte nach der bezeichneten Richtung und
durchsuchte allmälig den ganzen Garten, immer
vergebens, bis mich mit einen: Male eine tödtliche Angst
erfaßte. Ich rief Hermann, theilte ihn: alles
Vorgefallene mit und wir begannen gemeinschaftlich unsere
Forschungen anf's Neue. Wir gingen sogar zu den
Nachbarn, von denen einige suchen halfen. Ich kann

Ihnen keine Beschreibung von unserem Zustande mache::.

„Nach einigen Stundet: kehrten wir rathlos, in
Verzweiflung heim. Hermann, der kann: mehr wußte,
was er that, meinte, Sie müßten uns helfe:: können.
Er schickte den Boten nach Eharlottenhöhe ab, dann
ist er mit all' unsern Leuten wieder fortgegangen.
Sie suchen, sie suchen immer wieder, in immer
weiterem Umkreise, nnd ich, mit aller grenzenlosen Angst
in: Herzen, mußte hier bleiben, da wir doch nicht alle
Paul verlassen dürfen, und" — sie sah mit einem
rührenden, halb bittenden Ausdruck in den: blassen
Gesichte Hugo an — „und, nicht wahr, es wäre doch

möglich, dasi die Verlorenen zurückkehren könnten?"
Sie sprang, von innerer Unruhe getrieben, in die

Höhe, eilte auf einen kleinen Hügel neben der Hecke,
die de:: Garten einschloß, und ließ die Blicke forschend
nach allen Richtungen umherirren. Nichts, immer
wieder Nichts! Arme Frau, in der Angst ihrer Seele
weinte sie ganz stille, bis Panlchen herbeilief und sie

durch alle möglichen Beweise seiner kindlichen
Zärtlichkeit zu trösten suchte.

Und Hugo Lindenberg? Er starrte finster vor sich

nieder. Nw, niemals im Leben hatte er sich in einen:
ähnlichen Seelenznstande befunden. Bittere,
brennende Rene nagte an seinem Herze::. Hätte er an:
vergangenen Abend die Schwarz vollständig nach

Hanse begleitet; hätte er ihre arglosen Wirthe* von
den: Vorgefallenen in Kenntniß gesetzt, sie gewarnt,
so würde' wahrscheinlich all' dies Unheil vermieden
sein. Und warum hatte er es nicht gethan? Er stieß

unbarmherzig die Sonde tiefer. Wenn er gegen sich

selber wahr sein wollte, doch hauptsächlich deshalb,
un: durch längeres Fortbleiben nicht Frau von See-

feld's Mißfallen zu erregen. Die Zornfalte grub sich

tiefer in seine Stirne, und er biß die Zähne zusammen,

wenn er daran dachte, wie er trotz Allem von
ihr empfanget: war. (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der IN. A a lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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Bmfftajfett &

grau $. £f. tu «f. S^re aufmerfîame 3u|enburtg
mar uttê feljr angenehm. 2Bir finb gerne 311 ©egenbtenften
bereit unb ertoibern Sljre freunbltcben ©riiße beften^.

grau §ba in p. @3 ift i« recM wohl begreif-
lief), baß eine in ibeat fcf>öner @l)c ïebenbe grau au«
ißre Mlitfätoeftern fo glüeflief) Men mödjte, ai* fte leïbft
eg ift; bod) ift eè metjr als gewagt, allen Uiioerßeiratljeten

unt ieben Çreis 51« oerïjeïfen p motten. 2$o

nid&t eine innere Mötf)ignng §ur @be oorßanben tft, ba

finbet fid) aueb feiten bie für biefe ^erbinbung nötfpge
©elbftoerlcugnung unb Opfernd lligfeit. ge leibenfdjaft*
lieber ber Mlenfd) liebt, um fo weniger ift er im ©tanbe,
bent fübleit SSerftanbe bag Aedjt beg objeïtioen Abtoâgenê
uitb rubigen fßrüfer.ö einzuräumen. (Sine aug purer 33e*

redmung gefcbloffene Gcße fann bag waïjre unb bauernbe
(SMücf niebt in fid) fdjließen. SBottten «Sie wobl bie $er*
antwortuug für ben Abfdjluß unb bie golgen eincg fold)en
„®efd)äfteg" tragen?

grl. 23crf()a in S. 2ßir unferfeitg fömtten eg

mit uitferm Pflichtgefühl niebt in (Sinflang bringen, eine
©teile al$ ©auSljälteriit zu fneben, wenn wir boit ber
praftifcben^augwirtbfdjaftfJÜcbtg berftänben. Mad) uitferen
Gegriffen muß bie richtige ©auSfjälterin bag Sßiffett unb
SSerftebeit ber beften ©auSfrau unb bag praftifdje können
beg fämmtlicben tüchtigen ©aitêbienffpetfonaleS in ihrer
s$erfon oereinigen. Unb eg ift auch ganz begreiflich, wenn
ein Mlann beim Engagement einer ©auSljältetin anfdjei-
nettb zu weit gebenbe Anforderungen madjt. ©eine grau
liebte er unb bie Siebe ficht bie Seiftungen ber (beliebten
boppelt, für Oiele hänget uitb gebler aber ift fie blinb.
2)er grau tonnte er feine $erl)ältniffe offen mittheilen unb
fie mußte für ihn einzuteilen, zu entbehren unb zu barbcit,
wenn eg fein muhte ; fie bientc ißnt oljne Sohn unb fannte
in il)rem ftienft feinen Mormalarbeitêtag, unb bag 23cfte
Zulegt — er tonnte gegebenen galig rttcfficbtSlog feiner
fcftfimmeit Saune freien Sauf laffeit unb muhte fein ©efid)t
nicht wiber Söiflcn in oerbiitblicbe galten gießen, benn
er hatte teilte Kiinbiguitg zu färbten. ©abeit ©ie an all'
bieg gebadjt, alg ©ie uitg febrieben? 2Öir beuten faum.
©aben ©ie and) bebad)t, weite gumuthuug ©ie ltng

machten, alg ©ie uns um „nugbriitgenbe" Empfehlung
baten? 2ßir wiffert niebtg Oott gh«en, alg bah ®ie auf*
richtig finb unb naio, unb biefeg Söiffett fdjöpfen wir aug
bent githalte QfjreS SBriefeg, ber ung oiel zu benten gibt.
Er ift begeiefmenb für bie unrichtige Sebengauffaffttng fo
mancher gutgcfcbulten unb fid) zu ben Eebilbeten zählen-
ben $od)ter.

grau iiafl). % in Mid)t jeber ©toff ift zunt
gärben gleich gut geeignet unb in jebem galle follte zu erft
genau unterfuebt werben, ob bag ©ewebc noch tniber*
ftanbgfähig genug ift, biefe $rogebur an fieb üornehmen
Zu laffeit. Eefärbte Kleiber müffett mit boppelter ©djonung
behanbelt werben, wenn fie fid) längere 3eit fd)ön erhalten
foHett. Ein ungefd)icfteê Einlegen ober ©fingen, uitadjU
fameg 93eljanbeln mit 23ürfte uitb lud) it. bgl. ertragen
bie gefärbten ©toffe nicht gut. $ie gewiinftte Pitance
in ber garbc fattn aud) nicht immer genau eingehalten
werben. 21m beften ift'g, ©ie laffeit ber gärberei in ber
Art freie ©anb, bah fie biejenige garbe wählen fann,
Welche fieb für ben zu färbeitben ©toff ant beften eignet.

grau <£omfe ß. iit Am meiften Erfparnih
ait Brennmaterial erzielen ©ie bureb ben ©elbftfocher,
benn ba bebarf e§ ber geueritng blog zunt Anïodjen. 3m
Ucbrigen fantt ohne nähere Kemttniß ber befteßenbeit 33er*
hältniffe beim beften Söiflcn feilt Matlj ertljeilt werben. —
4>er billige preig ggrer 28ol)nung fann bennod) oiel zu
tljeuer fteljeit, wenn bie nötigen 23ec|uentlid)feiten zunt
Aufbewahren Oon ©olg, zum Atafdjeit uitb zum îrocfnen
ber Söäfctye nicht öorpanben finb.

^jCnwiffettbe in "g. Eg ift burchaitg nicht gefügt,
bah mit bem Erfdjeitten ber neuen Kartoffeln auf bent
SDfcarft bie alten unbrauchbar geworben feiett. 23ei richs
tiger 93chanblung fittb bie alten oon ben neuen faunt zu
unterfcheibeit. greilich muh ntatt nicht eigenfinnig barauf
beftehen, im ©ommer Kartoffeln mit ber ©cbale zu füher
Butter auf bem 2ifd) haben zu Wollen, wenn im Keßer
nod) eilt grofjer 2?orrath Oon legtjährigen auf bereit
Verbrauch wartet.

©r. in "25Ï. 3hre Arbeit eignet fid) beffer für
ein politifdieg Platt. 2Sir liehen bag Atanujfript banfenb
an 3h^e Abreffe guriicfgehen.

«Äuonpma. 9)tit moralifcher unb finanzieller Unter-
ftüpuitg üoit Vielen ift einer guten ©ache oft wett beffer
gebient, alg mit persönlicher ähätigfeit. Eg heißt nid)t
umfonft: Viele Küthe oerberben beu Vrei.

^ausfrnu in 20. 2öir möchten Qhuen nicht ratheu,
ohne bie nötigen Vorfenntniffe uitb Erfahrungen int Kü*
chenhaughalt eilte penfiott zu eröffnen. Ober ©ie nähmen
fieb benn eine ganz tüchtige unb zuüerläffige ©augbälterin,
um ©ie in biefen 3weig griinblid) einzuführen. TOt einer
guten 21breffe fönnten wir 3h«eu ait bie ©anb gehen.

©r. Ji. iit 1 ©ie febeinen über feïjr oiel freie
Seit zu ocrfiigeit, über eine bebeutenbe Kraft ber Ein-
bilbuttg unb über einen unbebingteit ©laubeit an bie Eut-
müthigfeit unb Dummheit beè weiblichen Eefcbledjteg.
Vufen ©ie eine männliche ©d)önt)eitgfonf'urrenz in'g Seben,
bag wirb 3hr^u grohen Eeift aitgemeffen befebäftigen.
©icher erhalten ©ie bort felbft beu erftett Prei» unb wenn
©te flug genug finb, biefen recht l)od) zu fteHen, fo finb
©ie ber 9Jtiibe enthoben, um beg unentbehrlichen EelbeS
wiüen eine grau zu beiratben, bie nicht fo fd)ön unb fo
gefdjeibt ift wie ©ie jelbft — fid) einbilben, eg zu fein.

grau ^tnrna 2U iit 3. Augwinbmafcbinen erweifeit
fich alg äuherft üortheilhaft, wo zum Srocliten ber SBäfdje
nur befebränfte 9täumlid)feiteit oorbanben finb uitb eben-
fowohl bie 2Bäjd)e alg aud) bie ntenfd)(ict)e ArbeitSfraft
gefchont werben will.

^^^^Grenadines, Foulards,

Fran^aise' Sat,n Mor-

lieux, Regence, Empire, Da-

^M^^^naste, Atlasse zu 1.10 big gr. 16

^^^Oerfeubct au pvioate bag ©eibettwaaretthaugj

Adolf Grieder & Cie in Zürich.
Shifter umgefjcnb fraitfo. [378—6

»ttsltn, ^aïWclit un» Mammgarn
für ©erren- unb Knabentleiber, à gr. 1. 65 per
EUe ober gr. 2. 75 per Mieter, garantirt reine
Sßolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
oerfenben bireft ait Prioate in einzelnen Mietern,
fowie ganzen ©tiiefett portofrei in'g ©aug Lettin»
Qer & Eentralhof,

P. S. Mlufter unferer reichhaltigen Eollectionen
utngehettb franco. [48i—1

ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt a a Private — ohne Zwischenhändler: l3394

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per AXeter porto frei ill's Haus geliefert. HVXuster umgeherid.

G. Hennelbergfs Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.
«
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Zuppinger'sche Kinderheilanstalt Speicher.
S Heilverfahren: „Rinderheil - Menschenlieil" tir è

Alles eigene Leute ; Aufnahme von höchstens zehn kleinen U
Patienten, somit Wahrung des Familienlebens und einer Jj

Prospekte gra,tis.

508] Glänzende Wäsche!

Erleichtert das Bügeln, verhindert das
Kleben, macht elastisch steif u. glänzend.
Per Flasche 30 cts. Erzeugt allein acht
Josef Lorenz in Eger (JJühmen).

Keine Putzpommade mehr!
— Reinlicher und billiger! —
Metall-Putzseife

für alle Metalle, Glas und Marmor.
Per Stück 15 cts. Erzeugt allein acht
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).
Erhältl. in vielen C4eschäften der Schweiz.

General-Dépôt für die ganze Schweiz:
Hrn. Apoth. A. G. Visino in Romanshorn a.B.

Gesucht
als Haushälterin in eine grössere
Familie eine rüstige und zuverlässige Person

mittleren Alters, welche im
Hauswesen und Kochen durchaus bewandert
ist. — Offerten mit Zeugnissen und ev.
Photographie an Postfach Nr. 277,
Schaffhausen. [521

Eine französische Tochter, auch
deutsch sprechend, im Hauswesen
und in der Küche ziemlich bewandert,

sucht passende Stelle bei einer
Herrschaft od. einzelstehenden Dame.

Auskunft ertheilts M. D.f Nr. 193,
Hive, Morat. [522

Für eine 16jährige, gesunde Tochter
rechtschaffener Eltern wird in einer

achtbaren Familie ein Unterkommen
gesucht. Das Mädchen ist willig zu jeder
Arbeit in den Hausgeschäften und hat
Liehe zu Kindern. Gef. Offerten an die
Expedition der „Frauen-Zeitung*. [520

Eine intelligente Tochter,
der französischen Sprache mächtig, sucht
Stelle in einen Laden.

Offerten unter Chiffre H 498 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [498

Eine
junge, brave Tochter, Kenntnisse

der französischen Sprache besitzend,
wünscht Stelle als Bonne zu

Kindern, am liebsten in die französische
Schweiz oder nach Frankreich. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 500
befördert die Expedition d. Bl. [500

Man wünscht eine gut erzogene junge
Tochter, die schon schöne Vorkenntnisse
von der Küche besitzt, als Kochlehrtocll-
ter in ein gutes Privathaus oder feine
Pension zu plaziren. Die Betreffende ist
auch in den Hausgeschäften ziemlich
eingearbeitet und will bei entsprechenden
Bedingungen auch in dieser Weise ihre
freie Zeit nutzbar machen.

Gefl. Offerten unter Ziffer 536 befördert

die Expedition d. Bl. [536

Gesucht.
Eine treue, ordnungsliebende Person

im Alter von 40—45 Jahren könnte
Anstellung haben als Haushälterin bei einer
kleinen Familie. Kinder sind keine zu
besorgen. Offerten sub Chiffre H 497
befördert die Expedition d. Bl. [497

Ein erfahrenes, älteres Frauenzimmer
wäre geneigt, in zeitweiser Abwesenheit
der Hausfrau die Führung des Hauswesens

zu übernehmen.
Gefl. Offerten sub Chiffre H 498

befördert die Expedition d. Bl. [498

523] Eine in Pflege und Erziehung von
Kindern durchaus erfahrene Tochter aus
der deutschen Schweiz, 30 Jahre alt,
die eine Reihe von Jahren im Auslände
gute Stellen bekleidete, sncht besonderer
Verhältnisse wegen anderweitiges
Engagement. Sie versteht auch den Dienst
als Kammerfran und würde unter
zusagenden Verhältnissen sich für solchen
engagiren lassen.

Gefällige Offerten befördert die Re-
daktion der „Schweizer Franen-Ztg".

Zu verkaufen :
Eine Rundstrickmaschine,
billig. Leicht fassliches und vorteilhaftes

System. [526

Soeben erschien in unserm Verlage:

GrundzUge einer vernunftgemässen Lebensund

Heilweise mit besonderer Berücksich¬
tigung des Kindesalters.

Ein Buch für Eltern und Erzieher
von

J. Zuppinger.
— 14 Bogen. Preis Fr. 2. 50. —
PIT In Nr. 23 vom 8. Juni hat die

„Schweizer Frauen-Zeitung" dieses neue
Werk aufs Wärmste empfohlen.

Wir machen alle Mütter und Erzieherinnen

besondersauf dasselbe aufmerksam.
— In allen Buchhandlungen zu haben. —

Verlag von [512

F. Hasselbrink, St. Gallen.

Gesucht.
Eine junge Tochter achtbarer Eltern,

welche Realschulbildung genossen und
das Kochen erlernt hat, wünscht Stelle,
sei es als Stütze der Hausfrau, in einen
Laden, oder zu Kindern, denen sie nöthi-
genfalls auch Klavierunterricht ertheilen
könnte. Familiäre Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen. Eintritt nach Belieben.
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 502
beliebe man der Expedition d. Bl. zur
Weiterbeförderung zu senden. [502

In einer Pfarrersfamilie in den Waadt-
länder-Alpen wäre man geneigt, einige
junge Herren für den Sommer oder die
Ferien anzunehmen. Pensionspreismässig.
Offerten unter Ziffer 507 gefl. an die
Expedition d. Bl. zu senden. [507

St. Gallen. Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. )uni 18Y0

Briefkasten K

Frau K. St. in L. Ihre aufmerksame Zusendung
war uns sehr angenehm. Wir sind gerne zu Gegendiensten
bereit und erwidern Ihre freundlichen Grüße bestens.

Frau Ida H. in W. Es ist ja recht wohl begreiflich,

daß eine in ideal schöner Ehe lebende Frau auch

ihre Mitschwestern so glücklich sehen möchte, als sie selbst

es ist; doch ist es mehr als gewagt, allen Unverheiratheten

um jeden Preis zur Ehe verhelfen zu wollen. Wo

nicht eine innere Nöthigung zur Ehe vorhanden ist, da

findet sich auch selten die für diese Verbindung nöthige
Selbstverleugnung und Opferwilligkeit. Je leidenschaftlicher

der Mensch liebt, um so weniger ist er im Stande,
dem kühlen Verstände das Recht des objektiven Abwägens
und ruhigen Prüfers einzuräumen. Eine aus purer
Berechnung geschlossene Ehe kann das wahre und dauernde
Glück nicht in sich schließen. Wollten Sie wohl die
Verantwortung für den Abschluß und die Folgen eines solchen
„Geschäftes" tragen?

Frl. ZSertha H. in S. Wir unserseits könnten es
mit unserm Pflichtgefühl nicht in Einklang bringen, eine
Stelle als Haushälterin zu suchen, wenn wir von der
praktischen Hauswirthschaft Nichts verständen. Nach unseren
Begriffen muß die richtige Haushälterin das Wissen und
Verstehen der besten Hausfrau und das praktische Können
des sämmtlichen tüchtigen Hausdienstpersonales in ihrer
Person vereinigen. Und es ist auch ganz begreiflich, wenn
ein Mann beim Engagement einer Haushälterin anscheinend

zu weit gehende Anforderungen macht. Seine Frau
liebte er und die Liebe sieht die Leistungen der Geliebten
doppelt, für viele Mängel und Fehler aber ist sie blind.
Der Frau konnte er seine Verhältnisse offen mittheilen und
sie wußte für ihn einzutheilen, zu entbehren und zu darben,
wenn es sein mußte; sie diente ihm ohne Lohn und kannte
in ihrem Dienst keinen Normalarbeitstag, und das Beste
zuletzt — er konnte gegebenen Falls rücksichtslos seiner
schlimmen Laune freien Lauf lassen und mußte sein Gesicht
nicht wider Willen in verbindliche Falten ziehen, denn
er hatte keine Kündigung zu fürchten. Haben Sie an all'
dies gedacht, als Sie uns schrieben? Wir denken kaum.

Haben Sie auch bedacht, welche Zumuthung Sie uns

machten, als Sie uns um „nutzbringende" Empfehlung
baten? Wir wissen nichts von Ihnen, als daß Sie
aufrichtig sind und naiv, und dieses Wissen schöpfen wir aus
dem Inhalte Ihres Briefes, der uns viel zu denken gibt.
Er ist bezeichnend für die unrichtige Lebensausfassung so

mancher gutgeschulten und sich zu den Gebildeten zählenden

Tochter.

Fran Kath. H. in H. Nicht jeder Stoff ist zum
Färben gleich gut geeignet und in jedem Falle sollte zuerst
genau untersucht werden, ob das Gewebe noch
widerstandsfähig genug ist, diese Prozedur an sich vornehmen
zu lassen. Gefärbte Kleider müssen mit doppelter Schonung
behandelt werden, wenn sie sich längere Zeit schön erhalten
sollen. Ein ungeschicktes Hinlegen oder Hängen, unachtsames

Behandeln mit Bürste und Tuch u. dgl. ertragen
die gefärbten Stoffe nicht gut. Die gewünschte Nüanee
in der Farbe kann auch nicht immer genau eingehalten
werden. Am besten ist's, Sie lassen der Färberei in der
Art freie Hand, daß sie diejenige Farbe wählen kann,
welche sich für den zu färbenden Stoss am besten eignet.

Frau Louise K. in N'N» Am meisten Ersparniß
an Brennmaterial erzielen Sie durch den Selbstkocher,
denn da bedarf es der Feuerung blos zum Ankochen. Im
Uebrigen kann ohne nähere Kenntniß der bestehenden
Verhältnisse beim besten Willen kein Rath ertheilt werden. —
Der billige Preis Ihrer Wohnung kann dennoch viel zu
theuer stehen, wenn die nöthigen Bequemlichkeiten zum
Ausbewahren von Holz, zum Waschen und zum Trocknen
der Wäsche nicht vorhanden sind.

Unwissende in N« Es ist durchaus nicht gesagt,
daß mit dem Erscheinen der neuen Kartoffeln auf dem
Markt die alten unbrauchbar geworden seien. Bei
richtiger Behandlung sind die alten von den neuen kaum zu
unterscheiden. Freilich muß man nicht eigensinnig daraus
bestehen, im Sommer Kartoffeln mit der Schale zu süßer
Butter aus dem Tisch haben zu wollen, wenn im Keller
noch ein großer Vorrath von letztjährigen auf deren
Verbrauch wartet.

Hr. H. K. in W. Ihre Arbeit eignet sich besser für
ein politisches Blatt. Wir ließen das Manuskript dankend
an Ihre Adresse zurückgehen.

Anonyma. Mit moralischer und finanzieller
Unterstützung von Vielen ist einer guten Sache oft weit besser
gedient, als mit persönlicher Thätigkeit. Es heißt nicht
umsonst: Viele Köche verderben den Brei.

Kausfrau in ZS. Wir möchten Ihnen nicht rathen,
ohne die nöthigen Vorkenntnisse und Erfahrungen im
Küchenhaushalt eine Pension zu eröffnen. Oder Sie nähmen
sich denn eine ganz tüchtige und zuverlässige Haushälterin,
um Sie in diesen Zweig gründlich einzuführen. Mit einer
guten Adresse könnten wir Ihnen an die Hand gehen.

Ht'- A. H» in Sie scheinen über sehr viel freie
Zeit zu verfügen, über eine bedeutende Kraft der
Einbildung und über einen unbedingten Glauben an die
Gutmüthigkeit und Dummheit des weiblichen Geschlechtes.
Rufen Sie eine männliche Schönheitskonkurrenz in's Leben,
das wird Ihren großen Geist angemessen beschäftigen.
Sicher erhalten Sie dort selbst den ersten Preis und wenn
Sie klug genug sind, diesen recht hoch zu stellen, so sind
Sie der Mühe enthoben, um des unentbehrlichen Geldes
willen eine Frau zu heirathen, die nicht so schön und so
gescheidt ist wie Sie selbst — sich einbilden, es zu sein.

Frau Hmma M. in I. Auswindmaschinen erweisen
sich als äußerst vorthcilhast, wo zum Trocknen der Wäsche
nur beschränkte Räumlichkeiten vorhanden sind und
ebensowohl die Wäsche als auch die menschliche Arbeitskrast
geschont werden will.

foulards,
lranyaiso. 8atln IVlor-

Nogonoo, kmplrv, 0a-

Ktlss8s zu Fr. t. 10 bis Fr. 16

an Private das Seidenwaarenhaus^

/tciolf Ki'ieà S- 0l° in àià
Muster umgehend franko. sA78—6

Buxkin, Halblew und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger «k Co., Centralhof, Zürich.

ö. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. i48i—i

os. ISO versetuànô yualitâien — ciirelcî so P.Zvsîe — vkns Iwisàntààl':
von II. I. 16 4l'. el. 50 vrà«!' ti'QÍ à'« I ASÜ«tsi't. HVlìistsr ^

!36ÌÂ6iistz0K-?'3àà-I)6x>0tz lu

V
s AllMMr'ä kiMàjlmtà 8Mà
Z llàkàv: „kiiulàil -àààil" îA H

^lles eigene Deute; Aufnahme von höchstens 2ebn kleinen ^
öatienten. somit Wahrung des Kamilienlebens und einei' »

Krieicbteit das Bügeln, verhindert das
Kleben. macbt elastisch steif u. glän2end.
?sr klasolls 20 0ts. Kr2eugt allein ächt

àkf t.oi'en? in ^gei' suàmii).
XslQS rutsxxzinrnaâs insNr!
— kîeinliài' und billigen! —

NàN-I'àssïks
für alle Netalle, Olas und Narmor.

ksr Ztilsk 15 0ts. Kr26ugt allein ächt
Iv8kf l-VI-en? in ^gsn (vànkn).
Krbältl. in vielen Geschäften der Lchwei2.

Kenvral-Vspdt für die gan2e Lcbwà:
Hrn. ^.potb. ä. 0. Visino in llomansborn a ll.

als in eine grössere Ka-
milie eine rüstige und 2U verlässige öer-
son mittleren Alters, welche im
Hauswesen und Kochen durchaus bewandert
ist. — Offerten mit Zeugnissen und ev.
Photographie an l>o8ttaok ^1°. 277, 8àff>
kauson. s521

Km6 fl'lmààjìe ^oeià', xmeb

àitsà spreehenck, im Hnuswescn
und in der Xüede xiemlicdi bewundert,

sucht pU886tide Ltelle bei einer
Herr^ehuft ed. einzelstehenden I)ume.ààlt ertheilt: U. ZZ., Nr. 193,
Nve, làat. s522

IVlür eine 16zäbrige. gesunde 4'ocliter
rechtschaffener Kltern wird in einer

achtbaren Kamilie ein Unterkommen ge-
sucht. Das Nädcben ist willig 2U zeder
àbsit in den Dausgeschäften und hat
Diebe 2u Kindern. Oek Offerten an die
Expedition der krauen-ZoitungD ^520

Lins RntollixvQts loodter,
der französischen Lpracbe mächtig, sucht
Ltelle in einen llackou.

Offerten unter Ohifkre 41 493 an die
Expedition d. öl. erbeten. s493

v^ine zunge, brave Tochter, Kenntnisse
der französischen 8prache besitzend,

-à—/ wünscht Ltelle als LouQv 2u Kin-
dern, am liebsten in die französische
8chwei2 oder nach Krankreich. Oute
Zeugnisse stehen su Diensten.

Oetl. Offerten sub Obiff're N 500
befördert dis Expedition d. öl. s500

Nan wünscht eine gut er2ogene zunge
'I'ochter. die schon schöne Vorksnntnisse
von der Küche besitzt, als Kvelllsdriooll»
Ivr in ein gutes örivathaus oder feine
Dension 2u pla2iren. Die öetrekkende ist
auch in den Dausgeschäften Reinlich
eingearbeitet und will bei entsprechenden
Dedingungen auch in dieser ^Veise ihre
freie Zeit nutàar machen.

Oetl. Offerten unter Ziffer 536 betör-
dert die Expedition d. öl. s536

Kesuedt.
Kine treue, ordnungsliebende öerson

im ^.lter von 40—45 dabren könnte à-
Stellung haben als LausIìâUsrill bei einer
kleinen Kamilie. Kinder sind keine 2u
besorgen. Offerten sub ObiKre D 497 be-
fördert die Expedition d. öl. s497

Kin erfahrenes, älteres Krauen2immer
wäre geneigt, in 2eitweiser Abwesenheit
der Dausfrau die kükrullg ävs Dsusws-
SvllS 2U übernehmen.

Oetl. Offerten sub Obikkre D 498
befördert die Kxpedition d. öl. s498

523j Lwo w ?ilsgo llllà Lr^isllullg voll
Killâorll àvdall» oriadrvllo 1'oohtor aus
der âoutgoliou Lollwà, 30 dadro alt,
âio sills koillo voll daàrvll im ^llsialläo
guts StoUoll dokloiäoto, suellt desollâoror
VordäUllisso wogoll anderweitige» La-
gagvmvllt. Sie verstellt auoll den vienst
als Kammvrtrau und würde unter 2U-
sagvlldsu Vvrdáltllisssll stell tür soleden
engagirvll lassen.

Vvtälligo 0tterteu llvtördert die Re-
dalltion der „Sollwàvr rrauvu-Ztg".

verlcsufon:
«in« knnÂ8triàn»kì8àine,
billig. Deicht fassliches und vertheil-
haktes Lastern. s526

Loeben erschien in unserm Verlage:

KrunàUgo oinvi' vvrnunttgemä88vn l.vbvN8-
und llvilwvisv mit besondei-vr kvrUoksiek-

tigung des llindvsaltoi'Z.
üin Suok kür 2Itsrn unà ürsislisr

von
2uppÎQAer.

— 14 Logen. ?rsis kr. 2. 50. —
In Kr. 23 vom 8. duni hat die

„8chwei2er Krauen-Zeitung" dieses neue
^Verk auks Wärmste empkolilen.

Wir machen alle Nütter und Kr2ieher-
innen besondersauf dasselbe aufmerksam.
— In â» I!ii«Ii>iiì»à»K«ii î» Il ich en. —

Verlag von j512

H3.LLs1dàk, Lt. 6àn.

Kino zunge ^ocbter achtbarer Kitern,
welche öealschulbildung genossen und
das Kochen erlernt hat, wünscht Ltelle,
sei es als Ltüt2e der Dausfrau, in einen
Daden. oder 2u Kindern, denen sie nötlii-
genkalls auch Klavierunterricht ertheilen
könnte. Kamiliäre Behandlung wird hohem
Dohn vorg620gen. Kintritt nach Belieben.
Kmpfeblungen stehen 2u Diensten.

Oetl. Offerten sub Obiff're D 502 bo-
liebe man der Kxpedition d. öl. 2ur Wei-
terbetörderung 2U senden. s502

In einer öfarrersfamilio in den Waadt-
länder-Flpen wäre man geneigt, einige
junge Lorron kür den Lommor oder die
Kerien an2unebinen. öensionspreismässig.
Otferten unter Ziffer 507 gell, an die Kx-
pedition d. öl. 2U senden. s507



$tflttî*ti*r Jfrairen-itettmtg — datier für lien Ijäualtdien Hrste

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter von 19 .fahren,

welche schon vier Jahre auf dem Selinei-
derinnenheruf arbeitet und ziemlich gut
französisch spricht, sucht Stelle bei einer
Schneiderin in der Westschweiz, um
sich in der f'ranzösichen Sprache noch
besser ausbilden zu könne 1. Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf grossen
Lohn gesehen.

Die geehrten Frauen, welchen eine
solche Stelle bekannt sein sollte, werden
höflichst gebeten.M ittheilung unterChiffre
A V .">06 gefälligst an die Èxped. d. Bl.
gelangen zu lassen, wofür allen denen, die
sich hiefür bemühen wollten, zum Voraus
herzlicher Dank ausgesprochen wird. [506

Eine Tochter gesetzten Alters, welche
schon mehrere Jahre in einem Laden
servirt hat. sucht Stelle als Ladnerin.
Eintritt sofort oder nach Beliehen. Zeugnisse

stehen zu Diensten.
Gefl. Offerten nimmt unter Ziffer 527

die Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung4 entgegen. [527

Eine Tochter von 22 Jahren, geübte
Damenscliueiderin, heider Sprachen mächtig,

sucht Stellung in einem Coufections-
geschäft als Arbeiterin oder zu einer
Dame als Kammerfrau. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten.

Gcfi. Offerten sub Chiffre M 52'.'
befördert die Expedition d. Bl. [520

<3-esm.c;b.t
gegen gute Bezahlung für 6—x Wochen
eine gewandte Weissilälierin, die besonders

im Flicken und Verweben geübt
ist. Mit der Anmeldung wolle man
zugleich Referenzen und Lohnansprüche
sub Chiffre it 504 an geben. 504

Gesucht.
587] Eine gebildete, junge Dame, 24 Jahre
alt, der deutschen, französischen und
englischen Sprache mächtig, sucht eine
Stelle als Gouvernante zu kleinen
Kindern, oder Stelle auf einem Bureau,
und könnte baldigst eintreten. Offerten
sub Chiffre A. K. poste restante
Hintermeggen, Vierwaldstättersee. (112357 '/)

»r Fine mit guten Zeugnissen
versehene Dienstmagd (Süddeutsche), die
auch in der Küche bewandert ist, sucht
passende Stellung als Zimmer- oder
Kindermädchen auf .Mitte Juli.

Anmeldungen unter H R S 17 befördert
die Annoncen-Expedition H. R. Sauerländer,

Aarau. (H K > 17) j532

Grosses Lager in Wannen aller Art.
Oel'en für Kuhlen-oder Gasfeuerung,
verschiedene Systeme. Douchcn,
Waschmaschinen u. s. w. — Flügelpumpen,
Hanf-, Gummi- und Metallschlänge.

Cataloge gratis. -—
Zürich Goscll-Vlllseil Scliipfe 3!).

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

Z Ü H IC HL. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder -Ausstattungen.

W

Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Wasehkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton, Schwamm
Holzwolle, impriig.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstücke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzchen - Sehürzchen
Steckkissen-Anzüge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidchen
Geh-Mäntelehen

Auswahlsendungen -u.xi.ca. KZatalogre franko.
Geschäft I. Ranges, Separate Abthetluugen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Confection.

Koiclilialtiggte Btolflager ermöglichen jedem Wunsche für Massarbeit promptest«!» nachzukommen.

Vorhang- und TeppichstofTe.
Minzige Bezugsquelle für die Schweiz: Der iichten Dr. Lab mann'seh en

—^E=== B e fo i- in - Leib wasch e. =====— [297

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
Beginn 11. August. Dauer dos Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —,

Pension inbegriffen. — Sich anzumelden bei (0 362 Lb) [530
Frl. E. Moser in Buchs bei Aarau.

%KAH'EUXIR. PULVER UNO ZAH

' RR. PP. BENEDICT!!
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brössei 1880 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN fl *!% Horch den Prior
im Jahre S Pierre BOURSACD

« Der taegliche Gehranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictfner,
i'i der Dosis von einigen Tropfen,
im Glase Wasser verhindert undj
heilt dasllohlwerilon ilorZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

i Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir siel

/ want diese alle nnd praktische Preparation auf-
y, » inerksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
Z H einzige Schatz for nod gegen Zahnleiden sind,
0, H Haas gegründet 1807 A Pftj 11y 106 4108, me Croix-de-Se

// General-A^ent : OCuUlll BORDEAU
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

£;C-

le Cygne
Perle Suisse
lf>] (B 8025 X)

70

?tllfcv= pits tuivhlidf (öute
empfiehlt Ml felbft!

gl c o h a 1 b

f>cfcf»tauten mir uu» barauf,
an alle, mehhe beu l'clt
25 3;ai)vcii bei Wicht, 910cii=
mnttöuuiö, fliehe weite u,
(Srfältiuui uitü. mit beu heften
Grfolfleunnneiücnbeten crijtcit

^niiis

©geller.

2litfcr=!l>niits(£-ypcller

ju Traten tuilufdien, bic 53ittc
ju richten, tttiv 5laichen mit
her Sahviliitavfe „Mutet" au=
annehmen, beim alle olnfcficu
Oljltc Sinter ftitb uiictfjt.
fluni greife non 1 unb 2$r8.f
je nach (Orotic, bo wütig tu
beit »teilten Slpotpefeit.

^.^l».îtid)terÂ©ieM
Dltcit (©djmcij), flînbolftabt,
WetuDotT, 310 ©voabtuat),

Soitboit E.C.

Die beliebten

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und [380

Scliulie zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

— Wiederverkäufern Rabatt. —

Scliwabeiikäfer - Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)

468] empfiehlt
C. Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

(Q Eine kleine Schrift über den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Sus. Müller's

Selbstkodier
sollte in keiner Familie fehlen. Nebst
grosser Ersparniss an Brennmaterial und
Zeit batman aus demselben wohlschmeckende,

nahrhafte und leicht verdauliche
Speisen. [534

Aerztl, enipfolileii! Praktisch liewäM!
Preiscourant mit Zeugnlsscopien gratis.

S, Müller & C°, Aussersihl-Zürich.
Fabrik und Magazin in:

Zürcherstrasse 44, Wiedikon.

onnnnnnnnnflflflnnnnnunnuftny vummuuuuAnnrtrouum/uintyin '

I Geschiiftsyerkauf.
g Ein seit vielen Jahren.mit bestem
« Erfolg betriebenes Tapisserie- und

Wollengesclläft ist plötzlich
eingetretener Verhältnisse halber käuflich
abzutreten. Dasselbe, in einer Hauptstadt

der Zentralschweiz mit
ausgezeichneter Kundschaft betrieben,
bietet einer intelligenten Person
eine nachweisbar schöne Existenz.

Kaufbedingungen sehr günstig.
Offerten unter Chiffre G G 720 be f.

Rudolf Mosse St. Gallen. (M202G) [516

dfvwwvuvAA/in/wwtfwi
Bei Salzfluss, o ffen en Wunden

ii. bösen Füssen
leistet das Schrader'sche Indian-
Pfiaster Nr. 3, bei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Geschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr. 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Paq.
Fr. 3. 75. Apoth. J, Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Zu beziehen durch d. Apoth.
Stuttgart Hirschapoth. Broschüre in allen
Dépôts gratis. [49-5
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisan (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Joh.Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler u. Diez z. Klopfer), Uster (Apoth.
Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli), Wald-
statt (Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Lavater z. Elephant, Lilien-
kron am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Breis

Htelle-Lesuà
Dine .jun^e 4'oedter von I!» .lal,ren.

welede sel,on vier .saine ant' «lein 8el,nei-
dei innenl>ernt' arl,eilet und xiemliel, ^nt
Iranxösisel, sprielit. snelit stelle dei einer
Lvìinsiâerin in der ^kLtsekvei!?, nn,
sied in der t'ranxösieden 8piaei,e nee!»
l»esser ansdilden xn könne,. >'.8 wird
mein' anlaute iieiiandluntr als ant grossen
Dolin ^eseiien.

Die ^^t>!^ien Dränen. weleden eine
soleiie Steile livkannt 8ein sollte, werden
ln'diic I,st Aedeten.5I ittdeilnn^nnterk'dittre
/V V 506 ^etälligst an die Dxped. d. Dl.
^elan^en xn ias8en. wotiir allen denen, die
siel, iiietnr den,iil,en sollten, xnn, Veran8
l,erxliel,er Dank ans.u'esproeden wiril. ^506

Dine 4'oel,ter Kesetxten Alters. welelie
8ein)n nndn'ere daine in einein Daden
servirt dat. snelit stelle a>8 ldaduei'jn.
Eintritt sotort ode,- naeii Iieliel»en. ZenLi-
nisse 8tei,en xn Diensten.

Dell. Dtkeiten ninnnt unter Zitier 527
die Dxpedition <Ier ^8<l,weixer Dränen-
Zeitung" ent-^e^en. ^527

Dine 4'oedter von 22 daiiren, Aeiii»te
vamellLoìiueiàeriu, l.eider tzpraeden mäel,-
ti^. sncld 8tel1une. in einen, Oouteetions-
geseìì'âii als Drlieiterin oder xn einer
Dame al8 Daininertrau. <4nte Zeugnisse
8tei,en xn Dien8ten.

Deti Dti'ert<>n snd (.'lntire .51 52'.' I>e-

l'ördert die I'.xpedition d. i»l. (520

Ae^en L^nte llexalilnne. t'nr 6—^ Vor lien
eine gewandte 5Vei88Uäli6i'in, «lie deson-
ders in, l'lieken und Verneinn, Liendt
i8t. lVlit <ler .-Vnineldnn^ wolle inan xn-
Aieiel, iieterenxen und kodiianspriiede
8n>» Vinti'i e l! 504 aimei>en. 504

Qosvvllî.
5371 Dine gedildete, jnuge vame, 24 laine
alt. der âeàelieu, trauxösiLeden und
euglisedeu 8prael,e niäeiiti^. snellt eine
stelle als vouverusute xn kleinen
Dinde, n. oder stelle ant einem öui'6ÄN,
ninl l<i'»nnt, daldi.e^t eintreten. DiVert'N,
8nl' Dili tire H. X. poste restante Hiuter-
ineTTvu, VierwaldsMtersee. (it 2357 Z)

Mß?"» I'dne inir elite,, Zeugnissen ver-
8el,ene vieustmagd i8ä<Idenlsel,e). die
aneli in d,n- Di'n In> liewainl,',! ist. 8nei,t
pa^s<'N<le Stellung ills Zimmer- "der Kin-
dermädoden anl 51 it te dn!i.

Dnmeld>>:,een >int<n- d st 8 17 I>elö,dert
<li,> .5nnoneen-D.xpedition il. 3. 8auoriän-
dor, ^arau. til l» > I7j >532

tii'o.sso.s l.ag,'r in Launen aller Drt.
Det'en t'nr D'dilen-oder < n,8tene, nnK. ver-
8tl,i,'dene >tv8teine. Dnnelion. ^Vsseli»
nuì8li,inOn n. 8. >v. —
llsui». Dnnimi- ninl .UetnìU^eillnn^e.

DaìaloAe Araìis. -—
/ill il l! tî<>8d>-V'Ill^I> ^Iliplü 8!».

cnocorài
in tafeln und in Pulver

8?KUIi6I.I
tsiclit töstictier reiner

S5 Q lî I c? Iî. 16

Von D'ennern devorxnAte Narke.
Darantirt rein 5ei mä33iA8ten Drei3en.

âne
Jpseiadi-tà!

Ooinplete

Hmàsi' -àsLiàtàZM.
làuks-Karrliìuren
LrsNillZs-NinAS
?raA^i886n
^Vâ8âKÌ886N
^.hrsldìûàsr
NllterlàAsll in

tZÂc>uì8c!àouo

Molton, Lokvg,rnm
No1s!v?o1Is, iinplî^.

Linàon Wàor àt
Mo868^örds

Ve80d6nk8tûào, à:
ltrasmàts,
'rrÂâìsiâoden
àu8traAtûoder
Hûtâon, Ke^lsisr
^âàodon, VorloZsr
Nàtêioàoll - Sotlûrê!oàoQ
3tô0àÍ88SN-à!2ÛUS
Wageààn u. -XÌ88VN

vStl-ILIoiâodSli
esSd-Màtolodon

^.-^s-n7-sàlSSrì.Âi^.r5.Z-Sri.
Kescliâft I> kâllZss. Sepàràte âbtkeiiuiiZell kür Vs-invn- un<> Xinàsr-^giszvàârôll-Loiiksetioii^

ì-rmôN,ie,,e» >V»»üc,ie tur àlils^.irlieit prompw-iwiiZ iu»el>7.»k»lnmsn.

VorksnK- und reppiolistotfe.
Il î » i <5 e ,ît- 7 » K s cj n 'Nie t'ü r >, i e 3 c I> n' »- i 7 : I) » r ü e I, tn v r. I. a I> >u a n n '

8 e I, o »

< t o I ll» » «Z à ì> ^ à « «? Il «. ^ 297

Lck-wà ASiuswàLÎ^ei' ?rânvsrsw.
llau8kàng88eku!e in kuek8 bei /^arau.

Le^tuu II. TI-UAUSt. Dauer de> Du,'8e8 3 Vonate. Dur8ueld Dr. s30. —.
De„8ion inkeLiritt'en. — 3ieì, anxnmelden dei tD 332 Id») ^530

l'rl. L. Zllossr in Luvds i.,ei Varan.

^^-KUXM. purvck!M

U??ààeM
O ri ^ V lD 8,

k^ran^reickl
vom vrto?

t? AokekOtê» kközttl MS —

v,r »Sens'rr.^ >u5Z?r.ie»t,vnaL:r<

îiìWW ß «»W i>llke)i rien?nof
im Ukks >BdW F HM Pierre WMVV

« Dor tâk^'Iicdg Kkkr.inrd, dgz
7-,dli-k:ijxir8 lier kk.??.8ki,ellictil,sr.
in <!or Oo8is von einign Iropfsn.
im klage Wasser vertundvrì unrlc
tuait ctas liotilventon itorXaetined
« vlctien or voisson NI.nn? un>i Pos-
Ußkoit verleitn vnd (t.ndsi das
Tatmlteiset, skàrkì und ßgsuuä
oidätt.

« Wir leisten also unseren
ke>ern einen ìt,aì-àct,Iiet,en l)ien ì indem wir sie»

/ «aus diese alle und praktische piaeparation auk-
^ M merksam maclien. tVkll^tig das bests llsilaitììgt Ullâ âsi
Z W eillxigo 8cdllt? làr volt gegen Zlàtoià slnä.
/, M Sâvz ^rit°!teì j 807 H >lIRIIl>S1108. rus croi,-à8e
^ IB ke r t t e t QcUUtlH 0ONV65U

/ladsr? /,? ri//sn /'srsl/mo/'/e^ssc/rasfro»,
und 0ro^von/is/ici'/vn^oo.

K5

I.e tZ^iie
l'vrl« 8»i«8«
16Z (»«!)

làààââ^àâàâ
Auker- Dav mirlîlich Gute

empfiehlt sich selbst!
cc« l, a l b

beschränken ivir nnS dnrnnf.
an alle, welà den seit
25, Iniiren bei si'dcht. Rheu-
MNtlsMttS, Gliederreißen.
Erknllnn', ns,v. mit den besten
Erfolgen angewendeten echten

Pain-

Expeller.

Aukcr-Paiu-CxVcller

zu haben wiin'chen. die Bitte
zu richten, nur Ilaschen mit
der Fabrikmarke „?lttkcr"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise non 1 und 2Frs..
je nach Grofte, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F.Ad.ZîichterSCi-.,
Ölten (Schweiz), Nndolstadt,
New-Hork, 310 Broadway,

London K.O.

vis dslisdt^sn

LoniNisrxaatliMQ
< D2^i39(4i'iII<2s) l380

8eDuIie /um Linden
mit RanksoDlsn

8i„d wieder in allen D'nmmern vorrätkiK
von Dr. t. — di8 Dr. 3. — da8 Daar.

2D. 1)621^62,
Lovvsnqiiai 12 — Rsrmwog S2.

^Vieävrvsrlcäutsru Rs.ds.tt. ----

8k>nià»kàr-sitlleii,
cia8 be8te Vertilgung8mitiel (à Kilt)
4631 empties, It
l!. l^688, LìMA4880 7, 8i. Lallen.

Dine kleine Lobrikt üder den

versendet auk àti axen gratis und kranko
die Verkasssrin Dran Oarollva ?isvdsr,
3 Boulevard de Dlainpalais, 6lvnk.

Lns. Nüller's

^Iliülliüchür
.sollte in keiner Damilie telden. D'el)3t
n.ro33er Dr8parni88 an Brei,„material und
Zeit lmt man ans den,3ellien wol,l8el,n,eek-
ende. nal,rl,atte und leiekt verdaulieke

8pei8et,.

àÂI, kiWslilàii! ?l'Mi8l!d lllîvM!
preiLvourant mit leugnlsseopivn gratis.

8. MIki' à ^iì88ki'Ml-Mtlt.
iiriâ iri:

ZLüroderstrssse 44, ^Vieâikou.

QisìrìLìfHLìkìLHLHfì

Z txL8Olìàtt8V0âLUt.
^ Dit, .seit vielen daltren mit s>e3ten,
S! Drtolg lietriekene.s ?apÌLS6rÌ6- und

VoUvNgeLelì'âtt i8t plötxliel, ein^e-
tretener Verl,ältni88e lialker k:int!ieìl
al'xntreten. Da38ell,e. in einer Danpt-
.stadt dei' Zentral8el,weix mit an3-
Aexeielineter D'und8,l>att l»etrieliei,.
Inetet eii,et' intelli^ei,ten Der.3on
eine naeìlweiàtr 3ìiione Dxi8tenx.

Dantkedin^nngen 8el,r gnnàiK.
Dtì'erten unter DIlitl're L L 720 ket.

studolt lVlosse 8t.Lallen. (.112026) s.»16

8si 8al?ilu88, ott'enen^Vnnden
N. l)Ö8eN DÜ886N

Iei8tet da8 Sodraâvr'sodv Iuà1s.u-
RAastvr Ikr. 3, dei nä38enden n. t> oeke-
nen DIeeliten I5r. 2. dei dö8artiKen. krel>8-
älinlieden De8edwüren u. Dnoedenkrank-
deiten Nr. 1 die vorxtìKlielmten Dienste
n.tindet dieses derndmte Disaster desdald
aneì, ansZedednteste ^„wendunZ. Dar>.
Dr. 3. 75. Dpotd. 5. ZeDraâsr, Deuerdaed-
LtuttZart. Zu dexielmn dured d. ^potd.
LtuttZart Dirsodapotd. Brosedüre in allen
Depots gratis.
Lvnsralllep. : ^potd. Rartwauv in Ltsokborv.
In den ^potìl. XU Lt. 3aI1sn, Lâàsv, Lassl
(^.dler-, (breiten-u. 8t. Dlisadetdenapotl,.),
LIsoDoksssU (v. Nnralt), ?1awi1, ?ransvks1à
(Dr. Lodröder), Rslâsu, Nsrlsau (Dodeek),
Lrsuàssv, I^U2SI'Q (Weidel), Aaxxorgwil,
RaZÄ2 (8ünderdaut'),RsDstods1 (dod.Dodl),
RorseDavD (Botdendäusler), LvDsMlSIIgSQ

(Diädler u. Diex x. Dlopter), Hgtor (Vsiotd.
Standli), àavd (Vpotd. Lträuli), Walà-
Statt (Droguerie Diedmann), ^intoràr
(Nodrenaxotdeke), LÄrlsD (DinZerdnt am
Dreuxplatx, Davater x. Dìepliant, Dilien-
krön am ^Veinplatx, Lrunner x. Daradies-

voZeì, Banmann in àssersidi).
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Postbureau

Schachen.
Bahnstation J.-B.-L. VM| wm^ VI W%

Malters. Jt Ski 3b MM W3 W MM M*

Bad und klimatischer Kurort bei Luzern.
47S1 Ovpsfreie Stahlseile von grossem Eisengehalt, 780 M ü. M (nach St Moritz höehstgelegene Stahl-

iiuelle). Einfache und Mineralbader (Zusätze: Soole, Meersalz) Fichtennadelbader. Aerztlieh geleitete elektrische
» _ ' _ i-l ,1 r/,««nnmi <1 1 one ßio-onor Sta lino* (vi l\ IL-on t ure« Arrv»i irrnQQgm

üllllgsxe riciac WC1 — ©'

Ausführliche Prospekte und genauere Auskunft bittet man gratis zu verlangen von der Badeverwaltung

Gebr. O. & A. Felder, Eigenthümer.

Preise von Theo
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50
1 „ 1/4 „ (113 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per

1
2 Kilo „3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr, 4. 25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [820
Preise von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
ho Kilo Fr. 8. 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Klimatischer
Kurort Rehetobel Im Kanton

Appenzell,
berühmt durch die günstigen Erfolge der Kinderversorgung auf dem Gupf. schön

gelegen, mit prachtvollen Aussichten auf den Bodensee und das Gebirge: eine
Stunde von Heiden und zwei Stunden von St. Gallen entfernt. Post und
Telegraph. Tüchtiger Arzt im Dorfe. Pensionspreis Fr. 3. —.

Es empfehlen sich höflich und sind zu näherer Auskunft gerne bereit:
Gottlieb Egli zum Hirschen: Konrad Oertli auf dem Gupf: Otto Rohner zum Säntis:
J. Schürpf zur Traube und J. Tobler, Lehrer. [514

Bez. Sargaiis. Alpenkurort Weisstannen kl st,Gauen.

—— Eröffnet den i. Juni.

Hôtel und Pension „Alpenhof"
mit Dépendance,

8400 Fuss über Meer.
42s] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. S
Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade-
einrichtung. Hübsche Spaziergänge. „Einziges" Telephon-Bureau (les
Thaies im Hause! Direkte Verbindung mit dem Telegraphenbureau Mols.
Tägliche FalirpostVerbindung Mels via Weisstannen und retour.
Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. 8. 50 bis Fr. 4. 50 incl. Zimmer. Billige
Arrangements für Familien. — Höflichst empfiehlt si< h

15 (M 7440 Z) A. Tschirky, Besitzer.
» « — <» «» «« » liiiiiiiiAiUliüUXililiUiAiliUläJiiiiiiiiiiiliXil/iüiiiiiiiiOUUUVVU ÜUU UUUUivTFU UUUUU UlITJVVvUUUUVtrlUUUUUUU vUUUUU1

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
511] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen, exakte
Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilt

Wwe. Louise Erny, Besitzerin.bereitwilligst

Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen.
2 Poststunden von Chur.

Saison vom 5. Juni bis 20. September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehend, jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauuiigsbescliwerden, Blutarmuth, Skrophulo.se,
Kropf und namentlich gegen Störungen im Waehsthum und Entwicklung der Kinder.

Badearzt im Etablissement wohnend. Neue comfortable Gebäude und
vortreffliche Bad- und Douche-Einrichtiingen. Soignirte Küche. Zu Auskunft.
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige
48s] (H 396 ch)

dortig»

Direktion.

Gotthardbahnstation Tk ^ J Cl a a "*wt a~© Am Lowerzer-See.
Scliwyz Seewen K A || ^DDM/I-A|| Per Bahn

4 Minuten. RHU ijFF H FH, 10.M. von Brunnen,
V ierwaldstatter-See.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.
Hôtel. - Mineralbäder sum „Rössli". - Pension.

pî'i],le!!enî.'afU?,e Mineral? .See"> Donche- und Soolbäder. Kuh- und Ziegenmilch,
tano P?eiH« fitî. nSi«ze A1'? ,lus' Billise Ple'se- — Prospekte über Einrich-
Den'ïit Knr»idPn !?8'

1 è — Offen vom 20. Mai bis im Oktober. —
Etablissement beMe'ns^elSe en' ^ ereinen U"d Schulen emPfehlen ihr altbekanntes

1468 in. Ii. M.

"Wittwe Beeler & Söhne.
Klimatischer Sommerluftkurort

Spinabad Davos, 1468.u.M.

Erö£fn.u.acLgr a,rrx ±. Tvlux.Schwefelquelle, Bad- und Douche-Einrichtung. Geschützte waldreieho TTm
Knrarft P

co.mfortal?le.Zimmer- Vorzügliche Küche und reelle Veltlinerweine"Kurarzt. Pensionspreis inch Zimmer von Fr. 5-6. veltlinerweine
Omnibus am Bahnhof Davos-Platz.

1 * bV3
Es empfiehlt sich bestens Familie A. Gadmer, Besitzen

Hôtel & Kuranstalt
820 Meter über Meer

Appenzell I.-Rh.
Post und Telegraph im Haus

hält seine grossen, komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. Für Letztere und Schulen
werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Für gute Küche,
reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets gesorgt.
Eröffnet 15. Mai. — Hochachtungsvollst Die Direktion.

NB. Grosse, gutbediente Stallung zur Verfügung. (O 2785 G) [418

Kt. Aargau M TT TVTP F Am Rhein
Eisenbahn Mm W Mm Post und Telegraph

Rliein-Soolbad zur „Sonne".
Prachtvolle Lage am Rhein. Terrasse und Garten. — Billard. — Billige

Pensionspreise. — Prospectus gratis. (M6750Z) [422

F. «J. Waldmeyer-Boller„ Besitzer.

i2i7m.u.M. Alpenkurort Churwalden. G ranbände Ii.

Hôtel & Pension Mettier.
508] In herrlicher Lage von Wiesen und Wäldern umgehen. Grosser Speisesaal,
Damensalon. Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Es empfiehlt sich bestens (H 438 Ch)

St. Mettier, Besitzer.

jeoooooooooooöoooooooooooo
Bad rideris

im Kanton Grranbtinclen.
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich dreimalige Postverbindung.

Eröffimiig 26. Mai 1890.
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft,

1056 Meter über Meer.
Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens, der Lunge, hei Bleichsucht.

Blutarmut]!, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. — Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von
herrlichen Tannenwäldern. Bäder. Douchen und Inhalationskabinet.
Milchkuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post, Billard. Juni und
»September ermässigte Preise.

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter
von der Direktion, vom Hauptdépôt, Herrn Apotheker Helbling in Rappers- ifc
wyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Prospekte und Erledigung von Anfragen durch [436

Kurarzt: Dr. O. Schumi. Die Baddirektion:
Fideris, im Mai 1890. J. Alexander.

Bad Gonten.
Bad.-, ZMTollseix- uiaad. I_iVLft-ŒD*u.rort.

Eröffnet von Anfang Juni bis Ende September.
Mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren, vorzüglich

gegen Blutarmuth und Rheumatismus. Schönste Aussicht auf die Säntiskette und
Vorarlberge; mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der Appenzeller-
bahn. — Anstaltsarzt: Dr. Sutter von Appenzell. — Pensionspreis mit
Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis Ende September Fr. 5,
von Mitte Juli bis Mitte August Fr. 5-6. Prospekte gratis und franco. Billige
Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
535] (m 8136 z) Sutter-Ullmann.
dem Bahnhof. HoferbacL in Appenzell. dem Bahnhof.

Eisenhaltiges Mineralwasser für Bade- und Trinkkuren. Douchebäder.
Kuhmilch eigen im Hause, gy Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Wasserkuren und
Methode praktisch erlernt. (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrund. Gute Betten; reelle Weine mit guter
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens [524

Oscar Geiger9 Propriétaire.

Schweizer Frauen-Zeituns - Blätter für den Häuslichen »reis

KostdureauZààtion ^.-L.-I.. WWW êM >MM iMâ Mà WW «î >

Luà ttitâ ^liinnrisâsr kurort dsi I>n2sru^
4751 Ov,«krsie 8»»I.IqnvIIe von xrossem «isenâlt, 780 F-, àol, 8t dl..nt-î I.»el>stselsßens Kt»l.,.

,.uà),L!àbo um, Zilinemlbii.lor <2«à: Lo°I°. àrà)- ?.edàn»âàà«r. áà ml. xolàt« vlektrisvl.«
l ^ ^ î-. 7 I/^I, -,11« c», >>rîi I Iiir, ^il., k-c.», tt

55I1I1AS5V v

Vnskülirlielie Krospekte und Kenauere àsknnkt kittet man Kratis /u verlanZen vu de,- LadeverwaltunK

?ràs von Vàoo
keinster Qualität und neuester Krnte

von vakl 088walö in Winioktkur.
Osz^lon ill Oi'i^inüI-KüäunA:

1 Kaciuet von 1 engl. Kkd. (15Z kr.) „ 3. CO

In ',4 n n W Sr.) „ I.2O
0o>lon, oü'en, per

>

2 ^ilo „ 3. 3C

vàînssisoàor, ^onzou oàr 8ouàllg!
per i/2 KiloKramm kr. 4. 23

VV^iederverkäuker u. Vknekmer von
mindestens 10 Kkund erkalten kakatt. ^320
prmê von üetttsiu (Zs^Ion-2io»i»t

(Kan7 oder A 6 IN a kl en)
(.KiloKr. 3. 100 Dr. 80 (Ds.. 50 Dr. 50 (D.s.

XUruatisolier
Xurort Lvkstokvl im LÄnton

^.PP6Q2SU,

kerülnnt dureli die KünstiKen KrkolKe der KinderversorKunK auk dem Dupt. seliön
KeleKen. mit praektvollen Vussieliten auk den Lodeusee und das Klekii-Ke: eine
Ltunde von Heiden und xwei Ltunden von 8t. (lallen entkernt. Kost und Dele-

Krapk. DüelitiKer Vrxt im Dorke. Pensionspreis kr. 3. —.
Ks einpt'eklen siek köüiek und sind 2U näkerer »nskuukt Kerne liereit:

vottliek kgli 7.UM Dirsedien: Kouraâ vsrtli ant dem Dnpk: 0tto Roliuer xum 8äutis:
3. Lekürpt 7ur Drauke und 3. Mokier, Lelirer. (-D4

tlpàiiît Vàtiuw» u «.à
— Eröffnet den i. ^uni.

Zôtêl uiiâ ?siisioll „^.Ixsuliok"
8400 Kuss iikor Neer.

42ì>) 8ekr milde, gesunde .Vlpenlut't. d'üKlieli kriseke Kuli- und AieKenmolken.
Vnerkiinnt Kute Küeke. reelle » eine, komkortakle Zimmer, Leijueme La<le-

einrielitunK. llübseke Lpa/derKiinKe. ,,klin/ÌKv8^ Ie1epk0N-Iîui'e».u <Iv8
'I'kulles im liikrnso! ldrekte VerkindunK mit dem 4'elegrapkenkureau ^lels.
luKlioliv ll'îà'pu8tv<u'kintìunK ^lel8 viîì >Vei88tunnen und I'etnni'. privat-
lulirverke. ?en8inn8p, eis I'i'. 8. 50 KÎ8 I'n. 4. 50 inei. /immei'. liilliKe
»rranKements kür Familien. — Ilöüielist empkielilt si. k

^i^i 744!'?i) l'sokiric^, Lesàei'.
» » ì «» -» «ì -M «» - - - - « -ì -» ì «ì «ì «ì F» ^ -ì F» -, ì -ì «ìVî?wwwwww Vwwww^zwwwwWIVWWW1?VWW^

IU»o!»roIÄo».
aiisiiisooidÂâ 2Uln „Sollirr".
511j 8el>'»n gelegen und neu erstellt. (mrten-^nlaZen und kikein-4'errassen. exakte
lîellienunK und killigste ?I'eÎ8k. Prospekte und .jede weitere »uskunkt ertlieilt

äVive. I.ouiss Nrnz7, Zôàoi'i»,l»ereit^ illiK.st

I!iu>- »,>,! Ki»7»,«tÄ>! koiksiàuiiiieQ.
2 ?ostàllc!sll von Oliur.

Ssison vom S. ^uni bis 20. September.
Ili seiner /5usammensàunK ein^iK dastekend, joü- und pkospkorsäurkkaltjger

Liseusäusriing. >Virksam KeZen VerdauunKskeselivverden. Llutarmutli, 8kropliulo.se,
k.ropk und namentliek KeKen 8törunKen im VVaclistkum und Kmtn'iekIunK der Kinder.

ìâ^iìlv.t im Ktaklissement vmiinend. I^eue eomkortakle (lekäude und vor-tretilieke Ikul- und voueke-KinriektunKen. 8oignirte Küeke. /.u »uskunkt. Au-
sendunK von l'rospekt, âr/.tlic lien Leriekten ete. ist Kerne kereit die dortige
43^j sll 306 (!k)

dortiK«

(iottkardknlmstation ?à ^ /ì „v »ì ^m Ko>ver2er-8ee.
8ekxvv2 8eeven DàMH^I ìâ^Aâ Uâ/Aàll ?er öakn

4^i»à.u INlU i ll. v.n L.u^eu.
V ier>valdstatter-8os.

^àollsil Ilxtllsii uvà KÍAÍ im llsrrliLllsu von gslsssn.
Hôtel. - àsrsàà „R.öLLli". - ?snà.

Los-, llouvllk- UU.I 8oàà Xull- „M, /u^enmilàà

à p?»,»« à »^^0° "«'"n Suusê LÍIIige ?iüisv^ — Prospekts übvr Liurivà-
ven 't'it — Otksn vom 20. Nm llis im Oktober. —
Kit^llm8ement°beote^"^^°^ e.»I>keb,en ikr -.libàà

I4K8 m. ii. I».

«H SäÄ5Z6^
X1iM3,ìÌ80ll6I' 80MM6I'Iukàui'0I'ì

8p!nAì)Âiî DAVO8. là!i »

D.Z7Q. :Z__
8ekvvekel^uelle, Lad- und Oouoke-KinrioktunK. (lesekàte >valdreieke IIm

Xoror^ p
eo.mkoàblo dimmer. v„r?.iig!iebe Kiillbe um, reell's VsltlinsrnoineKurà. pensmnsxrem iuel. Ammer von ?r. 5-6. OOmnibus ->m Làbok vuvos ?là. î" » 5775)

Ho emp«eblt s.à bestens I>àUo <A»àor, ke^it.e.

8ötsl 6 Kuranstalt
22O lester üdsr ^lssr

kppen?ell >.-8li.
?ost und ?s1ssraxk im. Haus

kält seine Kressen, komkortakel einKeriekteten Lokalitäten den 4'it. 4'ouristen,
Vereinen und »esellsekakten anKeleKentliekst empkoklen. ?ür IZktiZtvrs Ullâ 8okuisll
verdeu bei vorkvrigvr övstsilullg dilligsrs ?rvise gestellt. ?ür gute ^üeliv,
reelle keträuke, autmerksams Leäieuuug ?u KilliKsten Kreisen ist stets KesorKt.
Lröltllkt IC. Alai. — HoekaoktunKSvollst

XL. Kresse, gutdedieutv Ltalluug siur Vertilgung. (0 2785 (1) ft18

Xt. ^VitiKiltt IVs 77 IVk à» lîkà
Iksenkakn >»s»» î Mim im »» » ?osk und IslsKrapk

V^K6Ìit-Sc)<i>1ì)N(1 „SonnS".
1'racktvolle KaZe am Kkein. Terrasse uud (Karten. — Lillard. — LilliZe

Pensionspreise. — Crospeetus Kratis. ^16750A) ^422

ZV. KV. îì1<ZiìA«A pîggi^ei

i2i?àl ài Alpenkurert kkurwallien. (li'düdüuäpu.

HötsI L. ?snsior>. Nsttisr.
503) ln lierrlielier KaZe von ^Viesen nnd »Kildern umKelien. llrosser 8peisesaal.
Damensalon. Kaueköimmer. drei Veranden. Densionspreis 6—7 Kr. .luni nnd
8epteml>er ermässiKte Kreise. Ks empkeklt siek Kostens (D 433 (lk)

St. Ulettivr, De^jkxer.

it II Kî tlltlttl ì >'!tItitÌl> t<ÌSIt.
Lisklldàdllstâtioii kiâkri^ von vo sus tsZIiek àiinsIiA pvutverbilläuuß.

I >ìii«» ^6. >l:»i 1890.
Lsriidints visendaltixe ^àovczusNs in ràm ^1> eolutt.

1056 Neter üker Neer.
Lei Katarrk des Kaekens. Keklkopks, AlUKLiiS, der ImnKe, liei Dleiek-

suekt. lîluìurmntli, !KeuralKien. NiZräne, Korvosität ete. von ükerrasekendem
KrkolK. — Das Ktaklissement ist versekönert und veiKrössert, umKeken von
lierrlieken Tannenwäldern. Däder. Doueken und Inlialationskakinet. Nilek-
Kuren, l^eu einKerickteter Detsaal. VeleKrapk. Dost. Killard. duni nnd 8ep-
temker ermässiKte Kreise.

Das Mineralwasser ist in kriseker 1'üllunK nnd in Kisten 2u 30 Ilalklitsr
von der Viràtion, vom Danptdêpôt. Derrn Vpotkeker IleldlinK in Küppers- «D»

sowie in den NineralwasserkandlnnKen nnd ^.potkeken ?m ke^ieken. V
Krospekte und KrlediKUNK von »nkruAen durek ft36

I>t'. t). 4Dis ^V^âcilir'GlvKioii:
rtâvrts, im Nai 1890. ^1. Alexander.

Eröffnet von Anfang Xn! bio ^näo Septembei'.
Nit svkr stark visvlldaltlgvu (Quellen, kür Drink- und kadekuren, vor^üKliok

KeZen Llutarmutk und kkeumatismus. 8okönste Vussiolit auk die Läntiskette und
VorarlkerKe; mit ^Valdpark und Kromenaden. Kisenkaknstation der ^.ppen^eller-
kukn. — ^nstaltsar^t: Dr. Lutter von ^ppenTiell. — Kensionspreis mit
Aimmer von duni kis Nitte duli und von Nitte ^uZust kis Lnde Leptemker kr. 3,
von lVlitte duli kis lVlitte VuKUst kr. 3- k. Krospekte Kratis und kranoo. killiKe
Kreise und aufmerksame öedienunK ^usiekerud, empüeklt siek köüiekst
535) (N81362) Suttvr-UIIMSNN.

°à.,. Hoksrdàâ. ill ^.xxsuZsll. .."îà,
KisenkaltiKes Niueralwasser kür Lade- und Drinkkuren. Douokekäder. I(uk-

milek eiZen im Dause. AM- Vollsìâvâiss àriokàs 2U Luslxx'g ^asssrkursu uuâ
Xsìkoàs prakìlgvll srloruì. ^DW (Kür Krauen dimmer weiklieke öedienunK.) 8okattlK6
^nlaZen mit anstossendem ^ViesenZrund. (lute Letten; reelle ^Veine mit Zuter
Küeke. Kensionspreis Kr. 3. 50. — Ks empüeklt siek kestens ^524
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Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Z-Ciricli
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger 6l Go. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Warensendungen

franco in's Haus geliefert.
Seueste Modebilder gratis.

unseres grunzen Lagers in Damenkleider- und. Wasehstoffen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

aussergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.
— Spezialabtheilung Kleiderstoffe. —

Preise per Elle pr. Meter
Doppeltbr. Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr

do. Serges u. Armnrés, gar. reine Wolle, sol. Qual. „ „do. Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual. „ „do. Uni-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben „ „ —.75
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual. „ „ —. 85
d<>. Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

39 —. 65
57 - .95
69 1. 15

1.25
1. 45

?»

»?

-. 85
1. 10

1.20
-. 57

1. 45
1.85

1.95
-.95

[495

— Spezialabtheilung Waschstoffe —
in oiroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Elsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

Gela- Foulard,
Bertili-
Media-
Porto-
Creola-

„ Setta-
Alsaoe Satinette in ca. '200 Farben, garant, waschächt

Preise per Elle pr. Meter
à Fr.

?»

»?

»?

?»

>»

»»

>»

»»

»
»
»»

»»

27
33
36
39
42
45
48
57
75

45
-. 55
—. 60
—. 65
—.70
—. 75
—. 80
—. 95

1. 25Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächtSeparat-fiär Herren- \xrxdL IEfZma"ben.lrleid.er :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider h 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer. Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Centralliof Oettinger & Co. oe^Lf
P. S. Muster in Damenkleider-, Wolle- und Wasclistotfen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco in's Hans.

Jeder Hausmutter
ist zu empfehlen:

: 3Dr. Stadler'©
Milchkoch-Apparat.

Derselbe verhütet das Sauerwerden der
Milch und entfernt die den Säuglingen
schädlichen Stoffe. [517

Vorräthig in zwei Grössen:

Jede Dame,
welche darauf sieht, das Gorset stets
der neuesten Costüm-Mode entsprechend,

sowie in vorzüglichster Form
bei grösster Solidität zu erhalten,
lasse sich von unserer Corset-Ab-
theilung eine Auswahl kommen.

Speziell empfehlenswerth : unsere
rühmlichst bekannten Sarah-Corsets
mit vollendeter Brustform und nur
ächt mit Stempel. Preis Fr. 9. 50
und Fr. 12. 50.

Ebenso bieten wir eine prachtvolle
Auswahl der stets neuesten Blousen
und Taillen in Tricot, Mousseline,
Laine. Seide, Gloria, Baumwoll-Satin,
sowie in sonstigen neuen Blousen-
stofl'en. Auch extra Anfertigung
nach Mass. grosse Mustercollection.
Wunderschöne Mädchenkleider in
Tricot und Stofl' zu allen Preisen.

Bei Bestellung von Taillen und
Corsets Angabe der Taillenweite auf
dem Kleide gemessen, sowie ungefähre

Preisanlage.
Illustrirte Kataloge gratis, sowie

Auswahlsendungen franko. [410

Wormann Söhne, Basel
Confections-Magazine.

Beste Qualität!

Wäscheseile
50. 00 und 70 Meter lang, mit und

ohne Brettchen.

Waschklammern,
Baumwollene Wäscheseile,

geklöppelt, welche nie aufdrehen,
per 50 Meter Fr. 8. —,

Thürvorlagen
von Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60. 70. 00, 100. 1 cm breit.

empfiehlt bestens [379

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner I:|5'

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Ahnahme empfiehlt sich bestens
Ed. Riiniiinger, Buchbinder

Haidenstrasse Luzern Haldenstrasse.

Töchterpensionat
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-KräuterSeife.

Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Qesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

^
(H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1, 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, ä Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25
— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".
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Nur aecht

Company

Fleisch-Extract
wenn jeder Topf
den Namenszug

in BLAUER FARBrträjt.

Praktische Tochterbildungsanstalt.
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos-Jegher. Neumünster.
501] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 14. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen,
Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen. Neun Fachlehrerinnen
und Lehrer. — Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TT^hc^VlIllû -ictzt über 1100 Schülerinnen ausgebildet. Programme
JribQwAwvilUlwa gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
(H 2164 Z) — Gegründet 1880. —-

von Liter à Fr. 3. 25

„ 4.20und 1
„

bei J. Buess-Meister
Eisen- und Glaswaarenhandlung

in ZB-uirgd-orf.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHARD\
NEUCHATEL (SUISSE)

dauerhafteste Fusshoien-Anstrich
ist echter (O F 6090)

Linoleum-Fussbodenglanzlack
in vier Farben und farblos für Naturböden, geruchlos und schnelltrocknend,
nus der Lack- -u.ri.cl rF'imiss-IF'a.'brik
Kittelberger & Kresser in Bregenz am Bodensee,

alleinige Erfinder und Fabrikanten.
In Basel bei Ph. Majer Sc Cie., Ma- In St. Gallen bei J. Freitag. [531

terialhandlung z. „Eichhorn". „ Wil bei Emil Braun.

„ Rorsohaoh bei A. Dudly-Sidler. „ Zürich hei S.Fisler, Spiegelgasse.

In frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinselfe
Mandelseife

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theerschwefelseife

Vaselinseife
Lilienmilohseife

Kämme nnd Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Eau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMistrie E. Sialser,
Poststrasse — Ohm*.

NB. Alle Sendungen franko. ['222

Aechte geklöppelte Spitzen
In grösster Auswahl,

Etainine zu Jugendfestkleideru
empfiehlt: [528

Frau Vonwillcr, Damm 17, St.Gallen.

Schwerer Fraurn-Zrttung — Vlätter für den häuslichen Rrets

Vsr^ànks-I^oksIitàtsQ
Lentrnliiok

^'ü.rZ.s^
kr«t«8 8ed«eiî. Vvr«sl>6tK«8eIiitst.

vvttînKvr à Lo. Wrlvl»
àsvsàauk

àstsr in vamsnklsiàsrstosssn
unà Waarensenàungen

kraneo in'8 tlaus Fvliài t.
àv8tv Aàbilà giati8.

.^U8 unserm diesjübrigen SalavQ Ausverkauf fübren wir nul' einige unserer Dunderte von dîlligeu Artikeln an nnd maeben besonders anf die xausaussvrNvvökultok dllligeu kreise aukmorksaiu.

— 8x»^s:i»1iìì>îti«)L1vìn^ —
rroi5o per NNo pr. Bieter

Doppeltbr. iviuovz^ und Oxkorâ in solidester Qualität à kr
60. Avr^v» u l^rwurvs, Zur. reine Wolle, sol. t^ual. ^ „60. Raztê-Û^urê, garant. reine Wolle. in sol. 0ual. ^ „do. Vut-kvulv vorxüglielister^ual. u. neueste Darben ^ „ —.76à Vavkvwlr» n.Avrluo», gar. r.W.. ea. 150 0"al. ^ „ —.36
Z» klAurv-Ra^v, Xoppv u Varrvaux, Xeuestes

unit solidestes
do. LvlNV-ÜNUrv, gar. reine 5Volle, neueste Darben
do. klNurv-Vs.rrvs.ux, Seliotten, garantirt reine

Wolle, neueste dessins
3upous- u. Vilolrvsstvkfs neuester ìl. solidester (Qualität

39 —. 66
67 -.96
69 1.16

1.26
1. 46

1»

»?

-. 36
1. 19

1.20
-. 67

1. 46
1.86

1.95
.96

1495

— 8x>^^iîì1îìl)5lì^îlvìn^ —
in olroa 6999 versebiedenen, naeb den neuesten Dessins bedruekten und solid

farbigen klustvru.
klsässvr koularâ-Stoklfv, garantirt wasebäebt

vola- koularâ,
Svrtllt-
«Isâla-
korto-
vroola-

„ Svtta-
^Isaos Satluvttv in eu. 290 Darben, garant. wasebäebt

?reiso per LUs pr. Bieter
à kr.

>»

11

?»

1»

»
»
1»

1»

1?

27
33
36
39
42
46
43
67
76

46
-. 66
—. 69
—. 66
—.79
—. 76
—. 39
—. 96

1. 261llous«v11uv1a1uv,2vpü1r u Satluvttv, Zar wasebäebt

^Sx>D.Il7D.'t>-^.ì>-dl!l.SZ.I-eì.Nê l5<5>.27 I-lS27icS^- Vìir2.â IZl22.D.ì>Sr2.^lSl.Â.S2:1
Luxklu, Vvlour, ^aunuKaru, Dalblein und llalbtueb. 135 dis 145 ein breit. garantirt reine Wolle. nadelkertig à kr. 1. 66 per Dlle oder kr. 2. 76 per Neter.
Wasokstokfo kür Hvrrvu- uuâ ILuadvukIeIÄvr à 65 vts. per Alle oder kr. 1.19 per Neter. — Illuster unserer grossartig reioülialtlgen Dolleetivueu

von Herrenstoiken versenden umleitend krsileo. — Wiederverkäufer. .Vnstulten und Vereine inaeben wir auf die besonders billigen Dreise extru aufmerksam,
^ur Dinsiebtnabme unseres I-axer» luden böüiebst ein:

0vttïi»xvr Sd 0o.
I'.?. Nüster in Damenkleider-, Wolle- und Wssellstolkon, sowie Herren- und knabenkleiderstoiken umgebend franco iiDs Dans.

deder Hausmutter
ist xu empi'eblen:

HD27.

Nilolilîooli-L.xpai'at.
Derselbe verbittet dus .Sauerwerden der

Nileb und entfernt die den Läugliugen
sebüdlieben stoü'e. 1517

Vorrätbig in xwei (trössen:

Fsdv Dame,
welelie darauf siebt, dus Lorsvt stets
der neuesten Oostüin-Node entspre-
ebend. s<nvie in vorxÜAliebster Dorrn
bei grösster Loliditüt xu erbulten.
lusse sieb von unserer Vorset-^b-
tbeilung eine .Vus^vubl bonnnen.

8pexiell enipt'eblens^vertb: unsere
rübmliebst bebunnten Larab-LorsetL
mit vollendeter Ilrustt'orin uiul nur
üebt init Stempel. Dreis Dr. 9. 50
und Dr. 12. 50.

Dbenso bieten >vir eine pruelttvolle
/Vus^vulìl der stets neuesten Llvusen
und laillen in 4'rieot. Nousseline.
Duine. 8eide. Dloriu. Duuin>voll-8utin,
so>vie in sonstigen neuen Dlousen-
stotl'en. .Vueb extru .4ntertigung
nueb Nuss. grosse Nustereolleetion.
VV^underseböne Nlààvlìeukleiàer in
'1'rieot und 8tvtt' xu ullen Dreisen.

Dei Destellung von 9'uillen und
Dorsets.Vngube der '1'uillen^veite uut
dem Kleide geinessen, so^vie unge-
tubre Dreisunluge.

Illustrirte Kutuloge grutis. sowie
^uswublsendungen t'runbo. 1419

Uyinmiin Milk, kiMl
Lvllkslîtions-^aZasins.

— lîbà —
Wäsolisssils

50. 90 und 70 Neter lung, mit und
obne Dretteben.

Wusebklainmoru,
öaumwollene Wäselieskile,

gebli'ppolt. welebe vis âtlfàrsbsv,
per 50 Neter Dr. —.

^Iiürvoklaseii
von (Zoeog unâ IWaiìillasvil,

Dûàr und koppiebo
90. 70. i>0. I0<>. 12<> enl lu'eit.

enlptielilt l»estens 1979

2D. ^>622^6^
Loimeii^ai 12 — KSQQV7SL S3.

1000 Lrioko à.
biuiileiu o^SIl l'ingelegt. bequem in meinein

Nnivsrssi-àriotoràQsr
ill alpbabstisebsr lieibent'olge registrirt

weillen. Dreis Dr. 5. — per Ltiieb.
Geneigter.Vlinulline eiliptieblt sieli bestens

^0. IîîìlìninNl-i', LueààÂvr
Iluldenstiilsse I-U2vrn lluldenstrusse.

löetitei'pkmioNt
Drosp. u. Ileterenxen xu Diensten. (llW5t)

Dinxig und allein dureb Anwendung der seit dubren
berübmten und ürxtlieb einpfoblenen X»11-LLrs.ut:vr-
Lvlkv. Dieselbe erxeugt sartsv, krlsebsv ?àt und but
sieb glünxend bewübrt gegen raube, spröde, üeobige
Haut. Lowwsi'sxrosLSQ, Ässivbtsrötbs, ?iokà, ?àsv,
Hitssssr ste., à CL Cts., in Verpaebung von 3 Ltüeb
?r. 1. SS.

^ lL 749 tZ)
l3ia.11 - vrêu»o - Lvlko entfernt Lieber ?lgvbisll,

Zartüsebtsu, Raàôìbs, Ràausseblâxs jeder à-t. vis
absàts Vvsebâàllebksit wird ebenso garantirt wie die
TìlVSrlâSLÌAS WirKmiZ bei riebtiger Anwendung, à ?r.
1. 25 und ?r. 2. SO pro Düebse.

Vlàa^aasvr xur StärkunN und kSsx« der il3opkk»ut, à ?r. 2. 20.
Noxxo'g aromat. Huvàwagssr, xum vsstvüÄrsu des ^uvâss und der 2äbvs, à ?r. 2. 20.
Roxxs's Lri11à-2abvxv1vsr, verleibt den 2àsv eine nsisss ?ardo, à 7S Cts.
Hìoàg-Csl oder Raarkràsl^asssr, natürllobs voeksn xu erxielen, a ?r. 1. 75.
Saarkarliv, 1>1oi»Ä, 1>ra.vzZT und »oüw»r2, v»i»»oûàà11o1», u ?r. 2. 25.

Ssartvä, xur kntkori»ui»N lästiger klaarv, à?r. 1. 60. 125

— à äellt, vvvim mit <!«m Alamv» der l«'irma „Vvdriidvr llypps" vvrzvlioii. —
SsQsral-vspôt: vltusrci V/îrr, 0a.rà8tras8s, Sssel.

In <-l-s.iloiì bei Kilsx>z>, Droguerie xum ^Dalben^.

^ 2
Z

0 L 2 a>

KZ
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« pT s> »

v3 U«
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L?

><ur seolit

llompsi^

lleisok txtrkiot
wenn ^eclen lopf
ösv ^smen8?uz

//7

flàti8die DàrbilàMiiàlt.
/ürieU. V istklitziv Koo8-tegkkp. Ueuinààr.
5n1j LvAlnil nouvr Xursv an sümmtlieben Duebblussen der RiUZISt- und
kra.nei»a.rÜe1tS80ÜuIe uill 14. dlull. Dründliebe. prubtisebe Ausbildung in
allen weiblieben Arbeiten t'ür dus DIuus oder besondern Derut'. 8prueben, Dueb-
bultung ete. Desoildere Kurse für Ilundurbeitslebrerinnen. I^eun Dueblebrerinnen
und Keiner. — Iatvrlla.t lind kxterQS.ì. .4uswubl der Düeber freigestellt.

^îs jetxt über 1100 ^eliüleriniien ausgebildet. Drogrumine
gratis, dede nübere Auskunft wird gerne ertbeilt.

<11 2194 /) <^< ^» iì,r<1<1 18^0. —

von Diter à Dr. 3. 25
4.20und 1

„
l ei Luess-VIsistsr

Disen- und Dlaswaarenbandlung
in

2olàs Keàillen:
Weltausstellung àt^verpen 1885.

1889.

onooonà'r

suon^Rv-
MVVIU.MI. l«lllS8k)

?uZLìllâsii-àstricIi
1st selibsi' (0 D 6090)

lâàuin fu88bo«lsnglkm?lacl<
in vier Darben und farblos für bluturböden. gerueblos und sebnelltroebnend,
!>us àer lQ.s.â- ^ìrN.Z.ss-I^^ì-Z7Z.2z:
Kitteldefger Si. Krosser w SrvASNx ana Loàsss,

Qllsinige blrllnâsr und. ^ndrilînnbSN.
In Lasvl bei ?b. Illajsr Ä 0is., Nu- In St. Va.11eQ bei Dràx. 1531

teriulbundlììug x. „ Diebborn'b ^ 1V11 bei Vlvìl vrami.
k.orsoüa.oü bei vtiâl^-Ziàlsr. ^ürloübei 3. Dlslsr, Lpiegelgasse.

In kmàr àMàdl kn^itWillöll

<A1zf2vrlQSv1kv
lllCa.uâv1se1kv

Sa.uâ»v1kv
ItosvQSvIkv

Vvlloàvusvlkv
riìvsrsoû^ekvlsvlks

Vasvllusvlkv
1-tllvQinlIoüsvlkv

Xüiuinv unâ Ha.3rnaâvlQ in llonesteii tlsuros

koviaâsn
ILj?1»1soü Wassvr

ka.u âv Vàlvli»
2a.ün1>ürstvi» ete.

Die billigsten Dreise xusiebernd, em-
pbeblt sieb uebtungsvolìst

2^rs.rZ.s 1^!.
Dvststrusse —

173. ^lle Sendungen franko. 1222

à!à gàlijppklttz 8piDH»
In grösster ^us^uDI,

ktamiil« /.u.InMllllk8tklvi<Ivrll
emptieblt: 1528

àuVomvillvr, Uanim 1/, kt.tîiìllvll.
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